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Anze ige npreise: 10 gespaltene Millimeterzefle fm polnischen Industrie- 
gebiet Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
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Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß:abends6 Uhr 


Fit das Erfcheinen von Anaeigen an befımmien Tagen und Plätzen, 


verweigert werd. 


Erſt Finanzreform — dann Youngplan! 


Ohne geſicherte Finanzgrundlage ift der Haager Vertrag unannehmbar 


| Das zentrum beharrt auf feiner Forderung 


im klaren, welches Wagnis man mit dieſem 
Fraltionsführerbeſprechung beim Neichskabinett | 


Bündnis mit der Sozialdemokratie eingeht. Der 
[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Reichs finanzminiſter wird ſchließlich 
die Folgen am ſtärkſten ſpüren, die ſich ergeben 
werden, wenn die Sozialdemokratie nach An⸗ 
nahme des Youngplanes ſich der moraliſchen 
Verpflichtung zur Durchführung der Finanzre⸗ 

Berlin, 7. Februar. Im Laufe des heutigen 
Vormittags hat eine ausgedehnte Beſprechung zwis 
ſchen den Mitgliedern des Reichskabinetts und den 
Fraktionsführern und Sachverſtändigen der Re⸗ 
gierungsparteien des Reichstages über inana» 
fragen ſtattgefunden. Der Beſprechung lag 
der vom Reichsfinanzminiſterium ausgearbeitete 
Entwurf des Etats für 1930 zugrunde, welchen 
das Kabinett am Donnerstag in erſter Leſung be⸗ 
raten hatte. Zu einer Einigung kam es in dieſer 

Beſprechung nicht, die Fraktionsführer ſollen ſich 

vielmehr zunächſt mit ihren Fraktionen in 

Verbindung ſetzen. Die Sozialdemokratie ſtellte 

ſich gegen den Vorſchlag des Reichsfinanzmini⸗ 

ſters, der zur vorläufigen Sanierung der Reichs ⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung zweijährige Kredite der anderen So⸗ 
zialberſicherungsanſtalten hineinziehen will, um 
das Reich von der ſtändigen Zuſchußpflicht 
zu entlaſten Die Sozialdemokratie tritt ſtatt 
deſſen, ähnlich wie das im Reichskabinett bereits 
der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell getan hat, 
für eine neue Beitragserhöhung auf 4 Pro- 
zent ein. Selbſtverſtändlich konnte es in dieſem 

Punkt zu keiner Einigung kommen. Auch die an⸗ 

deren Steuererhöhungsvorſchläge des Reihs- 

finanzminiſters ſtoßen auf Schwierigkeiten. 

Es hat fih um eine Unterrichtung der Partei- 

führer gehandelt, um die Suche nach einer ge⸗ 

meinſamen Formel zu eröffnen 

Zu einigen Auseinanderſetzungen iſt es über 
die Frage gekommen, ob entſprechend dem vor 
einigen Tagen gefaßten Beſchluß des Zentrums 
die Einigung über die Finanzfrage 


wobei im Vordergrund wohl die zwiſchen dem Für die Deutſche Volkspartei der Partei- und 
Reichsfinanzminiſter und dem Reichs- Fraktionsführer Dr Scholz, deffen Geſund⸗ 
arbeitsminiſter entſtandene Differenz über |heitszuftand fih wieder gebeſſert hat, Dr Zapf 
die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherungs⸗[ und Dr Cremer, für die Sozialdemokraten 
anſtalt geſtanden haben dürfte. i Dr. Breitſcheid, Herb, Keil, für die De- 

ij : mokraten Koch⸗-Weſer, Reinhold, Meyer, 


form — der Grundlage der Reparationszah⸗ 
lungen — wird entziehen wollen. Vorläufig be⸗ 
ſorgen Zentrum und BYP., und von anderen 
Erwägungen her mit ihnen zuſammen die Oppo⸗ 
ſition, die Geſchäfte des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums. Wenn aber durch das Bündnis zwiſchen 
der Deutſchen Volkspartei und der Sozialdemo⸗ 


** 
An der Fraktionsbeſprechung haben teilgenom⸗ für das Zentrum Dr Brüning. Eifer, für 
men: 3 : die Bayeriſche Volkspartei Prälat Leicht. 


Hapern berteitt den Zentrums-Standpunft 


Held begründet die Enthaltung im Reichsrat 


[Telearaphiſche Meldung) 


tunchen, 7. Februar. In der heutigen 
Sitzung des e wifes es 
Bayeriſchen Landtages nahm Miniſterpräſident 
Dr. ge ld zu Ausführungen über den Poungplan, 
die „ reform und zur Recht⸗ 
fertigung ſeiner Stellungnahme im Reichsrat 
das Wort. Er erklärte u. a., eine eigentliche 


Reviſionsklauſel, die Deutſchland ein Recht 


nicht, und er werde die Furcht nicht los, daß eines 


si, en beitehe nach dem Haager Abkommen 


Tages in Zuſammenhang mit dem Moratorium 
die Frage der Sanktionen auftauchen könne. 
Er ſtehe auf dem Standpunkt, daß Deutſchland 
nicht in der Lage fei, die im Moungplan iber- 
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen, zu⸗ 
mal es außer dem Haager Abkommen auch noch 
eine ganze Reihe von Nebenabkommen ab⸗ 
geſchloſſen habe, mit finanzieller Wirkung in 
näherer und jernerer Zukunft. Er jei der Wu- 


tratie der Poungplan ohne die finanziellen Bor- 
ausſetzungen angenommen werden ſollte, iſt noch 
lange nicht geſagt, ob das Zentrum nachher 
weiterhin das Intereſſe für die Finanzfragen be⸗ 
kunden wird, das es augenblicklich ſo ſtark be⸗ 
tont. 

Eine tatſächliche Hemmung für die 
Annahme des Mdungplanes wird man in der 


erblicken dürfen, wie ja auch die Abſtimmung 
Reichsrat mit der bayeriſchen Stimmenthaltung 
gezeigt hat. Es kommt dieſen Gruppen tatſäch⸗ 
lich nur darauf an, die Sozialdemokratie zu 
zwingen, an den finanziellen Grundlagen des 
neuen Reparationsplanes mitzuar beten, 


4 * * x 
Doungplan. in ha Hand in Hand arbeiten 
an eee e ee 
der Oppoſition von rechts. Die Deutſche 
Volkspartei, vollkommen eingeſtellt auf den 
Kampf für die Durchſetzung des Noungplanes, 
geht in dieſem Falle mit der Sozialdemo⸗ 
kratie zuſammen; die Annahme des neuen Re- während dieje. Partei wohl gerne den Ru“ m 
parationsplanes erſcheint dieſen beiden Parteien] der Moungplanannahme für ſich buchen möchte, 
als das erſte Erfordernis, das auf keinen aber nicht den Mißkredit der zur Durchfüh⸗ 
Fall durch Erwägungen ſekundärer Natur be- rung notwendigen finanziellen Reformen. 
laſtet und verzögert werden darf. Hoffentlich 


Wo bleiben die Reichsdarlehen? 


Der Neichstags⸗Haushaltsausſchuß fordert laufende Kontrolle 


(Telegraphiſche Meldung.) 


erreicht werden foll, ehe die Geſetze über das u ; i Berlin, 7. Februar. Im Hanspaltsans-Ipräfidenten nach Oberſchleſien. Außerdem 
Haager Ergebnis im Reichstag verabſchiedet wer- ſicht, daß an eine Durchführung des Noung⸗ſſchuß des Reichstages eritattete für den Rech- [ſeien 92000 Mark ausgegeben worden zur Mn- 
den. Das Zentrum ſtellt auch heute die Forde- [Planes erft Ea werden könne, wenn Inungsunterousihuß Abg. Heinig [Soz. einen terſtützunga „Repnbliktreuer Oraaniſationen“. 


rung, daß der 


Reichshaushaltsplan für 1930 gleich⸗ 
zeitig mit dem Youngplan und den 
damit zuſammenhängenden Geſetzen 


verabſchiedet werden ſoll, und insbeſondere der 
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. 
Wirth, trat für ein ſolches Vorgehen ein, auch 
auf die Gefahr hin, daß ſich dadurch die Verab⸗ 
ſchiedung der Pounggeſetze weſentlich verzögern 
würde. i ; 

Gegen dieſe Auffaſſung wandten ſich die 
Deutſche Vollspartei und die Sozial 
demokratie und erklärten, daß ſie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bereit ſeien, alles daran zu ſetzen, um 
möglichſt ſchnell Klarheit über die finanzpoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen der nächſten Zeit zu gewinnen, 


im Reiche ſelbſt, in den Ländern und Gemeinden 
Ordnung geſchaffen ſei. Deshalb ſeien bindende 


Zuſagen für eine Reichsſinanzreform 


unbedingt nötig, ehe die Unterſchrift zum Poung⸗ 
plan abgegeben werde. Wenn er alle Verpflich- 
tungen, die zu erfüllen ſeien, zuſammenfaſſe, ſo 
ſehe er bei beſtem Willen nicht, wie Deutſchland 
den Haager Vertrag erfüllen könne. Wenn eine 
ſolche Erfüllung aber nicht möglich ſei, ſo werde 
das von der übrigen Welt in einer Weiſe ans- 


genützt werden, die das Ende ſchlimmer mache N 


als den Anfang. Er müſſe es als eine Unehr⸗ 
lichkeit erſten Ranges bezeichnen, wenn die 
Parteien das deutſche Volk verpflichten, ſo 


und ſo viel zu leiſten und ſelbſt nicht dafür ſor⸗ S 


gen, daß man zu einer Finanzpolitik komme, 
die es ermögliche, dieſes Verſprechen wirklich 
zu erfüllen. 


Bericht über die Nachprüfung der Reichshaus⸗ 
haltsordnung 1928 Die Repräſentations⸗ 
ausgaben des Reiches erſchienen dem Unter⸗ 
ausſchuß notwendig. Der „weiße Tiſch“ ift neben 
dem „grünen Verhandlungstiſch“ nicht zu ent- 
behren. Unbedingt notwendig ſei eine Kontrolle 
über die Darlehen. Die Darlehen des Reichs be⸗ 
ziffern ſich auf 1,2 Milliarden Mark. Das Reich 
unterſcheide fih nur inſofern von einer Groß 
bank, als eine Großbank wohl unbedingt auf 
die vereinbarte Rückzahlung und pünktliche 
Zinſenzahlung drängen würde. Die Reichsdar⸗ 
lehen dagegen erſchienen nur einmal im Etat als 
usgabe. und jeien dann meiſtens verſchwunden. 
Deshalb ſei es unbedingt notwendig, ein genaues 
Reichsdarlebens Verzeichnis zu 
ſchaffen. 


Wenn die Republik innerlich gefeſtigt ſei, 
wie es immer betont werde, ſeien ſolche Unter 


ſtützungen nicht notwendig. 


Mißtrauen gegen Braun 


Reichsratsabſtimmung gegen Qand- 
tagsbeſchluß 

(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 7. Februar. Die 
Fraktion des Preußiſchen Landtages hat gegen 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun 
ein Mißtrauensvotum eingebracht mit der Pe- 
AR . gründung, daß die Stimmen des preußiſchen 
Notwendig ſei and eine Zentralſtelle für] Staatsminiſteriums im Reichsrat für das 
ubventionen. Es gebe Institutionen, die Liauidationsabkommen mit Polen abgegeben 


be daß dice Sele e worden ſind, obwohl ein ausdrücklicher Beſchluß 
lehensgeſuchen wüßten. Bei Beteiligung des des Landtages die Staats regierung aufgefordert 


daß ſie aber keinesfalls eine Verzögerung der Reiches an Unternehmungen ſei es dri u hat, das Abkommen abzulehnen. i 
na Amen ni Entſcheidungen in Kauf Sehr Aru jei er über den Gang derſempfehlen, die Geſchäftsführung diesen ie Man nimmt in politiſchen Kreiſen der Koali⸗ 
nehmen könnten. Auch in dieſem Punkt iſt es Saarver handlungen. Wenn er im nehmen unter, genauer laufender Kon tion des Preußiſchen Landtages an, daß dieſes 


offenbar zu einer Verſtändigungsformel noch nicht 
gekummen. x $ 
Am Nachmittag hat dann das Reihstabi. 
nett eine mehrſtündige Sitzung abgehalten in 
der nach einer amtlichen Mitteilung lediglich Vor. 
lagen zweiten Ranges behandelt worden ſind. So 
hat das Kabinett zugeſtimmt dem Entwurf eines 
Roggenbrotgeſetzes. um durch Schaffung 
eines qualitativ hochwertigen Roggenbrotes den 
Abſatz des heimiſchen Roggens in Deutſchland zu 
fördern. Nach einer amtlichen Mitteilung ſoll 
im Kabinett von den brennenden Finanzfra ⸗ 
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Reichsrat nicht mit „Nein“ und nicht mit „Ja“ 
geſtimmt habe, ſo habe er in Uebereinſtimmung 
mit der Geſamtregierung gehandelt. Er habe 
dieſe Stellung eingenommen, trotz der Ueberzeu⸗ 
ung, daß Deutſchland die Forderungen des 
Feier Abkommens auf die Dauer nicht werde 
erfüllen können. Ex habe fie eingenommen mit 
Rückſicht auf die gefährdete Pfalz. 
* 


Durch die Gleichzeitigkeit der Rede 
des Miniſterpräſidenten Held mit den Forde ⸗ 
rungen des Zentrums im Reichskabinett wird 
die Gleichartigkeit der Forderungen be 


— nn nn: 


trolle zu halten. 

Durch die Räumung würden die Cin- 
nahmen beim Reichsminiſterium für "hie beiebten 
Gebiete ſteigen. Es fei deswegen notwendig, daß 
ſchon jetzt im beſonderen die erwertung 
der freiwerdenden Obiekte planmäßig borbereitet 
werde. Bei aller Notwendigkeit, den Gemein⸗ 
den entgegenzukommen, mühe verhindert wer⸗ 
den, daß irgendwelche Verſchleuderung 
ſtattfinde. Im beſonderen ſei darauf zu achten, 
bab gere 1 erin Vorgängen im beſetz⸗ 

Debiet, die en i 

verloren gehen. ene Seela 


Abg. Schmidt (Dnot.) fritifierte, daß unter 


Mißtrauensvotum keine Mehrheit finden 
wird, obwohl ſich für den Antrag ſeinerzeit eine 
Mehrheit zuſammengefunden hatte, an der auch 
das Zentrum mitgewirkt hatte. 


Die erſte Natiſikation 
(Telegraphiſche Meldung) 
Sofia, 7. Febr. Nach dreitägiger Ausſprache 
hat die bulgariihe Sobranje heute vormittag 
in einer ſtürmiſchen Sitzung das Haager Abkom⸗ 
men über die Regelung der bulgariſchen Repara⸗ 


— 


gen gar nicht geſprochen worden fein. In Wirt- ſonders deutlich unterſtrichen. Zentrum und] dem Titel „Zum 175 5 Ras: g 
lichkeit dürften dieſe aber einen erheblichen Teil] Bayeriſche Volkspartei werden alio bei der Be. Mark Rare Saaie 8 e tionen nebſt dem Liquidationsabkommen mit Rn- 
der Beratunaszeit in Anſpruch genommen haben, arbeitung der Fragen Reichsfinanzreform und! neuer Fahnen aus Anlaß der Reiss des Reichs⸗lmänien angenommen. 
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= des Zentrums und der Bayern nikt, P 
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va einen fallen allein auf Ausgaben für die 


Breslau schuldet Berlin noch 7,9 Millionen 


. run Ta a at a er RES * 
u Ne Maren a * 


NE * Zr ; 


Weitergabe Berliner Auslandsanleihen 


[Telegraphiſche Meldung.) 


nen haben woll en. 
25 Millionen haben wir heute 


noch 7,9 Millionen von Breslau zu 


Februar. Der Sklarek⸗ 
A 82 $ Preuf renblicien Landtags führte am 
Freitag die Erörterung des Finanzgebarens der 
Stadt Berlin fort. 


[Telearapbiſche Meldung) 


Memel, Der Gouverneur des 
e i bat mitgeteilt, 


% den e r e ee Banne 1 bekommen. Das Geld iſt nicht eher ge daß eine 
ſi nn über die Finanzlage Berlin A de m iet ausgewie⸗ 
Er erklärt, daß Don 1024 m 1928 ber Berliner) zu erhalten, als bis Breslau ſelber r e zwar zu l. en 
Etat * ee A Ya eine Auslandsanleihe bekommt, wo- A zu beim 6 dete . . 
gezeigt ha ie Verkehrsbetriebe, die i nehmen at der Gouverneur n 

R und - 1 rauf wir lange warten können. 0 angegeben. s Per hat Be Lehrern 
Betriebe haben dauernd mi etragen | Berlin muß vielleicht einen Teil der ſchwebenden itgetetit, daß fie fih auf die Kündigung 
von über 100 Millionen die außerordentliche fe n Ut e Kündigung würde ſpä⸗ 
e zus: Meier Untergrundbahnbauten fallen laſſen. 8 pitati Arik ie 8. e ip 


Der Zeuge erklärt weiter, die Mehrheit des 
Magiſtrafs fei für die Notwendigkeit der 
Amerikareiſe geweſen; er habe nicht die Aufgabe, 
Ketten ber Meile beliefen c 42 90 000 Mark 

Die neue Verſchuldung der Stadt habe am Loſten der Reife beliefen fih an — * 
31. Dezember 1929 ein schl ließlich der Werke e Dort betrogen. Gr 2755 U 

N 
809 Millionen betragen. Nicht weniger als 544 geſorgt, daß das koſtſpielige Sparihitem 
beſeitigt wurde. Man habe die Erfahrung ge⸗ 
macht. daß Vorſtellungen mit normaler Beſetzung 
beſſer beſucht waren. als ſolche mit Prominenten⸗ 
beſetzung. 


rundbahnbauten iſt überhaupt keine Rentabiltät 

. Das ſtädtiſche Defizit 
erklärt ſich außerdem durch die 29 Millionen 
Ausgaben bei der Wohlfahrtsverwaltung. 


. — ——— 


Elektrizitätswerke, den Wohnungsbau 
und die Untergrundbahnbauten. 

Bei den Bemühungen um Auslands 
anleihen haben uns die Aufſichtsbehörden 
immer unterſtützt. Leider hat fih die Be-| Vorſ. Abg. Schwenk: „Iſt es richtig, daß Dber- 
ratungsſtelle über alle ründungen bürgermeiſter Böß bis zum 1. Januar Auf 
hinwegge etzt. Das Reich hat jogar verſucht, fe m wandsentſchädigung gewährt worden iſt, 
eigenen finanziellen Intereſſen mit unſeren Wün⸗ obwoh er doch jeit Mona:en fih nicht mehr im 
ſchen nach Auslandsanleihen zu verquicken. Auch Dienſt befindet?“ 


andere Stellen haben es getan. Um z. B. eine 
Auslandsanleihe von 60 Millionen zu bekommen, e pr 4 . r Be 


mußte Berlin ſich verpflichten, durch Darlehen x 
wandsentſchädigung von 2000 Mark. Wir haben 
PFC) d ventenn E na o in een ie Dart 


Pe HEN paya pegeT ahlen. Ob ſich dies 
Re 2 er zu 3 n. € 

on Köln 1,7 Millioner Dollar. juriſtiſch vertreten läßt, möchte ich nicht ent- 
an München 2,5 Millionen Dollar und ſcheiden, wir haben es aber mit Rückſicht auf die 


an Breslau 1.9 Millionen Dollar Bevölkerung getan. Während der Amerika⸗ 


Darlehen geben. Wir mußten alſo 25 F e iſt dem Oberbürgermeiſter die Aufwands⸗ 
an dieſe Städte ausleihen, wenn wir 60 Millio- entſchädigung auch gezahlt worden.“ 


Oesterreichs deutschfeindlicher Gesandter in Warschau 


Poſt geht nach Wien 


ee aus Anlaß des Vertrages mit Italien? — Merkwürdige 
Vermutungen über dieſen Vertrag 
(Drabtmeldundo unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 7. Februar. Die Warſchauer Preſſe] Kreiſen Warſchaus in Verbindung zu treten, hat 
meldet übereinſtimmend und offenbar zuverläfftg, dagegen nie bei polniſchen Verauſtaltun⸗ 


7 der öſterreichiſche Geſandte Poft in Wara en geſehlt. 

au bemad durch den öſterreichiſchen gen 8 
Geſand te prue ee Hein, eriebt Wenn tatfächlich 18 1 älter reis „Bundes⸗ 
werden p Po ſoll zum politiſchen ] kanzler Scho ber nd Floh ihe en alte, 
Direktor der EA nd Abteilung der Herrn Poſt mit einem wichtigen Poſten der 
r Bundeskanzlei ernannt werden. Aubenpplitif zu betrauen, fo muß das gerade in 


Wenn dieſe Nachricht zutrifft, ſo muß ſie ji dem Augenblick zu denken geben, wo der öfter- 
mindeſt Befremden erregen. Poft, der t jteihiihe Bundeskanzler aus Italien nach der 
9 Er in Kari hau tätig ift, war vorher Re Unterzeichnung eines bisher noch geheim ie 

lang in der. be h iſchen Gefſandtſchaft in tenen Freundſchafts⸗ und Schied 
Fern tätig und hat hier fehr gerin⸗ vertrages zurückkommt. 


ger Sympathien können. Ein Wiener Mittagsblatt N pie beute 
bat ſich als ein ausgeſpro chener Gegner des mittag einen angeblichen Wortlaut des 
Anſchlußgedankens und ſehr wenig deu ſchfreund⸗ Vertrages, der ſowohl z öſterreichiſcher wie 
lich gezeigt, und feine Tätigkeit während der von italien iſcher Seite als en aus der Luft 
neun Jahre in Warſchau hat den Ein⸗ gegriffen bezeichnet wird. Ein Vertrag wie der 
druck gegerüber Deutſchland nur be⸗ veröffentlichte, würde allerdings Oeſterreich voll⸗ 
ſtätigt, ſodaß eu zwiſchen Herrn Poſt und kommen in das politiſche Fahrwaſſer Xfaliens 
der deutſchen Minderheit in Polen fid ein einiger ⸗ lenken und müßte zwangsläufig dazu führen, das 
maßen erfreuliches Verhältnis nicht hat heraus⸗ Neutichsölterreichifche Verhältnis zu verihlechtern. 
ausſtellen können. Wo es etwas gegen Deutſch⸗ Der Vertragstext kann ſicherlich fo, wie er ver- 
land und deutſche Intereſſen zu unternehmen galt, 
ſei es den Transport von polniſchen Streik⸗ 
brechern nach dem Rheinland während des Ruhr⸗ 
kampfes oder die Organiſation eines gegen 
Deutſchland arbeitenden Bundes der Oſt⸗ und 
Raudſtaaten, 


immer hatte Herr P ojt, der Geſandte 
Deutſch⸗Oeſterreichs in Warſchau, ſeine 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hand im Spiel. 
p 5 To N Berlin. 7. Februar. Mit Zuſtimmung des 
in Name erſchien auch häufig unter Artikeln Staatsminiſteriums bat der Volle. nähen von 

der deutſchfeindlichen Preſſe in Danzig. Poft Berlin die Königgrätzer Straße in 

hat es taktvollerweiſe ſtets vermieden, Streſemannſtraße umbenannt. Damit ent⸗ 


mit der 
deutſchen Geſandtſchaft fällt der Beſchluß der 


oder anderen deutſchen! Tiergarten⸗ und Lennsſtraße umzubenennen. 


Mutſche Schulforderung im Sejm 


* [Telearaphiſche Meldun a 


Warſchau, 7. Februar. Zum Budget des i 
Unterrichtsminiſteriums ſprach heute n Konflikt bei den Jungdemolraten 
im Sejm der deutſche Seimabgeordnete Utta, Auf Antrag der im Oſtausſchuß des Reichs⸗ 
der auf das Mißverhältnis hinwies. das zwischen bundes der Deutſchen Jungdemokraten 
den kulturellen Bedürfniſſen der deutſchen Min- zuſammengeſchloſſenen Verbände Bar ea a 
berheit und den Leistungen des polniſchen Unter-| Pommern, Mecklenburg. Oſtmark, 
richtsminiſterinis beſteht. Seit der Errichtung Oderſchleſien und Niederſchleſien, 
des polniſchen Staates feien in Kongreßpolen denen ſich u. a die Verbände Baden, Mittel- 


über 400 deutſche Volksschulen geſchloſſen worden. Aa AE a he Ye . 
Der Zuſtand im deutſchen Minderheitsſchulweſen] Jungdemokraten den 83 des Landes. 
iei unerträglich geworden. Die Schul⸗ perbandes Hamburg, Erich Lüth, in em- 
behörde widerſetze fid den Vorſchriften der Ber⸗ſtimmigem Beſchluß aus dem Reichsbund aus 
faſſung, und die deutſche Bevölkerung ſuche[geſchloſſen. Der Beſchluß wird damit be- 
vergebens bei der Regierung Berückſichtigung gründet, daß Lüths fortgefehte Agitation geeignet 
ihrer berechtigten Forderungen. Die deutſche Be- ſei, die gyori Geltung des Bundes zu brechen. 
völkerung werde genötigt fein, die Verteidigung 
ihrer kulturellen Rechte vor einem anderen 
Forum zu führen. 


Der ſpaniſche Kabinettsrat hat 
neſtiegeſetz für Militär. und Zivilperſonen 
bewilligt. 


erfreuen 


abwarten müſſen, ob nicht von öſterreichiſcher abn 
Seite nun mit möglichſter Beſchleunigung der 
wirkliche Vertragstext veröffentlicht 
wird, damit gewiſſe in Deutſchland entſtandene 
Beunrubigungen aus der Welt a 
wer 


Die Königgrätzer Straße 
heißt Streſemann⸗Straße 


Das engliſche Unterhaus hat eine Herabſetzung 
das Am der Arbeitszeit im Kohlenbergbau von 
8 auf 7% Stunden mit 295 gegen 198 Stimmen 
angenommen. 


öffentlicht iſt, nicht richtig ſein. man wird aber du 


Stadtverordneten, die 2 


Zuchthausſtrafen in Sielom 


(Telegrophiſche Meldung) 
Cottbus, 7. Februar. Im Sielower Brand 
ſtiftungsprozeß wurde der Angeklagte Riſchke 
wegen Brandſtiftung zu vier Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt, das Dienſtmädchen 
Margarete Chriſtoph wegen Brandſtiftung 


Bon dieſen ausgeliehenen Ausweiſung mmelländiſcher Lehrer zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und drei 


Jahren Ehrverluſt verurteilt; Frau Riſchke, 
der Schloſſer Borske und der Bauunterneh⸗ 
mer Kraut wurden freigeſprochen. 


Wie der „Börſen⸗Courier“ meldet, entſprechen 
alle Gerte die ſich mit einem baldigen Rück⸗ 
tritt Exz. von ale als Präſident der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſ ellſchaft und einer Nachfolge 


England gegen Schlachtſchiffe 
und U⸗Boote 


Denlſchrift zur 


[Teleatrapbiſche Meldung) 


London, 7. Februar. Die brit Re 
Sr e pe ur, Die En 


. chrift, die ihre Politik zur Flotten ⸗ 
ta etei wiedergibt. Die Regierung wünſcht 
e für del und Verkehr offen zu 
ee er Berechnung ihrer wer 


edürfniſſe müſſe fie auch die Verpflichtun⸗ 
gen durch die Völkerbundstagung in Pe- 
tracht ziehen. Sie würde ſehr gerne eine Verein⸗ 
barung ſehen, durch die Arien in ange⸗ 
meſſener Zeit vollkommen verj u. da fie 
ſie aoti ts ihrer aerie und ten jowie an- 
Entwicklung der Luft- und Unterſee⸗ 
ban für einen ſehr zweifelhaften 
Poſten anſieht. Falls die vollkommene Be. 
ſeitigung der Schlachtcchiffe nicht zu erreichen 
iſt, tritt England für eine 


Verminderung der Tonnage und der 


Geſchützgröße und eine Verlängerung 
N der Lebensdauer der Schiffe 


In demſelben Mabe regt fie an, daß auch die 
Tonnagegrenzen für Flug zeugmutter⸗ 
ſchiffe, Kreuzer und kleinere Kriegsſchiffe 
einheitlich herabgeſetzt werden. Das augenblid- 
liche erſtörer beträgt 
200 000 Tonnen kann jedoch vermindert werden, 
wenn andere Mächte ir Unterfeeboot3« 
ramme bevabiegen. England ſchlägt vor, 
bapane abzuſchaffen aber, wenigſtens auf 


1 0817 Yıstausd 


die 


Der Gerichtsvollzieher bei Pola 
Negri — oder war es ein 
Reklame fachmann? 


Berlin. Die $ N yon pre Pola Negri, 
die einige Tage in Berlin weilte und inzwi⸗ 
ſchen e gefahren iſt. hatte im Hotel 
eine peinliche Ueb erraſchung zu erleben. 
Die Künſtlevin, jr im Begriff war, auszugehen, 
erhielt plötzlich den Beſuch eines Gerichts 
vollziehers, der ihr einen vom Landgeri — 
ausgeſtellten Arreſt in Höhe von 20 000 
präfentierte, und noch ehe Frau Negri Einwen⸗ 
ngen er konnte, ihr eine Perlenkette 
abnahm, die ſie gerade anlegen wollte. Der — 
Kebungpb eamte wollte fih entfernen, do 

egri jo entſchiedenen Wideriprud, +1 
ſchließlich die Leitung des Hotels vermit- 
telnd eingriff 1 p Abkommen 5 
brachte, nach dem der Vollziehungsbeamte der 
We "das Schmuckſtück zu treuen Händen 


3 Gej sh 
2 deſtler wa den 
Rachmann in 


Diefe 
75 Hit, Ja ren ſtand 915 

Film- Ae 
. und dieſer hatte ihr ein n 
an die va vermittelt. Frau Negri jedoch ſchloß 
inzwiſchen, m mit der Ufa eine Verſtändi⸗ 
gung praci fn worden war. einen Vertrag mit der 

arufamet und überſiedelte nach Golly- 
wood. Rachmann verlangte fir das Abkom⸗ 
men mit der Parufamet eine en igmg, In 
Amerika war es Rachmann 
von ihm geltend gemachten Betr 
en. und 3 — wartete er, bis 
Berlin kam. 


genidik ein- 
ola Negri nach 


Ausgrabung in England 


London. „Daily Chronicle“ zufolge iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, Ruinen von Verulam 
auszugraben. Verulam war bereits vor der Lan⸗ 
dung Julius Cäſars eine große Stadt Britan- 
niens. Die Ausgrabungen follen zu Anfang des 
[Sommers beginnen werden rere re 
dauern. Man verſpricht ſich von ihrem Ergebnis 
wertvolle Aufſchlüſſe über die britanniſche Kul⸗ 
tur vor 2000 Jahren. 


Die Ueberkuh und die 
vollkommene Sau 


New York. Zur Belehrung der Landwirte 
endet das Ackerbau⸗Miniſterium der USA. einen 
un mit einer Kuh und einem Mutter ⸗ 
RIAR mit oit pael ger Ferkeln durch das Land. Die 
Kuh die Sau Bet ſy und ihre 
Kindertee 1 Betſy und Percy. Alle vier 
SER w fließend englisch. 4 einen Fehler 


des Kultusminiſters Becker beſchäftigen, vor⸗ 
zäufig jeder Begründung. 

Flottenkonferenz 

rn e zu beſchränken. Do 


mit die Flotten keine Bedrohung bilden kön⸗ 
nen, muß durch er internationale Konferen⸗ 
zen das Gleichgewicht unter ihnen aufrecht 
erhalten werden. 8 der augen- 
blicklichen Konferenz ſollten daher bis 1936 gel 
ten, 1935 ſollten auf einer neuen Konferenz 
neue Vereinbarungen erſtrebt 
Der‘ englif Regierung genügt es nicht. 
eine Bauf altonnage für die ganze 
feſtgeſetzt wird, ſondern fie legt Wert 
die Tonnagegrenzen für ſede Schiffsart einzeln 
jeitaejest werden. Eine Erſetzung beitehen« 
er Schiffe vor der eg Konferenz 1936 dürfe 
e eee in wiſchenzei: ſollten mets 
rhandlungen ine den Mächten laufen. 


lotte 
daß 


Verhandlungen 
zwiſchen Danzig und Polen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 7. Februar. Geſtern nachmi i 
gannen im Miniſterpräſidium polniſch 
ziger Verhandlungen über die Frage der Beihäl- 
tigung von Arbeitern polniſcher Staatsangehörig- 


keit im Danziger Freiſtaatgebiet. Die Danziger 


Delegation ſteht unter Führung von Senats⸗ 
präſident Dr. Sah m, polniſcher Verhandlung 
führer $ Unterſtaatsſekretär im N 
für ſoziale Fürſorge, General are k 


Aus aller Welt 


zu er a nungen n die Tiere eigemmünfig 
mit Hilfe einer Reihe von Grammophon- 
platten, die ſich an bet Stelle drehen, wo ſonſt 
nur ein monotones „Muh“ oder „Oi, bi“ zu er: 
tönen pflegt. 


Chicago. Samstag abend, kurz vor Geſchöfts⸗ 
ſchluß, wurden die Büroangeſtellten einer Wäſche⸗ 
(rei in Chicago von 4 Banditen überfallen, die 
in aller Liebenswürdigkeit um Oeffnung des 
k[Kaſſenſchranks baten. Da jedoch nur der 
E ſich auf — Sein une — 
ilid zwei von der ſſen 
holten ihn mit A Ag . — eye fer 
ob |ins Büro zurück Die Kaſſe wurde geöffnet und 
die Räuber waren über die Beute von 1000 Dol- 
lars ſo erfreut, daß einer von ihnen fortging, 

8 mib G a n Di i dh e 8 holte und pie gung 

Räuber wie Beranbte, zum Ab 
Brot einlud. Es war recht ann und nur 
die neben den Kaffeetaſſen liegenden Piſtolen 
der Gaſtgeber wirkten etwas ſtö rend. dem 
Eſſen empfahlen ſich die Banditen höflich und 
verſchwanden, wie dies in Chicago zu gehen 
pflegt, ſpurlos 


courage verliert die courage 


London. Der Ajährige Ronald James Co u- 
rage in Ringmer (England) hatte, wie einſt 
Jakob, ſieben Jahre lang um ein Mädchen in 
Dorſet gefreit. Zu Weihnachten endlich er⸗ 
hörte ſie ihn und die Verlobung wurde 
gefeiert. Als ſie es ſich aber dieſer Tage wieder 
anders überlegte und in einem Brief die Bere 
lobung wieder aufhob, hatte auch Cote 


rage genug von der Sache, ging hin und hängte 


ſich kurzerhand an einer Ecke des Hauſes feiner 
Exbraut auf. 


Rundfunk zündet die Laternen an 


Boſton. Die Straßenlaternen in Boſton 
wurden mit einem kleinen Relais versehen, das 
utit * Radioempfänger in Verbindung 
teht. Die Wanne ſind auf eine beſtimmte 

elle eingeſtellt, die auf einen im Elektrizi⸗ 
tätswerk befindlichen Sender reagiert, ſo daß 
von dort aus ſämtliche Laternen der Stadt z 
— auf drahtloſem Wege angezündet werben 


Subkoff heiratet eine Bardame 


Bonn. Nach Blättermeldungen aus Bong, 
ioll die Verwandtſchaft der ehemaligen Prinzeſſin 


Bere ie: fie find nicht I Es find vollen⸗ Bi a Is Ab Herausgabe 
dete Automaten in größe sere ar de E eag nir Frau 
und bon innen zu beleuchten, in daß de or- 15 000 Mark bezahlt haben. Subkoff ioll die 


‚ übrende dem Publikum genau alle 5 oed und 


deren Funktionen zeigen, fann. Den Kommentar 


Abſicht haben, ſi 
dame zu verheiraten. 


des Briefwechſels zwiſchen ih 
| mit einer Kölner Bar⸗ 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 39 


nierſalmmosbelluge 


een. 


8. Februar 1930 


_—— 


„Leihen Sie mir Ihre Taſchenuhr ..“ 


Etwas über Zauberkünſtler / Von Dr. Alfred Lehmann 


„Leihen Sie mir bitte Ihre Uhr! Sie ge⸗ 
ſtatten, daß ich ſie in dieſem Mörſer zerſtampfe.“ 
Wer kennt nicht dieſe ſtereotype Phraſe, die der 
elegante moderne Zauberkünſtler 
Podium herab an einen Herrn im Publikum 
richtet? Und der Angeredete gibt ſie gern, weil er 
weiß, daß er ſie unverſehrt wieder erhält, wenn 
er auch mit eigenen Augen ſieht, daß fie in tan- 
ſend Stücke gegangen iſt. Er weiß, es ſah nur 
ſo aus, „als ob“. Die Magie iſt die andere 
große Philoſophie des „Als ob“, die jahrhunderte⸗ 
lang die Menſchen ergötzt hat. Die Magie, die 
ſchwarze Kunſt, die es darauf anlegt, die Men⸗ 
ſchen wiſſentlich zu täuſchen, haben ſchon alle 
alten Kulturvölker gekannt; heute noch erfreuen 
ſich die orientaliſchen Völker an den Taſchen⸗ 
ſpielerkunſtſtückchen der Fakire und Zigeuner, 
heute noch verblüffen kaum glaubliche Illuſionen 
im modernen Variete den kultivierten Zuſchauer. 


Im Mittelalter trennte man die weiße 
von der ſchwarzen, die natürliche von der teufli⸗ 
ſchen Magie. Aus dieſer erwuchs der Hexen ⸗ 
glanbe und nach ihm der Spiritismus, 
aus jener die moderne Zauberkunſt, die Chemie, 
Phyſik und Technik zu ihren Hilfswiſſenſchaften 
machte. Noch im Jahre 1739 wurde in Polen 
ein harmlofer Taſchenſpieler als Zauberer ver- 
haftet und hingerichtet. 

Ein geradezu weltberühmter Trick iſt der 
„Indian rope trick“, der Seiltrick, von dem in 
der Reiſeliteratur viel die Rede ift. Glaub- 
würdig geſehen hat ihn allerdings niemals ein 
Reiſender. Er ſoll ſo verlaufen: Ein hochgewor⸗ 
fenes Seil bleibt kerzengerade in der Luft ſtehen, 
ein Knabe klettert daran hoch und verſchwindet 
oben, während das Seil in ſich zuſammenfällt. 
Das wollen viele, wie geſagt, geſehen haben, aber 
keiner von allen iſt glaubwürdig, niemand hat 
das Kunſtſtück photographiert. Auf der Wembley- 
Ausſtellung 1924 ſollte der Trick in einer Kopie 


vorgeführt werden, aber die Generalprobe vor 


der Preſſe war ein derartiges Fiasko, daß man 
die öffentliche Vorführung unterließ. Seit vielen 
Jahren negen die Manager der großen ameri- 
kaniſchen Varietékonzerne das Original in In⸗ 
dien vergeblich. 


Der erſte Taſchenſpieler Europas, von dem 


wir den Namen wiſſen, war Jules de Ro 


vom 


döre, der fih als „Preſtidigitateur“ (Schnell- 
fingerer) ausgab, ein Titel, der auch heute noch 
nicht 7 5 ausgeſtorben ift. „Manipulator“ be⸗ 
deutet dasſelbe und gibt zugleich an, daß der Be⸗ 
treffende dite Kunſtſtücke vor allem mit Hilfe 
feiner geſchickten Hände ausführt. Der „Illu⸗ 
ioniſt“ dagegen legt weniger Wert auf Finger- 
ertigfeit, ſondern baut auf die Unfehlbarkeit 
ſeiner Apparate, die er ſelbſt oder ein geſchickter 

echaniker erſonnen hat. „Physiciens“ und 
„Escamoteurs“ ſich die 
Franzoſen. 

„Einer der älteren großen Zauberkünſtler, der 
e durch verblüffende Vorführun⸗ 
gen überraſchte, war Jofeph Philadelphia, 
er eigentlich Jakob Meyer hieß und in der 
nordamerikaniſchen Stadt Philadelphig 1721 ge⸗ 
boren wurde. Ex trat auf als „Künſtler der 
Mathematik“ und Rat u. a. vor Katharina II. 
und dem Sultan Muſtapha III. Man erzählte 
von ihm, daß er das zweite Glied eines Grena⸗ 
dierbataillons verſchwinden ließ und daß er Ber⸗ 
lin gleichzeitig * ſämtliche Tore verließ. So⸗ 

a 


biel befannt ift 
nicht hinaus, die heute in jedem Zauberkaſten 
a Kinder enthalten find (die fog. „ägyptiſche 
hr“, das fog. „Magiſche Tintenfaß“ ujw.). 
Als „Klaſſiker der Taſchenſpielkunſt“ gilt Ro- 
bert Houdin (1805—1871); der ſeine intereſſan⸗ 
Schickſale in einem Buche „Confidences de 
Robert Houdin. Théâtre et Prestidigitation“ 
[Paris 1861) erzählt. Er war ein außerordent⸗ 
lich geſchickter Mechaniker, ſo daß man ihm die 
berühmte Ente Vaucanſons lein Automat, der 
ſich wie eine Ente bewegte, fraß, trank und ver⸗ 
daute) und den Scha . Rem- 
pelen in Reparatur gab. Als er in Not war, 
kam er auf den Gedanken, einen zeichnenden und 
ſchreibenden Automaten zu konſtruieren. „J 
hatte den ganzen Tag zugebracht, um die letzte 
Hand an den Automaten zu legen, der vor mir 
ſaß, als erwarte er meine Be ehle. Ich hatte 
nur eine Feder zu drücken, um die lange er⸗ 
wartete Frucht meiner Tätigkeit zu genießen. 
Mein Herz klopfte heftig, und, obwohl ich allein, 
tterte ich vor Aufregung bei dem bloßen Ge⸗ 


nannten zaubernden 


anken an dieſen entſcheidenden Verſuch. Ich 
hatte den erſten Bogen Papier vor meinen 
Schreiber gelegt und ſtellte an ihn die Frage: 


„Wer iſt Dein Schöpfer?“ Darauf drückte ich die 
Feder und das Uhrwerk fing an, ſich zu bewegen. 


Mil wage Ton a a Angſt, feine Tätig- 


t verbeugte ſich gegen 


Ein Mann „on der Lahe 
WON RUDOLF r RT BEE NEE 


Unerhört und unerklärlich, daß Lantal ihm 
ſchrieb, ganz unvermittelt, perſönlich und eigene 
ändig. Nicht der Chef, der Kaffeehändler, fon- 
ern 35 Lantal, der Privatmann, ſchrieb ihm 
und lud ihn in ſein Haus ein. Er bat „um die 
Ehre ſeines Beſuches“, erwartete ihn mit Be- 
5 am Nachmittag des dritten Tages in 
einem Landhauſe. . — 

Hoyos wußte die Einladung nicht zu deuten. 

r er wußte, was fie bedeutete. 

Die große Chance. 


9. Kapitel 


„Wer iſt dieſer — dieſer Herr, den du außer 
Gernsheimer zum Tee eingeladen haſt — ich habe 
den Namen vergeſſen“, fragte Rhea, während ſie 
in den Regen hinausſah, der den Park mit einem 
grauen Schleier verhing. Sie hatte ſich im ſtillen 
gewundert, daß ihr Vater, der ſelbſt Mendel, 
ſeinen erſten und älteſten Mitarbeiter, niemals 
zu ſich lud, einem neuen und ihr unbekannten An⸗ 
geſtellten ſein Haus öffnete. i 

„Ein junger Mann“, erwiderte Lantal erklä- 
rend. „der lange im Ausland gelebt hat und mit 
durch einen braſilianiſchen Geſchäftsfreund emp- 
ſohlen wurde. Kein eigentlicher Angeſtellter alſo. 
Die Höflichkeit erfordert, den jungen Mann e'n. 
mal auch privat zu empfangen. Hoyos ift fein 
Name.“ 

„Schade, daß es regnet“, erwiderte Rhea. 
„Gernsheimer geht immer fo gern zum Ser hin- 
unter. Wir hätten auch etwas ſegeln können. 


Dieſer junge Mann kommt aus dem Auslande, |f 


fagit du, aus Südamerika?“ 
„Ja“, erwiderte Lantal, und bemerkte den 
Diener in der Tür. „Ich glaube. da iſt er 


Der Bediente meldete die Ankunft Gerns⸗ 


heimers. 8 
„Bitte“, ſagte Lantal und trat zu Rhea, die 
ſich ins Zimmer umaewandt hatte. 
Er legte feine Hände auf ihre Schultern und 
blickte ihr zaghaft in die Augen. 
„Magſt du Gernsbeimer leiden? 


8 „Wie eee 5 das, Pa?“ fragte ſie, die 
Brauen hochziehend. à y h 
Lantal nun edämpft. „Als ich neulich dei 
ibm im Geſchäft war, begann er von dir Ju 
ſprechen. Ich glaube, er liebt dich. Rbea. Du 
weißt, er iit ein wenig ſchwer — ein Kunſtmenſch, 
ein Intellektueller — aber ein gutex und auch 
tüchtiger Menſch. Ihr ſeid ja gut Freund von 
Jugend an, da weiß man nicht, wie weit ſich die 
Gefühle einander genähert haben.“ 


* 
— — 


Rhea erinnerte ſich des Kuſſes an jenem erſten 
Frühlingstage, als ſie die Veilchen gepflückt 
hatten. Ihr Geſicht wurde noch dunkel vor 
Zorn. Lantal, der die Augen geſenkt hatte und 
fie jetzt wieder voll anblickte, deutete die Nöte als 
ſchamhafte Verlegenheit. 

„Verzeih“, jaate er raſch, „ich will nicht in 
dich dringen. Über ich mußte davon ſprechen, 
ſchon damit du nicht überraſcht biſt.“ 

Er ſah ſie fragend an und ſuchte in ihren 
Zügen eine Erwiderung. 


Ich bin es nicht“, ſagte ſie kurz. 5 
wußte nicht, ob er ihre Antwort dahin zu 
deuten hatte, daß Rhea um Gernsheimers. Nei⸗ 


— 8 — 


gung bereits wußte und ſie vielleicht erwiderte. 
r küßte fie und ging dem eintretenden Gerns⸗ 


heimer entgegen. a 

Rhea begrüßte den Freund betont kühl und 
ironiſch, während er in feiner unbeholfenen Art 
mit ihr Prod, 5 

Ihre ſpöttiſch feindliche Haltung machte ihn 
noch unſicherer. ! 

„Ich habe dir etwas mitgebracht“ fagte er, 
um ihre Augen von fih abzulenken. „Dieſe kleine 
Gottheit habe ich vor ein paar Tagen auf einer 
Auktion erworben. Vielleicht gefällt ſie dir. Sie 
Bun aus einer guten Epoche, aus der Sung 
ynaſtie. i 
Er enthüllte eine kleine chineſiſche Bronze, die 
eine ſitzende Göttin darſtellte. 

„Sie erinnerte mich an dich, Rhea“, ſagte er, 
ohne aufzublicken. „Dieſer zarte und dabei eigen⸗ 
Ban ſtarre, herbe Ausdruck des ovalen Ger 
t e 2 * * P 


Er brach ab, als fürchte er, der ſchmeichel⸗ 
hafte Vergleich tönne ihr mißfallen. ae 

Sie nahm das kleine Kunſtwerk in die Linke 
und betrachtete es zerſtreut. Sie reichte ihm 
dankend die Rechte und zeigte die Bronzeſtatuette 


Wu. ere de ſcheinen nicht schlecht zu geben 
„Ihre Geſchäfte ſcheinen ni leht zu geben, 
Gernsheimer“, 1 Lantal, „daß Sie fo leicht 
Ein koſtbares Spiel 


ſinnig Geſchenke machen. 
Sbeimer verlegen ab. „Es 


zeug für das Kind!“ 
„Db —“ lehnte Gern ; 
ift nichts — wenn e3 Rhea nur gefällt. ; 
Sie hatten am Teetiſch Platz genommen, Wie 
er ſie pen der Seite beobachtete, ob ſie ihn mit 
einem freundlicheren Blick ermuntern würde, bes 
merkte er, daß fie abweſend nach der Tür ſtarrte. 
Lantal hatte in der gleichen Sekunde Rheas kon. 
ſternierten Geſichtsausdruck wahrgenommen un, 
folgte der Richtung ihres Blickes. In der offenen 
Tür ſtand Hoyos und wartete, zum Nähertreten 
aufgefordert zu werden. i 


m er aber über Sunftitüde |; 


mich und ich konnte mich nicht enthalten, ihn 
anzulächeln wie meinen eigenen Sohn. Aber als 
ich die Augen ſich mit einem aufmerkſamen Blick 
auf das Papier heften ſah, — als der Arm, der 
noch vor wenigen Stunden ſteif und leblos ge⸗ 
weſen, ſich zu bewegen und mit feſter Hand mei⸗ 
nen Namen zu ſchreiben anfing, da drängten ſich 
Tränen in meine Augen und ich dankte in⸗ 
brünſtig dem Himmel, daß er mir einen ſolchen 
Erfolg verliehen hatte.“ Wer denkt bei dieſen 
Worten nicht an E. T. A. Hoffmanns Mei- 
ſter Spalanzani? Als ſeine Erfolge ſich 
immer mehr ſteigerten, bediente ſich ſogar die 
franzöſiſche Regierung ſeiner Kunſt und ſchickte 
ihn nach Algier, um die Marabuts, die das Volk 
mit ihren Kunſtſtücken beherrſchten, durch ſeine 
Tricks zu übertreffen. 


„Wer denkt, wenn er von Zauberkunſt reden 
hört, nicht ſogleich an den Namen Bosco? Bar⸗ 
tolomeo Bosco (1793—1863) war wohl der 
bedeutendſte Konkurrent Houdins und erregte 
überall das arößte Aufſeben. Noch, bedeutender 
aber ſollte Bellachin i werden. Er wurde am 
5. Mai 1828 zu Ligatta in Polen geboren und 
hieß eigentlich Ber lach. Kaiſer Wilhelm I. er- 
nannte ihn auf Grund einer perſönlichen Be- 
gegnung zum Hofkünſtlerx und ließ ihn 
ſpäter oft am Hofe ſpielen. Bei Hofe ſoll der. 
bumorvolle Künſtler, der ein originelles Denti 
radebrechte, die Frage gebraucht haben: „Hat 
vielleicht jemand der Anweſenden zufällig ein 
ſauberes Taſchentuch bei idi?” Die Ernennung 
zum Hofkünſtler vollzog ſich folgendermaßen: 
Der Kaiſer hat um ein neues Kunſtſtück, das er 
ſofort porfübren ſollte. Bellachini beſann fich 
einen Augenblick, um dem Fürſten dann eine 
Feder zu reichen und ihn zu bitten, den Satz zu 
ſchreiben: „Bellachini ift fortan von 
meinem Hofe verbannt.“ Der Monarch. 
der den Satz anfangs nicht ſchreiben wollte, weil 
ihm der Inhalt nicht zuſaate, verſuchte vergebens 
— die Feder verſagte. Da meinte der Künſtler, 
daß ein anderer Satz geſchrieben werden müßte, 
etwa: „Bellachini iſt hiermit zum Hof⸗ 
künſtler ernannt.“ Der Satz alückte ſofort 
und der Kaiſer ferte vor Freude aleich feinen 
Namen zur Beſtätjaung darunter. (Der Trick ift 
nicht ſchwer: ihm liegt das ſogenannte „magiſche 
Tintenfaß“ zugrunde.! 


Ich will die Aufzählung großer Namen aus 
tir Reide 1725 Dre 4 m fortführen 
und nur erwähnen, daß die Babi der „2 
ſioniſten“ nicht eben mel if J. N Me 

Es mochte ein Verſehen der Dienerſchaft ſein, 
daß er nicht angemeldet worden war. Jedenfalls 
wirkte fein plötzliches Erſcheinen wie ein beab- 
ſichtigter Effekt. Wie er daſtand, im dunklen 
Nachmittagsſakko und hellem, gemuſtertem Bein⸗ 
kleid, 2 9 er mehr den Eindruck eines Ein⸗ 
dringlings in einem fremden Hauſe, als eines 
geladenen Beſuchers. 

Er verbeugte ſich lächelnd. ; 

Die Herren hatten fih erhoben. Lantal ging 
ihm entgegen und reichte ihm die Hand. Er 
machte ihn mit Rhea und mit Gernsheimer be⸗ 
kannt und bat, Platz zu nehmen. 

Gernsheimer, der alles andere als ein Ge⸗ 
ſellſchaftsmenſch war, vermochte eine Verſtimmung 
über den unerwarteten Gaſt nicht zu verbergen. 
Er wurde wortkarger, je mehr Hoyos in zurück⸗ 
haltender und galanter Manier die Unterhaltung 
zu führen begann. Nach einigen unbeholfenen 
Verſuchen, mit ihm ins Geſpräch zu kommen, 
ſchwieg er apathiſch. 


Lanbal hatte mit der Meiſterung feiner inneren fe 


Unruhe zu tun. Er war froh, daß Hoyos jede 
Berührung der anntſchaft mit ihm vermied 
und von neutralen Dingen ſprach. Obwohl er 
ihn ungeſtört beobachten konnte, beobachtete er 
weniger ihn als ſich ſelbſt und hörte weniger 
auf ihn als in ſich binein. 

Hoyos wandte ſich aus Höflichkeit und In⸗ 
tereſſe zumeiſt an Rhea. Er wußte, daß er auf 
einem entſcheidenden Schauplatz agierte. Dbe 
ihon er fid die Urſache der überraſchenden Cin- 
ladung ſeitens des reichen Lantal nicht zu er⸗ 
klären vermochte — oder vielleicht gerade bes- 
halb —, fühlte er die Bedeutung der Situation 
und Notwendigkeit, die Chance, die ſich ihm bot, 
auszunutzen. Bald merkte er, daß dieſe Chance 
größer war, als er hätte ahnen können. 

Rhea, ſchon beim Eintritt des unbekannten 
Gaſtes durch deſſen Erſcheinung frappiert, unter 
lag einer ſeltſamen Illuſion. Sie begann die 
Perſon des Fremden mit der des amerikaniſchen 
Schauspielers, dem ihre kindliche Schwärmerei 
galt, zu vergleichen, zu verwechſeln, ſchließlich 
aleichzuſetzen. Mit mehr Berechtigung als fie 
ahnen konnte, identifizierte fie Hoyos mit dem 
Abenteurer und Frauenliebling, als der Rod 
la Roque in ſeinen Filmrollen figuxierte. Da 
die Erſcheinung des Gaſtes dem Vorbilde nahezu 
9 entſprach, flog ſie förmlich auf ihn. 
„So ſehr fie fih bemühte, gleichgültig und 
ſpöttiſch auszuſehen, während fie ihm zubörte 
und ihm antwortete, vermochte ſie den Eindruck, 
den Hoyos auf fie machte, doch nicht zu verbeim⸗ 
1 5 Gernsheimers und Lantals bemächtigte 
ſich eine peinigende Unrube. Obnmächtig ſahen 
fie den Fremden unbeimlich an Boden gewinnen 
Dieſer ſelbſt, innerlich froblockend und une 
hörte Perſpektiven erblickend beherrſchte fir 
meiſterhaft und ſchürte durch Reſerve das Fene 
das er entzündet hatte. 0 
Im läſſigen Geſpräch, an dem ſie alle mehr 
oder minder teilnahmen, entwickelte ſich ungreif 


ch] ſtückchen erklärt? 


x 
Ar at 


| 


lyne, Carl Willmann, de Bie re, Gol- 
din, Houdini (ber als Antiſpiriſt und Ent⸗ 
feſſelungskünſtler fih einen Namen gemacht hat!, 
der verſtorbene Chambly, und wie die anderen 
alle heißen, führen und führten zum Teil einen 


großen Apparat mit ſich. Die Nachfolge des 
kürzlich verſtorbenen Ernſt Thorn, der als 
„Chevalier Erneſt Thorn“ durch ſeine groß⸗ 


zügige Aufmachung und 5 1 ſicheres und ge⸗ 
wandtes Auftreten eine Weltberühmtheit wurde, 

der ſchleſiſche Zauberkünſtler Kaßner 
angetreten. y 

Alle die großen Illuſionen, „Aga, die ſchwe⸗ 
bende Jungfrau“, „Aerolithe, das fliegende 
Mädchen“, „Fatima, die Dame ohne Unterleib“, 
„Die Spinne mit dem Damenkopf“, „Das Zer⸗ 
ſägen einer Dame“ uſw. beruhen auf mechaniſchen 
Täuſchungen. Augenblicklich beſchäftigen ſich 
iogar pſychologiſche Univerſitätsinſtitute (fo in 
Leipzig) mit der Unterſuchung der Taſchenſpieler⸗ 
Experimente. Aus den gewonnenen Beobachtun⸗ 
gen laffen ſich wertvolle pſychologiſche Feſtſtel⸗ 
lungen gewinnen. 

Der größte deutſche Zauberkünſtler⸗„Verein“, 
der Berufskünſtler und Amateure zu ſeinen Mit⸗ 
gliedern zählt, ift der „Magiſche Zirkel“, 
der feit 1912 beſteht, und feinen Sitz in Ham- 
burg hat. In allen größeren Städten befinden 
ſich Ortsgruppen. 

Warum, ſo wird man ſich fragen, werden hier 
nicht gleich „ſpaſſeshalber“ einige größere Kunſt⸗ 
Darauf wäre zu ant- 
worten, daß im Kreiſe der Zauberkünſtler das 
ſo ziemlich das Unehrenhafteſte wäre, was einer 
tun könnte. Und dieſe Auffaſſung beſteht zu 
Recht: denn wo bleibt der ganze Reiz einer 
Zaubervorſtellung, wenn jeder weiß, wie ein be⸗ 
ſtimmter Trick ausgeführt wird. Wobei aber 
immer noch zu bemerken wäre, daß nicht der 
Trick allein ſchon den Meiſter macht, ſondern die 
Art und Weiſe, wie der Trick geboten wird. 


bar und verſteckt der Flirt zwiſchen Hoyos und 
Rhea. 

Lantal litt qualvoll. Gepeinigt von der Un⸗ 
gewißheit, hatte er Hoyos in ſein Haus geladen, 
um ihn auszuforſchen. Seine Nerven fieberten 
in Erwartung der nahen Entſcheidung. be⸗ 
nötigte feine ganze Energie, um underfänglich 
die Schickſalsfrage zu ſtellen und die Antwort zu 
ertragen. 


Jetzt ſtand er einer ganz unerwarteten Ge⸗ 
fahr gegenüber. deren bloße Vorſtellung ihn 
maßlos erregte. Dieſer Mann, den er ſchon 
zu lieben begonnnen hatte Sei dem Gedanken, an 
ihm wieder gutmachen zu können, was er nie⸗ 
mals wiedergutzumachen gehofft hatte, dieſer 
Fremde, der ihm ſchon die Ruhe ſeines 
wiſſens geraubt hatte, gewann einen unver⸗ 
ſtändlichen Einfluß auf fein Kind. Er wollte fid 
einreden, fein Nervenſyſtem fei überreizt, feine 
Phantaſie verwi Ohnmächtig und erbittert 
ſah er Rhea in den Bann eines dunklen Men⸗ 
ſchen geraten, der noch vor Monaten auf der 
Straße die Taſchen der Paſſanten beſtohlen 
batte. Er, der Patrizier, hatte feine Tochter 
dem abenteuerlichen Plebejer ausgeliefert, er 
ſelbſt wurde an ſeinem Kinde zum Kuppler. 

Sie hätten jeder hinter der Maske geſell⸗ 
ſchaftlicher Höflichkeit das Spiel fortgeführt, 
ohne ihre Empfindungen zu entlarven, è 
nicht Hovos, der ſicherſte Akteur unter ihnen, 
ohne Wiſſen und Wollen die Spannung zur 
Entladung gebracht. N 

„Vater erzählte mir, daß Sie von einem bra⸗ 
ſilianiſchen Geſchäftsfreund an ihn empfohlen 
wären“, ſagte Rhea. 

oyos ſtreifte Lantal mit einem raſchen Blick. 
e daß Lantal ihn bei Rhea mit 
einer Lüge eingeführt hatte, wie nicht anders zu 
erwarten war. 

„Aus welchem Jahrhundert ſtammt dieſe 
Arbeit?“, wandte fih Lantol an Gernsheimer 
und beugte ſich über die chineſiſche Bronze. 

„Allerdings, ein Onkel von mir beſitzt in 
Santos Plantagen“, log Hoyos nicht ſchlecht. 
„Ich habe mehrere Jahre in ſeinem Kontor in 
Rio gearbeitet.“ 


rri. 


„Sie waren in Rio de Janeiro? Pa Pat 
nach dem Kriege, als ich noch ein Kind war, eine 
Geſchäftsreiſe dorthin unternommen. Nicht 
wahr, Pa?“ ; 

Lantal ſtarrte jeine Tochter an, unfähig, ein 
Wort über die Lippen zu bringen. Jetzt würde 
ſie auf die Schiffskataſtrophe zu ſprechen 
kommen. 


Aber Honos kam ihr zuvor, Statt des Mhen- 
teuers, das Lantal gehabt hatte, begann er eines 
der ſeinen zum beſten zu geben, daß er im bra- 
ſilianiſchen Urwald erlebt haben wollte. 


(Fortſetzung folgt.] 


Die Geburt eines 
Sohnes 


geben bekannt 


Dr.-Ing. Werner Sogalla u.Frau 


Irene, geb, Sabass 


N 


Obernkirchen, Grafschaft Schaumb . 
ernkirchen, Grafsc chaumburg, PR . . 
2, Zt, Hannover. Klinik, Dra onerstraße å im Stadttheater Gleiwitz 
rin ee N Ueberraschungen, Kostiim- oder 
Kabarett. Tänze, Musik, | vesellschaltsanzug 
Tompola.Prämiierungen | erbeten. 


Preise für Vorstellungsbesucher Mark 2.— 
für Ballbesucher „ „ . Mark 3.— 
Anfang des Balles 10 Uhr Ende ??? 


Das darstellende Personal des Oberschlesischen Landestheaters 


Heute, RE 
23 Uhr gdenzenis 


eine ganz besondere 


Nachtvorführung 


` 


Alten denen, die zum Gelingen 
unſeres biesjãhrigen Wohitätig⸗ 
feıtsaben® beigetraͤßen haben, fei 
es durch tatträftige Mithilfe oder 
durch hochher ige Spenden, 
ſprechen wir auf iejem Wege 


unſeren aller: 
herzlichſten Dank 


aus. Möge die Veranſtaltung 
für alle Beteiligten ein An porn 
geweſen fein, ihre edle Geſinnung 
in einer regen Weiterarbeit 
für den Verein zu betätigen, 


Oer Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein vom Roten Kreuz 
für die Stadt Beuthen OS. 


des bedeutendsten 
Sexualfilms 


S 


ee Landestheater 
Sonnabend, 8. Februar 


Katharina Knle 


Schauspiel von Zuckmayer 


Geschlechtliches 
darf nicht 
Geheimnis sein! 
BEISPIEL, Fortsetz : Die angenommene hübsche Tochter des 
ken Bauern flüchtet in die Stadt, um Geld zu verdienen 
Unertahren fällt sie in die Hände eines „Menschentreundes* 
in Gestalt eines Krawatten-Reisenden. Er nimmt sich ihrer 
an, besorgt ibr auch eine Stelle und — zeigt ihr die Großstadt. 


Haben Sie schon Karten? 
Eintrittspreise: 1.—, 1.30 und 1,60 Mk. 
Vorverkauf: 


Schauburg «una 
Ka mmer „Lichtspiele 


Keiter- Verein, Beuthen OS. e. v. 


Reiterlihe bon hi 


in der Reitbahn Hobenlinder Chaussee 15/16 am 
Sonntag, dem 9. Februar 1930, nachm. 4% Uhr. 
Eintrittspreise: Sitzplatz 2.— Mk., Stehplatz 1.— Mk. 


Oeffentliche Generalprobe N 


am Sonnabend, dem 8. Februar 1930, nachm. 5 
Eintrittspreis für alle Plätze 0.75 Mk. 


205 A 15 55 Uhr 


Gleiwitz 


% eg Schwanda, der 
Dudelsackpfelfer 


Volksoper von Weinberger 


Stadttheater Gleiwitz 


Heut, Sonnabend 
den 8. Februar 1980, 7! (191%) Uhr 
Festvorstelluug 


Schwanda 


Mittwoch, den 12. Februar 1930, 
8/4 (201/4) Uhr 


Das Land des Lächelns 
Donnerstag, den 13. Februar 1930, 
5 (17) Uhr 


Minna von Barnhelm 
Näheres siebe Plakate! 


Re ban Aller Fri ad 


Beuthen OS., Friedrichſtraße, Telephon 3912. 
Heute, Sonnabend, 


Grok. Elsbein⸗ e 


Sonntag, den 9, Februar, 


Groß. Bockbierſeſt 


KAMMER- 
LICHTSPIELE MA 


Sonntag vormittag Jeden Sonnabend, Sonntag, Montag, ut verá. Ueberrajhungen fomie ameritanis 
„12 Uhr Dienstag, Mittwoch und Donnerstag (dem Wenntußeneieffen, Brämierung des 
Einmalige die gemütlichen Ob jung oder alt, alles lacht Tränen. 
Marchenvorllellun ! H janen Mami e 
g p ier Peterden und bie dag van 
ROSEL und 1 Solide Preiſe, anerkannt gute Küche. 
ROBERT im R 0 es [Ganzjährig geöffnet. Tel. 29 
Zauberwald im Beuthener Stadtkeller|f Kinder Sanatorium 
Olbersdorf 


| Preise 20, 30, 50 Pfennig 


b. Jägerndorf Č.8.R. 


für nervöse, 7 

er wg stoffwechselkran! Kinder. 

Her:liche Lage. — Hause. 
Moderne Heilbeh-lfe (Elektro. 


opnten-Biere-Ramsinuer-Biere 


in 1», 2» und 3⸗Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Nyngasstraße - Telephon 4586 
0006000000 00000000004000 


Rissling-Spezial-Ausschank 


Inh.A.Gruschka.BeuthenO8S.,Bahnho'str 26 


u age m Quarzlampe,ete.) - 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 
Prosp. kosten] Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


Mein Geſchäft wird heute 
5° Ahr geöffnet. 


e e e Pech Simon Nothmann, Beuthen OS. Bahnhofstr.1 


ben Mihis: Sandierbrä 


Sandlerbräu 
Es ladet ergebenst ein 


in 1-, 2- u. >Liter-Krügen 
sowie in 2, 3-. 4, 5-, 6-, 7- u. 10-Liter-Sipbons 
empfieblt frei Haus Josef Koller, 


Sandlerbräu, Beuthen OS, 
Telephon 2585. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter Abt. A 
iſt bei der Firma „Drägerwerk —.— N. 
Bernh. Dräger“ in Lübeck mit einer Zweig: 
niederlaſſun in Beuthen OS. unter der 


Pfarrer Heumann’s 
— aa „Drägerwerk Heinr. & Bernh, Dräger, 
uthen“ eingetragen: 


Flizabeilb Arden? 


Die Wisserin um die Schönheit 
der Frau! Jede Frau kann schön 
sein. Die höchsten Reizeschöner 
Haut sind nicht mehr Vorrecht 
der von der Natur verschwen- 
derisch Beschenkten. Jade Frau 
erlangt durch Arden-Präparate 
für ihre Haut, das Ziel ihrer 
Wünsche. 


A. Gruschka. 


Siphons und Kannen frei Haus 


Die Alleinverkaufsstelle ist nur 
bei A. Mitteks Nachf. 


Beuthen OS. 
Gleiwitzer Straße 6 Tel.4472 


Individuelle Beratung 


Heilmittel 4 


bewährtb,zahlrei 5 Sirselkufnare, Die Geſellſchaft hat am 31. De- 
chen Krankheiten. 160 000 zember 1929 begonnen. Perſönlich haftend ber 
a schrift. Anerkennungen! — Jeder, der ee üt * Dr. a K 0 
nserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann einri räger in n Kommandit 
ift vorhanden. Die Gefamtprotura des Dr. 
& Co., Nürnberg S 22 cinsendet oder auf diese Zeitung Bezug | Otto Heinrich Dräger ift erloſchen. Der Witwe 
nimmt, erhält das Pfarrer Heumann-Buch (272 S., 150 Abb.) —.— Dräger, geh. Kr 5 ee ift 
völlig umsonst zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, nzelprofura erteilt. Die an Direktor 
Ludwig Emil Schweichler, Direktor Hans W 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann's helm Chriftian Erden Direktor ——. 


Heilmittel erhalten Sie zu Originalpreisen und stets frisch rt Tg ar in Sal, — ng Peter Lühr, 


Ernst Epsteins Gaststätte 


BEUTHEN OS., Tarnowitzer Straße 12 
5 
Heute, Sonnabend und ongtag, den 9. Februar 


Großes Bockbierfest 


Stimmung! Keine Preiserhöhung! 
Es ladet ein Johannes Kosmalla, 


Jeden Sonnabend das bekannte Hausschlachten. 


Divektor e, 

in allen Apotheken Beuthens Sasser Ome, te in bel erte. 
ten Geſamtprofuren find erneuert worden 
dergeſtalt, daß je zwei dieſer Geſamtproku⸗ 


bestimmt Alte Apotheke, Beuthen, Ring 25, und 
Mohren-Apotheke, Gletwitz, 


Marien-Apotheke, Hindenburg. find. Amtsgericht Beuthen OS., 6. Febr. 1980. 


Kommen Sie am Sonnabend, 8. Febr. 
und Sonntag, 9. Febr., zur Ausstellung 


Qer. geid. D. R. P. NI. 6 
=. un unihädı. 

erven Beruhigungs. 
lter Hermann mittel, fiets vorrätig 


riſten gemeinſchaftlich vertvefungsberehtigt]| Speziallaboratorium 


Schöne Linienführung 

Höherer Kühler 

Geräumigere und niedrigere Karosserien 
Größere Bereifung 

Splittersichere Windschutzscheibe 
Sechsfach-Bremsen 

Geringer Benzinverbrauch 

8/28 oder 13/40 PS-Motor zu gleichem Preise 
Diebessicheres Zündungsschloß 

Sofort lieferbar 

Teilzahlung 


Autorisierte Vertretung der FORD MOTOR COMPANY, Berlin 


Alleinverkauf für den Bezirk Oberschlesien; 


ARO 


| 
Automobil-Reparaturwerkstatt l 


Eröffnung der Ausstellung 11 Uhr 


inh.: Arthur Rahner 


Oppeln, Königshütter Str.2 
(am Bahnhof) 


Pils, 38 Jahre alt, 


Gaſtwirtin, korpulent, ın Krügen 
en 1 Siechen- Biere 8 


ſucht a 
paſſ. Ee ee Siphons an on 


wee, “Spätere | BIOFHAUS Bavaria, lahm Telen. 2350 


austauſch. Spätere 
Der nee für die alte 


ritit Snoalidbentajfe 
N Bai geg Teten N 1950, we 
6—7 abends, im Zimmer es 
nicht ausgeſchloſſen. Doettionspehäuben der Donnetemardhitte 
Es werden nur Gaſt⸗ 1 aus. Einſprüche ſind bei dem 
wirte u. Beamte be⸗ ride ene ſpäteſtens 14. Fer. 1930 
vorzugt. Angeb. unter 28 
G. h. 203 an d. Geſchſt. ng urg O.⸗S., den 6. Februar 1980. 
dief. Zeitg. Beuthen. t Treuhänder: Dr. Schale tz ki. 


— pPfänder⸗Verſteigerung. 


Albertine Richter, Am Mittwoch, dem 12. Februar 1980, 
Beuthen, Parkſtraße 2, vorm. 81 ny s 


Uhr, er. die bei uns in der 
— „ Beit- bis einſchl. 25. Nov. 1929 hinterlegten 

t und nicht eingelöften oder prolongierten 
"Ausdrud des Bedaur| Pfänder von Nr. 5191 bis einſchl. 9152 der 
erns zurück. 


Hedwig Mucha. 
RER eln 


Winterſportplatz 
Grunwald 


una bietet angen 
1 


roten Pfandſcheine, beſtehend aus: 
Gold⸗ und Silberwaren, Uhren, Fahr⸗ 
rädern, Grammophonen, div. Muſik⸗ 
inſtrumenten, Damen: u. Herrenwäſche, 
Anzügen, Mänteln, Betten, Ferugläſern, 
Büchern, Nähmaſchinen u. a. m. 
meiſtbietend Bring Die Verſteigedung 
findet in Beuthen, Gymnaſialſtraße 5a, in 
» unſerem Verſteigerungslokale, ſtatt. 


leben angen-| Leihhaus Beuthen OS., G. m. b. H. 


Penſion. Gute ſtaatlich konzeſſioniert. 
Shilähee, Neuſchnee 30] Unfer Lokal bleibt geſchloſſen: am 11. und 
Zentimtr. Anfrag. an] 12. Februar 1930 den ganzen Tag; am 
Förfterei Grundwald, 18. Februar 1930 bis 11 Uhr vormittags. 
bei Reinerz. 


Zwangs verſteigerung. 
* 
Hellsehen! ee ee z9 r 


Aſtrologie, Handle ſen, Beuthen OS., Hubertusſtraße. 


Graphologie, ſtren 
wiſſenſchaftlich. 2 Bräuer, Lecter, Geritsungicher kr. A., Beuthen. 


treffende Anoiyfen. 
g. Siriei, 23 e DD 


Geiebrimrnße 3 Nr. 18. 
Sprechſtund, jederzeit. 


Berjer Teppiche 
und Gemälde 
Ausſtellung 


Karl Stein, 88 
Eckladen Haus Oberſch 


Het Schlafloſigleit und 
nervöſen Beſchwerden 
das ärztlich empfohlene 


Gekavalin 


1850 qm großer 


Bauplag, 


beſte Wodn⸗ und Geſchäftslage, in 
Beuthen OS. 


ſofort zu verkaufen. 


Gefl. Angebote unter „Bauplatz“ a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. veuth. erber. 


Lagerplatz, 
u mit maſſ. Werkſtatträumen u. 
alle Zwecke geeign., am Güter, 


bahnhof gel., * n oò. get. 
Chee A8 Strchitber-Ger. 7, H. 


Wilvelmuraße 34. 


für Harnanalysen. 


— — 0 


Scnwurgericht Gleiwitz 


Jer Mord am Schwarzen Wege 


Augeblich Selbſtmord des Mädchens — Die Karte mit der Selbſtbezichtigung 


Flucht nach Berlin 


[Eigener Bericht] 


Gleiwitz, 7. Februar In der Verhandlung, die Landgerichtsdirektor 
In der Nähe des Schwarzen Weges Dr Przikling als Vorſitzender leitet, erklärt 
zwischen Hindenburg und Mikultſchütz wurde im der Angeklagte diefe Vorfälle, in die er „ganz 


Auf dem Tiſch ſteht ein Karton mit den 
Kleidungsſtücken der Toten. Der wird 
aufgepackt. Inzwiſchen gehen die Verhandlungen 

Der Vorſitzende be 


——— —˖ĩ — 


Aus Operichiefien und Schlefien 


8. Februar 1930 


Inbetriebnahme des 
Selbſtanſchluſſes in Oppeln 


Am 22. Februar, abends 9 Uhr, wird in 
Oppeln der Selbſtanſchluß betrieb ein- 
geſchaltet, ſodaß um dieſe Zeit eine Fernſprech⸗ 
möglichkeit mit und in Oppeln für eine Stunde 
nicht beſteht. Aber nicht nur am Poſtamt wird 
die Umſtellung vorgenommen, ſondern jeder An⸗ 
ſchlußinhaber muß auch ſeinen Apparat 
umſchalten. Die bisherigen Anſchlußnummern ver⸗ 
lieren mit dieſem Tage ihre Gültigkeit und treten 
die im Fernſprechbuch angeführten dick gedruckten 
Zahlen dafür ein. den Selbſtanſchluß⸗ 
betrieb aus eigener Erfahrung nicht kennt, kann 


Wer 


April vorigen Jahres ein junges Mädchen unſchuldig“ bineingeraten ift. Die Piſtole 
erſchoſſen aufgefunden. Als mutmaßlicher 
Täter wurde der Grubenarbeiter Hoiniſch aus 
Hindenburg ermittelt. Er ſtand am Freitag vor 


er gekauft. 
zugehen. — Die Piſtole wird unter den Prozeß⸗ 
beteiligten herumgereicht. Der Vorſitzende ſpannt 


—— 


rkt, daß es } ſei, unter ſachkundiger Leitung auf der Pofl üben. 
Hoiniſch in feiner großen Beſtürzung, mit feinen | . T 


Fluchtplänen nach Berlin, mit ſeinem Beſtreben, 


ſie, drückt ab, ſichert, entſichert und ſtellt feſt, daß 
der Sicherungshebel ſo ſcharf funktioniert, daß er 
nicht ohne weiteres verſehentlich herumſchlagen, 
daß die Piſtole nicht ſo leicht unverſehens ent⸗ 
ſichert werden kann. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Draub, ſetzt die Piſtole an die eigene 
Stirn, der Angeklagte zeigt, wie er verſucht hat, 
dem Mädchen die Piſtole aus der Hand zu winden. 
Verſchiedene Ausſagen des Angeklagten werden 
protokolliert. So die Behauptung, daß er 
einige Zeit, die er nach Minuten nicht angeben 
kann, neben der Toten geſeſſen habe, völlig außer 
ſich. So das Geſtändnis, daß er ſodann jene 
Karte geſchrieben hat, daß er dieſe Karte ſpäter 
Dieſer Bruder joll 


dem Gleiwitzer Schwurgericht unter der Anklage 
des Mordes. 


Hoiniſch ift am Tage der Tat mit der ſpäter 
getöteten Eliſabeth Sſton zn ir ſpazieren gegan⸗ 
den. Es waren die ſpäten Abendſtunden eines 
Sonntags. Eliſabeth Sionznik ſoll ſehr munter 
und lebhaft geweſen ſein. Hoiniſch erklärt, die 
Eliſabeth S. habe unterwegs, auf dem Schwar⸗ 
zen Wege plötzlich in die hintere Hoſentaſche des 
Hoiniſch gegriffen, die Piſtole ergriffen und fie fih 
an die Stirn geſetzt. Hoiniſch will ſie am Hand⸗ 
gelenk gefaßt und verſucht haben, ihr den Revol⸗ 
ver zu entwinden. Hierbei ſei 


die Spuren zu verwiſchen, daran gedacht habe, der 
Toten mehrmals die Handſchuhe anzuziehen, die 
doch in normalen Fällen nicht ſo ahne weiteres 
von der Hand gleiten. Der Angeklagte erklärt, 
wenn ihm ſolche Fragen geſtellt würden, werde er 
verwirrt. Er wiſſe das nicht mehr genau. Seinem 
Bruder, den er nach der Tat traf, ſagte er nichts. 
ſondern ſchickte ihn einfach fort. Ex will die Ab⸗ 
ſicht gehabt haben, ſich zu erſchießen. Bor- 
her wollte er in Berlin ſeine Tochter ſehen. 
Deshalb fer er nach Berlin gefahren. Dort ſuchte 
er in der Schule ſeine Tochter auf und wurde in 
der Schule verhaftet. 

Nach einer Pauſe werden die Strümpfe 


Du haſt wenigſtens einen leichten Tod gehabt, das 
freut mich wenigſtens.“ Auf Antrag des Staats- 
anwalts wird eine weitere Notiz aus dem Büch⸗ 
lein vorgeleſen: „Es ift fahrläſſige Tötung, aber 
wer will es mir glauben, der Herrgott, ſonſt nie⸗ 
mand. Es war eine Dummheit, und es kam fe 
weit. Bitte verflucht mich nicht!“ 


Widerſprüche 


Erſter Staatsanwalt Richter ſtellt feit, daß 
der Angeklagte ſich einmal der Tötung auf Ver⸗ 
langen, dann der fahrläſſigen Tötung bezichtigt 
und nun Selbſtmord des Mädchens angibt. 
Schließlich erklärt er auf erneutes Befragen, daß 


der Schuß losgegangen und das Mädchen 
tot umgefallen. * 


Hoiniſch will dann, ganz auker fih, eine Zeitlang 
neben ihr geſeſſen haben, hat dann eine Poſtkarte 
und einen Bleiſtift gezückt und an die Mutter 
des Mädchens geſchrieben. Die Piſtole 
hat er ſich wieder angeeignet. Angeblich will 
Hoiniſch die Piſtole an den eigenen Kopf gelegt 
haben, um Selbſtmord zu verüben Die Piſtole 
iſt aber nicht losgegangen. Dann hat Hoiniſch 
das Mädchen unter den Armen gefaßt und fie 335 
Meter weit ins Feld hinein geſchleift, wobei die 
Füße im Boden Spuren hinterließen, 
zeitweiſe hat er ſie auch auf den Rücken genom⸗ 
men. Dann hat er ſie im Felde niedergelegt und 
mit ihrer Jacke zugedeckt. Auf dem Rückwege traf 
Hoiniſch ſeinen Bruder und gab ihm die vor⸗ 
her geſchriebene Karte. Inzwiſchen hatte er den 
Plan gefaßt, nach Berlin zu flüchten. 
Er ging zunächſt nach Haus, wuſch die Hände 
vom Blut ab, nahm Wäſche in eine Akientaſche, 
lud die Piſtole und verabſchiedete ſich. 


„Lebt wohl, ich komme nicht mehr 
l wieder,” 


hat er angeblich gejagt, und man hat ihn ziehen 
laffen, ohne von dieſen Worten Notiz zu nehmen. 
Er ſchwang ſich aufs Rad und wollte mit dem 
Rade nach Berlin. Zuerſt machte er einen 


kleinen Umweg über Ratibor, ganz harmlos, 


er hat ſich nur ein wenig verfahren. Dann fuhr 
er uach Berlin. 


Dame erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare 


ſeinem Bruder gegeben hat. 
den beiden nachgegangen ſein, und er hat ihn auf 
dem Felde getroffen. 


„Feſtgeſtellt iſt, daß an der Toten verſchie⸗ 
dene Verletzungen gefunden wurden, 
Kratz⸗ und Quetſchwunden. 


Der Angeklagte will das damit erklären, daß er 
ſie ins Feld geſchleift hat. Der Vertreter der 
Anklagebehörde, 1. Staatsanwalt Richter, 
wendet ein, daß man dann auch Erd- und 
Schmutzſpuren an den Wunden hätte finden 
müſſen, und das iſt nicht der Fall geweſen. Die 
Tote hat, wie aus der Photographie des Fundorts 
der Leiche hervorgeht, Handſchuhe getragen. 
Der Staatsanwalt ſtellt feſt: „Das macht den 
angeblichen Selbſtmord noch unwahrſcheinlicher; 
mit Handſchuhen zu ſchießen, bekommt ſelbſt ein 
alter Soldat ſchwer fertig, keinesfalls ein Mäd⸗ 
chen, das zum zweitenmal eine Piſtole in die 
Hand nimmt? Hoiniſch will ihr zwei⸗ bis drei⸗ 
mal die Handſchuhe angezogen haben, nachdem ſie 
auf dem Transport heruntergeſtreift worden ſein 
ollen. Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß man bei 
einer Leiche an jedem einzelnen Finger den Hand- 
ſchuh glattſtreifen muß. „Eine Tote friert 
doch nicht mehr!“ — „Ja, aber fie hat mir 
leid getan.“ Eine nochmalige Frage, ob das Mäd- 
chen Handſchuhe getragen hat, beantwortet der 
Angeklagte nun, nachdem der Staatsanwalt auf 
die Schwierigkeiten beim Abgeben des Schuſſes 
hingewieſen hat, damit, daß er es nicht mehr 
genau wiſſe, jedenfalls habe er ihr den Handſchub 
mehrmals heraufgeſtreift. 


Bei Aufspringen der H 


matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzüg- 


hat] um den Handſchuh weiter. 
Die Elifabeth verſtand damit um- merkt, daß es ein wenig unwahrſcheinlich fei, daß 


d das Mädchen tot umgefallen ſei, habe er den 


: hätte, wie ihm die Anklage vorwerfe, dann 


der Toten begutachtet. Sie zeigen keine beſon⸗ 
deren Merkmale Nun wird die Karte ver⸗ 
leſen, die Hoiniſch an die Mutter der Sionznik 
geſchrieben hat: 


„Liebe Frau Sionzuik! Seien Sie mir 
nicht böſe, die Elli wollte es und ich mußte es 
tun. Es war Ellis Wunſch. Kleine Hilde, 
Du haſt keine Mama.“ 


Der Angeklagte gibt hierzu die Erklärung ab, 
daß er von der Toten habe den Verdacht nehmen 
wollen, daß die Elli Sionznik ſich ſelbſt getötet 
habe. Ihm ſelbſt ſei alles gleich geweſen, er habe 
In dem Augenblick, 


er nicht wiſſe, ob das Mädchen habe Selbſtmord 
begehen wollen. Vielleicht habe ſie nur einen 
Scherz machen wollen, und durch ſein Ein⸗ 
greifen ſei der Schuß losgegangen. Sehr ſchleier⸗ 
haft iſt die Frage nach dem Motiv. Hoiniſch war 
verheiratet, lebte aber von ſeiner Frau getrennt. 
Er wohnte in Kunzendorf, die Frau in 
Spandau. Hoiniſch lebte mit der Eliſabeth Sionz⸗ 
nik zuſammen und will die Abſicht gehabt haben, 
ſie nach ſeiner Scheidung zu heiraten. Er 
habe nach Berlin fahren wollen, um die Scheidung 
zu betreiben. Er habe der S. geſagt, er werde 
nicht mehr mit ſeiner Frau zuſammenleben. Die 
Eliſabeth Sionznik, etwa 24 Jahre alt, ſoll ein 
ger Mädchen geweſen fein, ein Motiv 
rie Selbſtmordabſichten könne kaum vorgelegen 
haben. 


Selbſtmord begehen wollen. 


Entſchluß gefaßt, aus dem Leben zu ſcheiden.“ Kriminalkommiſſar Wei rber berichtet 
Crit auf dem Wege feien ihm fein Kind und feine über die i -a ee 
Mutter in den Sinn gekommen. Ob er damit ge⸗ 

rechnet habe, ſeinen Bruder b Pi 5 Auffindung der Toten. 

er habe die Karte in der Wohnung fo hinlegen] ` et | 

Zunächſt feien die Mutter und die Schweſter der 
Toten ſowie der Bruder des Hoiniſch zur Polizei 
gegangen, um Anzeige zu erſtatten. Durch den 


7 
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wollen, daß man ſie ſpäter finde. Später ſei ihm 
erſt zum Bewußtſein gekommen, daß er 


ſich ſelbſt belaſtet 


habe. Wenn er die Tat mit Ueberlegung began⸗ 


Adreßbuch von Beuthen 


Ausgabe 1930 


Buchſtabe R bis L liegt in der 
Geſchaͤftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoft” Beuthen, Bahnhof 
ſtraße 3, zur Einſicht aus. 


hätte er die Karte in anderer Form geſchrieben. 
Später hat er dann in ſein Notizbuch einen Erguß 
geſchrieben. „Elli, warum haft Du das getan. 
Ich komme herauf zu Dir. Ich beiße auch ins 
Gras. Nur der Tod kann mich vor dem Zuchthaus 
retten. Mich wird man für den Mörder halten. 
Du weißt es am beſten, mir kann nichts helfen. 


ande 


und des Gesichts,schmerzhaftem Brennen sowie Röte und 
Juckreiz der Haut, unschöner Hautfarbe und Teintfehlern 
verwendet man am besten die schneeig- weiße, fettfreie, 
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und 
dem Gesicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen 


liche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moschus- 


Kunſt und Biflenidaft 


Welche deutſchen Städte haben den 
größten Bibliothelsbeſitz? 


Auf dem kürzlich veranſtalteten 1. Junter- 
nationalen Bibliothekskongreß in Rom 
war eine von der Deutſchen Bücherei de 
arbeitete Bibliothekskarte ausgeſtellt, die auf 
Grund eingehender ſtatiſtiſcher Erhebungen die 
Bibliotheksbeſtände der größeren 
Städte Deutſchlands darſtellte. Danach ſteht 

erlin mit 9360000 Bibliotheksbänden an der 
Folße es folgen München mit 4 260 700. 
Leipzig mit 3140000, Dresden mit 
1890000, Hamburg mit 1 370 000, Stuttgart mit 
1400 000. Frankfurt a. M. mit 1280000 und 
Breslau mit 1230000. Betrachtet man die 
Bibliothetöbeitände im Verhältnis zur Bevöfke⸗ 
rung, ſo ergibt ſich ein anderes Bild. Unter den 
genannten Städten bat dann de dan 
Führung, das außerdem auch die größten Hand- 


ſchriftenſchätze beſitzt; bier kommen nicht weniger Senatspräſident im Reichsfinanzamt, aus dem er 


An zweiter 
n fl- 
3,1. Frank⸗ 


als 6.2 Bände auf einen Einwohner. 
Stelle ſteht Leipzig mit 4,6 Bänden. 
gen Stuttgart mit 4. Dresden mit ; 
furt a M. mit 27, Berlin mit 23. Breslau 
mit 22 und Hamburg mit 1,6 Bänden. Ins. 
geſamt entfallen in Deutſchland auf 0 b 
Einwohner 54 Millionen Bibliotheksbände, alſo 
auf jeden Einwohner 0,9 Bände. 


der letzten Ver⸗ 


Friedrich von Duhn +. Einer ii 


treter der „alten“ Sachlichkeit, vermöge den 
jeder Forſcher immer ein wenig als „Polnhiſtor“. 


ausarbeitender Alleswiſſer den 


los ſich i 
Şi ee ee ift geſtorben: Friedrich von 


üngeren erſchien, 
| 


geruch. den die vornehme Welt verabscheut. Creme Leodor: Tube 


Dub n, emeritierter Profeſſor für Altertum- 
wiſſenſchaft, langjähriger Leiter des archäold. 
giſchen Inſtituts de Univeriität Heidelberg 
(1880—1919). Er bat wichtige Arbeiten über ita- 
liſche Vorgeſchichte veröffentlicht und. auf ſtreng 
wiſſenſchaftlicher Grundlage allen eh 
tuitiven“ Meinungen und Vermutungen abge⸗ 
neigt, das belleniſtiſche Antilenbild, wie es uns 
ſeit Renaiſſance, Klaſſik, Romantik allein ver⸗ 
traut war, durch ſeine Forſchungen und Ausgra- 
bungen aus der archaiſchen Zeit ergänat und | 
richtigt. Ihm ift ein großer Teil der Kenntniſſe 
zu danken, die wir beute. hauptfächlich durch 
Gräberforſchung, von den etruskiſchen und pelas- 
2 — Vorzeit der antiken Griechen⸗ un 
iömerkultur beſitzen. Profeſſor von Duhn Hat 
ein Alter von 78 Jahren erreicht. N 
le Dr Friedensburg +: Der hervor- 
ragende Münzenker gr Sepatspräfident a. D. 
Geheimrat Profeſſor Dr. Ferdinand Friedens- 
burg it in Hirſchberg im Alter von 
73 Jahren geſtox ben. Geheimrat Dr. 9 5 
densburg war der Sohn eines einſtmaligen Ober⸗ 
hürgermeiſters von Breslau und zuletzt 


1910 ausſchied. 


Deutscher Hiſtoxikertag in Halle. Der 
17. Deutſche Historikertag findet in Verhindung 
mit der Konferenz landesgeſchichtlicher Publika- 


tionsinftifute und der Hauptverſammlung des 
Verbandes deutſcher Geſchichtslehrer vom 22. bis 
26. April in Halle ſtatt. Ueber Probleme der 
Spätantike werden Laqueur, Herbert Koch und 
Wilbelm Weber, über Geſchichte f 
alters Cartellieri, Georg Weiſe und Kantorowiez 
ſprechen: Haller behandelt die Entſtehung des 
8 Oncken den geſchichtlichen Charakter 
er 


Ruhrkampf als geſchichtliches Ereignis. 


Wittenberg. wohin ein Ausflug unter Füb- 


5 über die deutſche Bühne gegangen find, wird jetzt 


des Mittel- |M 


eichsgründung Bismarcks und Wenßke den ſich in liebenswürdiger Weile Karl von $ 
Inlmayer zur Verfügung geſtellt. Am Nachmittag 


60 Pf. große Tube 1 Mk. — Leodor-Edel - Seife: Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont- Verkaufsstellen zu haben 


— nn — — 


5 ; ohin ein ; um 3% Uhr tommi „Die Cyarbasfür tin” 
rung Fickers beabfichtiat iſt, wird Brandi einen zu kleinen Preiſen zur Aufführung. Am Abend 
Vortrag über Katholizismus und Proteſtantis⸗ um 8 Uhr acht zum erſten Male die neueinſtu⸗ 
mus im 16. Jahrhundert halten. dierte romantiſche Oper „Der fliegen de 


Der ſpaniſche Rundfunk zu verpachten. Der = von Richard gner in Szene. 


ſpaniſche Rundfunk ſoll an eine unkgeſell⸗][ Die völlige Neuinſzenierung beſorgte aul 
ſchaft verpachtet n. er bis letzt Schlenker und die muſikaliſche Leitung liegt 
feine einzige Firma einen Betrag, der als unge- in den Händen von Erich Peter. Die Titel- 


partie ſingt Wolfgang Ritz, und ſind in Haupt⸗ 
rollen beſchäftigt die Damen Backhaus und Med- 
lich ſowie die Herren Knörzer, Weſſely und von 
Zieglmayer. . 


Bühnenvolksbund Beuthen. Zu der am Sonn⸗ 


meſſen erachtet wird, bezahlen wollte, wird der 
ſpaniſche Rundfunk am 1. Februar zum zweiten 
kale ausgeboten werden. 

Ernſt Jünger als Dramenheld. Nach den 
zahlreichen ausländiſchen enn die i 
tan, vormittag #12 Uhr, ſtattfindenden Mor- 
genteier mit „Beitnendjiiiher Mu⸗ 
Til“ werden vom Bühnenvolksbund Karten bis 
Sonnabend abend 7 Uhr ausgegeben. Als Soliſt 
wirkt Karl von Ziealmaver mit. Die 
| e Pflichtkarten für die Aufführung am 18. Fe. 
ift der bekannte Romanſchriftſteller Ernſt Jün⸗ bruar für die Gruppe D, „Land des 
aer, der Verfaſſer des Buches „In Stahl⸗][Lächelns“ müſſen bis Mittwoch abend abgeholt 


in Osnabrück | 
gewittern“, der auch in der Rolle 0 Am Sonntag, dem 16. Februar, wird als 


ng auch ein deutſches Kriegsſtück. 
„Reims“ von Friedrich ie aufgeführt. 
Einer der Haupthelden des Stückes, das m 
Thema den deutſchen Kriegsoffizier behandelt 
der von der Schulbank in den Krieg gegangen iit, 


genannt iſt. Erſtaufführung für die Mitalieder der Theater⸗ 
gemeinde „Prinz Friedrich von Hom⸗ 
burg“ von Kleiſt aufgeführt. Die Karten hier⸗ 
für werden jetzt ſchon ausgegeben. 


Jungoberſchleſiſcher Dichter. und Komponiſten⸗ 
abend in Beuthen. Heute, abend 8 Uhr, findet 
in der Aula des Hindenburg⸗Gymna⸗ 
fiums der angekündigte Jungoberſchleſiſche 
Dichter⸗ und Komvoniſtenabend ſtatt. Eintritts⸗ 
karten ſind im Vorverkauf im Mutthaus Th. 
Cieplik und im Büro der 
Kaiſerſtraße 2. zu haben. 
— 3 — 

Der Bericht über die geſtrige Erſtauf⸗ 
führenn von Wedekinds „Hidalla“ be 

findet ſich auf Seite 11. 


— 


Oberſchleſiſches Landestheater 
in Beuthen um 20% Uhr „Katharina Knie 
zur Aufführung Am gleichen Tage it um 
19% Uhr in Gleiwitz „Schwanda, der 
Dudelſackpfeifer“, Anſchließend findet der 
Bühnen ball, betitelt „Mitternachtsſpuk im 
Stadttheater zugunſten der Ferienkaſſe der Lan⸗ 
destheater⸗Mitalieder ſtatt. — Am Sonntag. vor- 
mittag um 11% Uhr, findet in Beuthen die erſte 
morpenieier mit zeitgenöſſiſcher 
kuſik ſtatt. Dieſe Feier wird unter Leitung 
Der 1, Kapellmeiſters Erich Peter vom Orcheſter 
es Landestheaters veranſtaltet. außerdem bat 


Heute komm 


“ 


„Freien Volksbühne“, 


ical 


P 


Heut, Sonnabend, 
den S. Februar 1930 


Polizeifunk wurde ein Haftbefehl nach Berlin 
geſandt. Die Leiche wurde zunächſt nicht gefun⸗ 


den. Erſt am Nachmittag wurde durch einen 
Beamten der Donnersmarckhütte die Leiche 
gefunden. 


Blutſpuren und auch Schleifſpuren jeien 
nicht feſtgeſtellt worden. 


Hoiniſch fol, wie bei der Meldung angegeben 
worden iſt, geäußert haben, er werde in Berlin 
ſeine Frau, ſein Kind und ſich erſchießen. Aus 
dieſem Grunde ſei der Funkſpruch ſofort nach 
Berlin gegeben worden. Hinſichtlich des Schrei⸗ 
bens der Karte habe der Bruder des angeklagten 
Hoiniſch angegeben, daß der Angeklagte ihm die 
Karte bereits gegeben habe, als ſie ein Lokal in 
Hindenburg verließen, kurz nach der Polizei⸗ 
ſtunde. Es handelt ſich um die Mitteilung an die 
Mutter des Mädchens, daß er die Eliſabeth 
Sionznik auf deren Wunſch getötet habe. Der 
Bruder ſoll etwa 150 Meter zurückgeblieben ſein, 
als der Schuß fiel. Er hat ſich dann verſteckt, aus 
Jurcht, daß der Angeklagte auch ihn angreifen 
würde, und iſt dann nach ihm nach Haus gekom⸗ 
men. 


Wie der Bruder des Angeklagten erzählt, 
haben die Brüder zuerſt die Mädchen in Mi⸗ 
bultſchütz abgeholt, waren dann in einem 
Lokal, gingen dann nach Haus und tanzten zur 
Grammophonmuſik. Dann ging der Angeklagte 
mit dem Mädchen in ein Lokal, während die 


Schweſter der Eliſabeth zu einer Freundin ging. 


Der Zeuge ging dann in das Lokal, in dem ſich 
ſein Bruder aufhielt. 


Als ſie aufbrachen, wurde er von ſeinem 
Bruder nach Haus geſchickt, ging ihm 
aber nach. 


Ills ex bemerkte, daß fein Bruder zurückkam, v er- 
ſteckte er fid und kam erft 4 nach Haus. 
Die Karte habe ihm der 1 

der Treunung nach Verlaſſen des Lokals 
Ex, der Zeuge, habe zu Haus geſagt, die E 
erſchoſſen fein, er habe einen S ub gehört. 
ann agte habe ihm Papiere gegeben, er. folle 
Ge abheben gehen. Später habe ihm der An⸗ 
geklagte die Papiere wieder abgenommen und nur 
die Karte belaſſen, mit der Weiſung, ſie zu der 
Frau Sionznik zu tragen. Der Angeklagte ſoll mit 


ee 


dem Wädchen einen kleinen Streit gehabt haben. II 


ES t den weiteren Ausſagen der Bengen wer⸗ 
den die näheren Umſtände des Verhältniſſes zwi⸗ 
jhen dem Angeklagten und der Getöteten -ers 
örtert, und es ſtellt ſich zum Gegenſatz zu den 
Angaben des Angeklagten heraus, daß er die Ab⸗ 
icht win: 2 in 2 is erhia- 
ing zu kreten. Ueber den Umſtand daß er na 
Berlin fahren und die Eliſabeth Sionznik nicht 
mitnehmen wollte, ſoll es zu einem Streit ge⸗ 
lommen fein. Später wird dann allerdings eine 
Poſtkarte verleſen, die Hoiniſch an feine Frau 
ei trieben hat u auf der auch Elifabeth 
Sfionznik die Frau des Angeklagten bat, es mit 
H. noch einmal zu verſuchen. Weitere 
Zeugen bekunden Nebenumſtände der Tat und 
der Ereigniſſe vorher und nachher. Der töd⸗ 
liche Schuß iſt zwiſchen 2 und 3 Uhr nachts 
gefallen. Verſchiedene Einzelheiten, die der An⸗ 
geklagte ausgeführt hat, werden richtig geſtellt. 
Eine weitere Zeugin weiß auszuſagen, daß die 
Elifabeth S. einmal geäußert hat, fie müſſe ge- 
genüber der Frau des Angeklagten natürlich zu⸗ 
rücktreten und wolle ihn frei geben. 


Nochmals wird der 
Bruder des Angeklagten 


vernommen, der der ſtärkſte Belaſtungszeuge ijt, 
da er bekundet hat, daß ihm der Angeklagte die 
Poſtkarte bereits vor der Tat übergeben hat. 
Wenn dies zutrifft, dann iſt vorſätzlicher 
Mord erwieſen. Die Ausſage ſtimmt mit dem 
erſten Protokoll, das aufgenommen wurde, bevor 
die Leiche gefunden war, genau überein, aber 
Medizinalrat Dr Spiecker erklärt dann ſpäter 
in ſeinem Gutachten, das auf Antra 
teidigung auf A Zeugen ausgedehnt worden 
iſt, Stefan Hoiniſch für ne ſinnig. Es 
wird noch eine Reihe von Poſtkarten und Briefen 
vorgeleſen und dem ans ae vorgelegt, der ſie 
als von ihm ſtammend anerkennt. An ſeine 
Ir au hat er geſchrieben, daß er aus dem Leben 
ſcheiden wolle, um nicht ein S e cer zu 
werden. Er E mit der Getöteten böſe geworden, 
meil er in Berlin habe arbeiten wollen. Sie 
habe die Piſtole durch „Schmus“ bekommen, und 
ſie auf ſich augelegt. 


Medizinalrat Dr Spiecker erſtattet num- 
mehr ſein Sachverſtändigengutachten 
und beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Bruder des 
Angeklagten, dem er hochgradigen Schwachſiun und 
die typiſche ſchwache Reaktionstätigkeit der 
Schwachſinnigen zuſchreibt. Wenn man voraus- 
ſetze, daß er getrunken habe und zu ſeinem 
Schwachſinn noch die große Erregung über die 
Ereigniſſe hinzukommen, dann könne man nicht 


annehmen, daß er die chronologiſche Folge der Er⸗ f 


eigniſſe richtig wiedergebe. Hinſichtlich des Sek⸗ 
kionsbefundes äußerte ji der Sachverſtän⸗ 
dige dahin, daß als weſentlichſte Verletzung unter 
dem rechten Auge eine Einſchußöffnung und in 
wagerechtem Verlauf am Hinterkopf eine Aus⸗ 
ſchußöffnung feſtzuſtellen geweſen ſeien. Der 
Schuß habe den Tod herbeigeführt. Außerdem 

ten 8 al Br 2 1 ae 


mei Drudmale am ‚Halle 


feſtgeſtellt worden, die aber nicht als Würgemale 


aufgefaßt werden könnten. Die an den Beinen 
vorgefundenen Kratzwunden könnten ſowohl vor 
als auch nach dem Tode entſtanden ſein und mög⸗ 
licher Weiſe mit dem Forttragen der 
Leiche zufammenhängen. Der Schuß ſei aus 
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Seftvorflellung 


bereits bei p 
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im Gleiwitzer 


Stadttheater „Sch wanda, 


Beuthene Ortsgruppe des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins 


Schärfung des 


Sprachgefühls 


und der Sprachreinheit 


„Daß keine, welche lebt, mit Deutſchlands 
Sprache ſich in kühnen Wettſtreit wage!“ Kühne, 
begeiſterte Dichterworte. Ein froher Stolz 
ſpricht aus ihnen. Der ſie prägte, ſetzte ſich ein 
für ihre Reinhaltung. Klopſtocks 
Dichtung iſt uns heute fremd; aber ſeine Freude 
am guten, klaren, deutſchen Wort iſt auch die 
unſere, ſie ſchlägt Brücken zwiſchen uns und 
ihm. Iſt nicht die Sprache zuerſt und zumeiſt 
das Bindeglied zwiſchen Menihen? Iſt 
ſie nicht der Ausdruck unſeres Denkens, unſeres 
innerſten Seins? Da iſt es nur natürlich, daß 
jeder, der ſich ſeines Deutſchtums froh bewußt 
ift, das Sprachgut pflegt und beſtrebt ift. es 
möglichſt ſchön zu geſtalten. Das iſt das Ziel 
des Allgemeinen Deutſchen Sprach⸗ 
vereins i 

Die Vernachläſſigung der Sprachreinheit, die 
Fremwörterſucht, ift immer das Zeichen 
des Niedergangs geweſen: 


ein Volk. das an ſich und ſeine Zukunft 
glaubt, hütet ſeine Eigenart in Sprache 
und Sitte. 


vernünftige $ 
So 


arbeit, durch die Tageszeitungen ſowohl wie durch 
die eigene Zeit ſchrift, deren 
im Mitgliedsbeitrag einbegriffen iſt, durch 
Fühlungnahme mit den verantwortlichen Stellen 
ift es vielfach gelungen, entbehrliche Fremdwörter 
aus der Amtssprache auszumerzen, ſchwer⸗ 
fällige Ausdrücke durch klare, anſchauliche zu 
erſetzen. Gewiß, nicht jedes fremdſprachige Wort 
läßt fih verbannen; teils find fie ſo feit einge⸗ 
wurzelt, daß wir fie ſchon, obwohl wir fie immer 
noch als Fremdkörper empfinden, für uneni- 
behrlich halten, weil wir einen ganz beſtimm⸗ 
ten Begriff mit ihnen verbinden — oder weil ſie 
uns ſo bequem find; andere dienen der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verſtändigung. Aber wie 
viel Klärung und Reinigung kann doch unſere 
Alltagssprache vertragen! Wie oft wird da durch 
Gleichgültigtett und Nachläſſig⸗ 
keit geſündigt! Darum tut es gut, immer 
wieder erinnert zu werden an die Schönbe dt 
unſerer deutſchen Mutterſprache. Das 
bewirkt der Allgemeine Deutſche Sprachverein, 
indem ex in ſeiner Zeitſchrift „Mutterſprache“ 
auf ſchieſe Ausdrücke aufmerkſam macht und ihnen 
ute gegenüberſtellt, auf neue Worte und Ver- 
beurer hinweiſt, Proben reiner und ſchöner 
Sprache bringt. Er fest fid zum Ziel, die 
deutſche Sprache von unnötigen fremden Be⸗ 
ſtandteilen zu reinigen und die ; 


Erhaltung und Wiederherſtellung des 
echten Geiſtes und des eigentlichen Weſens 
der deutſchen Sprache 
[3 
zu fördern, um fo das allgemeine National. 
bewußtſein im Volke zu kräftigen. Reli⸗ 


gibs und politiſch iſt er pöllig parteilos. x 


Nachdem fih in Beuthen gegen 100 Mitglieder 
zu einem Zweigverein zuſammengefunden haben, 
ſoll am Dienstag, dem 11. Februar, in der Aula 
der Oberrealſchule, abends 8 Uhr, eine Grün⸗ 
dungsverſammlung ſtattfinden, zu der 
jedermann herzlich eingeladen ift. Regierungsrat 
Oberſchulrat Dr. Jantzen aus Breslau hat ſich 
bereit erklärt, über das Werden und ſen 
unſerer Mutterſprache zu reden. Der Eintritt 
ift frei. An dieſem Abende werden auch Bei⸗ 


trittserklärungen entgegengenommen. Der Jahres. 
We beläuft ſich auf 3 RM. 


$ j 


einer Entfernung von mindeſtens 
abgegeben worden. u 
Die Schweſter der Getöteten, defer 
in Geſtalt und Größe ähnlich, zeigt nun die Hal⸗ 
tung der Sionznik, die notwendig war, wenn der 
Schuß aus dieſer Entfernung abgegeben wurde. 
Daus Mädchen muß fih damals leicht gebückt 
haben, wenn die Kugel in den Kopf einen wage⸗ 
rechten Verlauf genommen hat. s 


Nach einem pfychiatriſchen Gutachten von Me⸗ 

dizinalrat Dr. Spieder über den Angeklagten 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, und die 
Sitzung wurde in Anbetracht der vorgerückten 
Stunde ab 5 Sonnabend vormittag 
werden möglicherweiſe noch einige Beweisanträge 
schen und erledigt werden, worauf die Plädoyers 
gehalten werden dürften und das Urteil gefällt 
werden wird. 


eutgen und Kreis 
Generalverſammlung von Beuthen 09 


der Ver. biet hatten ſich zu der diesjährigen Generalver- 


faſt 200 er eingefunden. Der 1. Haupt⸗ 
vorſitzende, Großkaufmann Wyle zol, eröffnete 
die Verſammlung mit einer 


uldenlaſt endgültig 
efreit hat. Es folgten die Berichte der Ob⸗ 
männer v. Fugler für Leichtalhletil, Hauke 
für die Tennisabteilung und Joſch für die Ju- 
gendabteilung. Die Tennisabteilung N 
in dieſem Jahre an den Ausbau bon mindeſtens 
zwei Plätzen heranzugehen und eh hr ſonſt 

ete 


ich von d 


u einem ausführ- 
een Entwicke⸗ 


46 Zentimeter 1. Hauptvorſitzende ermahnte noch die 


Kriminalbeamter 


ammelten, weiter treu zum Verein zu ſtehen und 
chloß ſeine mit Begeiſterung vorgetragene Rede 
mit den Wünſchen für eine glückliche Zukunft 
von 09. Der 5 endenwollende Beifall zeigte 
Großkaufmann Wylezol, daß man ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Entwickelung des Vereins wohl zu 
würdigen verſteht. Unter Leitung des Alters⸗ 
präſidenten Karras, der dem alten Vorſtand 
im Namen der Verſammlung den Dank für ſeine 
fruchtbringende Tätigkeit ausſprach, wurde die 
Vorſtandswahl vorgenommen. Zum 1. Haupt: 
vorſitzenden wurde wiederum einſtimm 
unter lebhaftem ri Großkaufmann Wyle⸗ 
zol gewählt. Die übrigen Vorſtandsämter wur- 
den wie folgt beſetzt: 

Eida m, 1. geſchöftsführender Vorſitzender Kar⸗ 
2. geſchäftsführ. a arg Becher, 


wath, 2. 
3. geſchäftsführ. Vorſitzender von Fugler, 
4. a Vorſitzender Vos, . Kaſſierer 
S 2. Kaſſierer N. von Fugler, 
Syndikus Rechtsanwalt Dr. Teure eder, 
Sportarst Dr Sonnenfeld, Sportwarte: 

ball Becher, Leid tik Kuſch, 1 
ippus, Tennis Ei el, Protokollführer 
Stephan, Platzwart Becher, Gerätes und 
Zeugwart Karwath und Beiſitzer: yet: 
mann, Bartelt, Wüfelſpitz, ien 
czek, Kalus, Bittner und Schluck 
werder. K N | 


* Rener militäriicher Verein. Die . erſt 
ins n gerufene Maſchinengewehr⸗Schützen⸗ 
Kameradſchaft hielt die erſte Monatsverſammlung 
im Vereinslokal „Pryſſok“ ab. Der Vorſitzende, 
other, entfaltete vor einer 
ſtattlichen Anzahl von Mitgliedern eine reichhal⸗ 
tige Tagesordnung, und neben internen Vereins- 
fragen wurden beſonders die Zwecke und Ziele der 
Kameradſchaft behandelt. Der geſamten wirt- 
ſchaftlichen Lage Rechnung t „wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Beiträge fo niedrig wie möglich zu 
halten. Da bisher nur ein proviſoriſcher Vor⸗ 
ſtand beſtand, wurde zur Wahl eines ordentlichen 
geſchäftsführenden Vorſtandes geſchritten. Der⸗ 
er ſetzt fih nunmehr wie folgt fammen: 
tother und Watzlawſki 1. bezw. 2. Vor- 
„ Battel und Rother II 1. bezw. 2. 

riftführer, Reipa und Bochenek 1. bezw. 
2. Kaſſierer. Die Wa der Beiſitzer und Kaſſen⸗ 
prüfer wurde auf die nächſte Monatsverſammlung 


berſchoben. 
cher. 
n 


` * Innungsperfammlung Die Urma 
und Goldarbeiter⸗ Zwangs -In 


der Oudelſadpfeifer“ 


Im An ſ ch 


zugspreis 


und füh 


2. Hauptvorſitzender da 


Glei Bü. Ba 


WB: 


(J r 2 x 8 
der Gehilfenprüfung gemeldet. 17 Gehil⸗ 
fen wurden beſchäftigt in 13 Betrieben, und zwar 
3 Goldarbeiter- und 3 


turnusmäßi 
Köhler, 


zu gründen. I 
zu der Reichs⸗ 
alljährlich einen 


verſicherungslaſſe 
Witſchel ſtellte den Antrag, 
tagung des Zentralverbandes 
Delegierten zu entſenden. Der Antrag wurde 
angenommen. Zum Schluß berichtete der Ober⸗ 
meiſter über die Vorſtandsſitzung in Kandrzim. 


Männergeiangverein Liedertafel. Am letzten 
Sängergbend teilte Liedermeiſter Ullmann 
mit, daß die Vorbereitungen im beſten Gange 
ſind für den Maskenball am 2. März und 
für die Sängerreiſe nach 


insbeſonde 
dem Arte e zu Pfingſten d. J. 


dem Altvatergebirge f tb 
Am Pfinaſtſonnabend fol die Liedertafel“ bei 
dem Brudergeſangverein in Freudenthal 
(Tſchechoflowakei] zu Gaſte ſein. Die große Be- 
teiligung an der borjührigen Sängerfahrt nach 
Freiwaldau und ihr guter Verlauf find noch in 
beſter Erinnerung. — Die Vorſtands⸗ und Feſt⸗ 
ausſchußmitglieder treffen ſich Sonntag. vormit⸗ 
tag 10 Uhr, im Thalia⸗Reſtaurant (Stöhr) Ritter⸗ 
ſtraße 1, zu wichtigen Beſprechungen. 


Rechtskräftig gewordenes Urteil. Nachdem 
dee e pe Ee a 
igen richts, Ti Ja- 
re 3 25 der Anlage des Mordes an der Ehefrau 
Bialaſchek auf das Rechtsmittel der Reviſion ber- 
ichtet worden ift, hat das Urteil Rechts⸗ 


si 
kraft erhalten. 


fſtraße. Bei dieſer Gelegenheit emt- 

das Mödchen einen Geldbetrag in 
Höbe von 650 Mark und eine goldene Uhr im 
Werte von 450 Mark. Die Diebin iſt unbemerkt 


verſchwunden. 


re 
* Turnverein Vorwärts. Eine Verſammlung 
im Februar findet nicht ſtatt. Die G encra f- 
berjammlung it am 8. März, 20 Uhr, im 
Vereinslokal, Schützenhaus. I 
* GA Die hiefine Ortsgruppe veranſtaltet 
am Sonntag, abend 6 Uhr, einen zwangsloſen 
Maskenball unter der Deviſe „Hinter den 


Kuliſſen von Hollywood“. Der Faſchingsball 
findet in den woodräumen des t⸗ 
13500000000 


*Reichsvereinigung chem, Kriegsgefangener. 
Die Vereinigung hält am Sonntag ihre fällige 
Mona tber en Tun d. mit gemütlichem 
Beiſammenſein bis 4 Uhr bei Roeder ab. 


* Vereinigung Angehöriger des ehem. deni- 
ſchen Stiftwffwertes Shorzow. Sonntag, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, iig ieberberjamma 
lung im Lokal Duda, Kluckowitzerſtraße 24. 
2 Scham“. Bei den am heutigen Sonnabend, 
23 As he itig in der Schauburg und in den 
Kammetrlichtſpielen ſtattfiudenden Nachtvor⸗ 
rungen handelt es ſich um einen Aufklärungs⸗ 
fil m ei und beſter Art. Der Ernſt und die Schwere 
des heiklen as werden durch feſſelnde Spielhand ⸗ 
lungen, durch zum Teil amüſante Eviſoden gewürzt, fO 

der Film feinen Zweck, Aufklärung über die Ge- 
fahren der Geſchlechtskrankheiten zu iten, in remt 
Kn or er und reizuoller Weiſe erfüllt. Da auch 25 
mit ſtarkem Andrang zu rechnen tft, empfiehlt es ſich, 
von dem an den Theaterkaſſen eingerichteten Bovver⸗ 
kauf Gebrauch zu machen. . 


Rokittnitz * * 
. * Skiverein. Am Sonnabend, 20 Uhr, Bor- 
ſtandsſitzung im Hurdesſchen Vexeinslokal. 


Kath. Zehrerberein. Am Sonnabend findet 
im Piernikarczykſchen Gaſthauſe ein Famti⸗ 
lienabend ſtatt. 


Freim Feuerwehr. Am Sonntag hers 
anſtaltet der Verein im Zimnyſchen Saale fein 
Faſchingsvergnügen. 

* Marianiſche Kongregation. Am Sonntag, 
19 Uhr, intervergnügen im Hurdes⸗ 
ſchen Saale. 


Kath. 1 7805 und Jungmännerverein. Am 
Sonntag, 16 Uhr, Generalverſammlung 
im Pfarrſaale. 


Mikultſchütz ; 2 


„Neuer Reviervorſteher. Polizeioberleutnant 
An aun vom Polizeiamt Hindenburg ift 
zum Reviervorſteher des hieſigen 6. Polizei⸗ 
tebierd ernannt worden und hat feine Amt 
geſchäfte übernommen. 

* Gemeindevertreterſitzung. Die am 31. Ja- 
nuar ausgefallene Gemeindevertreterſitzung findet 
am Freitag, dem 14. Februar, ſtatt. i 
Anwachſen der Einwohnerzahl, Der Monat 
Januar brachte ein weiteres Steigen der Çine 
wohnerzahl. die gegenwärtig 20 029 beträgt. Auf 

m. Standesamt wurden 53 Geburten. 
10 Todesfälle und 21 Eheſchließungen beurkundet, 


Stollarzowitz a 
5 Primis Neuprieiter Heinrich Kusel, 
Sohn des Ober er W A9 827 + 

riedrichswille, zelebrierte in der hieſigen 


farrkirche in feierlicher Weiſe fein erſtes 
Meßopfer. Der hieſige Kirchenchor trug durch 


1 * 
Bei” 


den Geſang viel zur Feſtesſtimmung bei. 


* 


Landesfrauen⸗Ausſchußſitzung 
der NBP. 


Am I. Februar, vormittags. 10 Uhr, findet 
in Oppeln im Eiskeller, Hafenſtraße 17, eine 
Landesfrauen⸗Ausſchußſitzung der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei ſtatt. Die um⸗ 
fangreiche Tagesfolge ſieht eine ganze Anzahl von 
Vorträgen vor. Landesgeſchäftsführer Boe ſe, 
Oppeln, ſpricht über die politiſche Lage und den 
Austritt verſchiedener Abgeordneter aus Fraktion 
und Partei und ſeine Folgen. Weitere Vorträge 
halten: Landesoberin Frau Maria Lowack, 
Gleiwitz, über Rückblick und Ausblick für die 
Parteiarbeit. Das Mitglied des Provinzialland⸗ 
ages Fräulein Marie Adamſchek, Oppeln, 
über die 1. Tagung des 3. Provinziallandtages 
von Oberſchleſien. Frau Kretſchmer Kny, 
Hindenburg, über die Kaiſerfrage und den Kaiſer⸗ 
dank. Frau Nitſche, Beuthen, über die Arbei⸗ 
terfrau in der DNVP, und Fräulein Heine⸗ 
mann, Führerin der Gleiwitzer Jugendgruppe 
der Bismarckjugend, über „Wir Bismärckerinnen 
und unſere Aufgaben“. 


o REHAU 
Gleiwitz 
Heute Glei⸗Bü⸗Ba 


Am heutigen Sonnabend findet der bereits 
wiederholt angekündigte Bühnenball der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landesbühne im Stadt- 
theater Geiwitz ſtatt. Den Auftakt bildes die 
Oper „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, die be⸗ 
reits um 19,30 Uhr beginnt. Nach Schluß der 
Oper ſetzt alsbald der Ball ein, für den zwei 


Tanzkapellen Stimmung und Tanzrhythmus 
geben werden. Getanzt wird auf der Bühne, im 


Foyer der Logen und im Foyer des Parketts. Im 
Laufe der Nacht folgen dann die Darbietungen, 
die von den Veranſtaltern unter dem Titel 
„Mitternachtsſpuk im Muſentem⸗ 
pe!“ geboten werden. Hoffentlich ift: die Beteili⸗ 
gung ſo ſtark, daß die lang erſehnte Verbindung 
zwiſchen Theater und Gleiwitzer Bürgerſchaft 
hergeſtellt und befeſtigt wird. 


+ Monatsverſammlung des Bra D. Nach 
Eröffnung der diesmonatlichen Verſammlung des 

eins reiſender Kaufleute durch Kaufmann 
Gabor, 1 der Tagesordnung und Ver⸗ 
leſung der letzten Niederſchrift durch 1. Schrift⸗ 
führer Berg gab Vergnügungsobmann Kan- 
Dziora einen Bericht über das am 4. Januar 
abgehaltene und ſehr gut gelungene Winterfeſt. 
Auch im Februar finden, wie ſchon bekannt gege⸗ 


Winterthur 


Versicherungen 


zahlten seit ihrem Bestehen 


3 006 000 
Schäden mit 
RM. 436 100 000.- 


Entschädigungssummen 


Garantiemittel Anfang 1929 


m. 120 950 475.- 


Direktion für das Deutſche Reidi 
BERLIN SW 68, Charlotienstraße 77 


und für Provinz Schlesien 


Direktion BRESLAU, Kaiser-Wilheim-Straße 99 


Mitarbeiter überall gesucht. = 


Miet-Geſuche 


Komfortable 


2: bis 3. 
Zimmerwohnung 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


zu mieten geſucht. Angebote unter B. 1584 ; tellen-Geſuche 
eee ee eee 


Vertreter 


für die Brauerei- und Getränke- 
Industrie für den oberschl. Bezirk 
von leistungsfähiger Etikettenfabrik 
egen hohe Provision gesucht, 
Guechriften unter C. M. 553 an Ala 
\ Haasenstein & Vogler, Breslau I. 


Suche zum 15. Februar chelſches, tüchtiges[ pre Oel 


Mädchen 


mit guten Kochkenntniſſen für 2⸗Perſonen⸗ geübt in Fein wäſche, 
haushalt. Bewerberinnen mit guten, lücken ⸗Jempfie Daſelbſt 

ſen Zeugniſſen 
und 4—5. Uhr melden. mädchen melden. 
Dr. Rothmann, Beuthen, Bahnhofſtr. 14. A. Bittner, 


Heulſch polnſcher 
Korrespondent, 


gelernter Bankbeamter, bilanzſicherer Buch 
halter, 24 J. alt, in ungekündigter leitender 
Stellung, . 
paſſende Stellung in Beuthen od. Umgegend. e 
Angebote unter B. 1542 an die Geſchäfts⸗ l 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


der Gleiwitzer Theaterspielplan 
für März | 


Es wird bis zum Ende der Spielzeit durchgehalten — Moiſſi⸗Gaſtſpiel 


mit „Lebender Leichnam“ — Die Garderobenverhältniſſe werden beffer 
[Eiaener Bericht) 


Gleiwitz. 7. Februar. 


Am Donnerstag trat die Gleiwitzer Theater⸗ 
kommiſſion im Magiſtratsſitzungsſaal zuſammen, 
einmal um die finanzielle Frage zu be⸗ 
ſprechen, zum anderen den Spielplan für den 
Monat März aufzustellen. Den Vorſitz fehrte 
Bürgermeiſter Dr. Colditz, der einleitend mit⸗ 
teilen konnte, daß es dem Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
beötheater gelungen, ijt, einen unſerer bedeutend» 
ſten Schauſpieler, Alexander Moiſſi, nach 
Oberſchleſten zu bringen. Der Gaſt wird in dem 
Tolſtoiſchen Werke „Der lebende Leid- 
nam“ auftreten. Alexander Moiſſi gaſtiert in 
Gleiwitz am 5. März. 

Außerdem referierte der Leiter über den 
Märzſpielplan, in dem Max Brand mit 
ſeiner letzten Opernſchöpfung „Maſchiniſt 
Hopkins“ zu Worte kommt. Die Erftauffüh- 
rung findet am 22. März ſtatt. An weiteren 
Opernaufführungen iſt die Wiederholung des 
„Poſtillon von Longjumeau“ . Jorge 
ſehen, die am 1. März zur Wiedergabe gelangt. 


Aus dem Schatze der alten guten Operetten 
wählte die Intendanz die komiſche Operette 
„Boccaccio“ von Franz von Suppé; ſie 
wird dreimal, und zwar am 2., 12., und 26. 
März in Gleiwitz zur Aufführung kommen. 
Weiter holte man die Poſſe mit Geſang 


Tänzen, Robert und Bertram“, von 


und Id 


Gujtav Raeder, wieder ans Tageslicht, die 
mehr als ein Jahrzehnt in Gleiwitz nicht gegeben 
murde. In vollſtändig neuer Bearbeitung wird 
dieſe originelle Poſſe am >. und 23. März im 
Stadttheater in Szene gehen. Auch ein nemzett- 
liches Luſtſpiel, das noch einſtudiert und 
deſſen Wahl noch nicht endgültig getroffen iſt, 
kommt zur Aufführung. Für dieſe Vorſtellung 
wurde der 29. März reſerviert. ; 

Das Schauſpiel bringt eine Neuerſchei⸗ 
nung, und zwar wird „Die andere Seite“ 
von Sheriff am 19. März aufgeführt. 

Erfreulich iſt die Tatſache, daß es gelungen 
iſt, weitere Vorſtellungen des Landestheaters in 
Gleiwitz bis zum Schluß der Spielzeit, und zwar 
bis Ende April, ſicherzuſtellen, wenn jeden 
Monat nur 10 Vorſtellungen gegeben werden. 
Leider iſt es nicht mehr möglich, die Mittel auf- 
zubringen, um noch eine Volksvorſtellung 
herauszubringen. Die Theaterkommiſſion be⸗ 
dauerte es ſehr, daß die Volksvorſtellungen in 
Fortfall kommen, doch will man verſuchen. 
noch eine Volksvorſtellung Schluß des 
Theaters zu arrangieren. 

Auch über die Abänderung der augenblick. 
lichen Garderobenverhältniſſee wurde 
geſprochen, und es werden Schritte eingeleitet, 


Bor 


die eine ſchnelle und ſichere Abwicklung in der 
Kleiderablage bringen. 


ben wurde, wieder wie im Januar koſtenloſe 
Schulungskurſe für reiſende Kaufleute im 


BED. in Breslau, Taſchenſtraße 29/31, 
Zimmer 33 ſtatt. Es werden folgende Fragen 


behandelt: „Welche Anſprüche werden an den 
reiſenden Kaufmann geſtellt“; „Reklamematerial, 
Aufſtellung eines Reiſeplanes, Berichterſtattung“; 
„Der reiſende Kaufmann unterwegs“: Legitima⸗ 
tion, Geldverſorgung, Geſellſchaftsumgang“: „Der 
Angeſtelltenvertrag des reiſenden Kaufmanns, 
Konkurrenzklauſel, Kündigungsrecht, Handlungs- 
vollmachten“; „Erfolgreiche Stellenbewerbung“; 
„Welche Aufgaben ſtellt die Eigentumsſicherung 
dem reiſenden Kaufmann“? Nach Verleſung eines 
Rundſchreibens vom Verband Leipzig, in wel⸗ 
chem der Werbung neuer Mitglieder beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird und Bekanntgabe 
einiger Eingänge wurde die Sitzung geſchloſſen 


Die sachgemäße 


spezialist 


Georg 


Inhaber der Firma 


Bilanzierungen, Durchführu 


handgeschäfte aller Art. 


Intelligenter 


Lehrling 
ſowie flotte 


Maschinenschreiberin 


für kaufm. Büro per 
ſofort geſuch t. Gefi | Lüftungs: 


t ſich. D 
0 ei Lehr ⸗ 


wollen fih von 10—12 Uhrſ kann fi 


Tarnow. Str. 29, I. r. 
—— 
Ein beſſexes 


bisher nur in befferen 


$ü 
Kochkenntniſſen, 
ab 1. 3. 30 Ste 
Angeb 


Kontoriſtin, 


24 Z. alt, mit prima 
Zeugn., ſucht Stellung 
m Büro für ſofort 
oder ſpäter. Zuſchrift. 
unter Hi. 1135 an die 
G. d. 8, Hindenburg. 


ucht per bald Umſtände halber 


ledigung der bis zum 15. Februar 1930 
‚abzugebenden Einkommen- und Umsatz- 
steuererklärungen garantiert als Steuer- 


Beuthen OS., Kaiserplatz 5 — Telefon 3625 
steuer-, Rechts-, Wirtschaftsberatung 


lelche, Einziehung von Forderungen ohne des unbe- 
liebte Vorschußsystem, Vertretung bei Behörden, Treu- 


Abſolv. höh. Lehranftalt, mit oberſchleſ. Ber- für Beamte u. Angeft., 


fümübn es e 
ufern tätig, mit|&hepanr ſucht 


ap Mobl. Zimmer 


geb. unt. B. X 
an die Gefhäftsitelejmit Badegelegenh. ab 5 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 1. März, Nähe Ring. Verkäufe 


und es erfolgte noch ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein. 

* Verein für Einheitskurzſchrift. Im Geſell⸗ 
ſchaftshaus fand die fällige Monatsſizung 
des Vereins für Einbeitskurzſchrift ſtatt. Der 
1. Vorſitzende, Kurzſchriftlehrer Menzler, 
führte 26 neue Schriftfreunde in den Verein ein. 
Beim 5. Bundespreis und Verbands⸗ 
ſchreiben war die Beteiligung recht gut und 
auch der Erfolg ſehr zufriedenſtellend. Es kam 
daher eine große Anzahl Bundeszeugniſſe und 
Diplome für die Erfolgreichen zur Verteilung. 
Der Vorſitzende macht auf die Bundeslotte⸗ 
rie und deren Vorteile aufmerkſam und erſuchte 
die Mitglieder, von dieſer Einrichtung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. Der Bücherwechſe! 
findet vom 1. Februar ab jeden Montag. Diens⸗ 
tag und Donnerstag in der Mittelſchule ſtatt. 


Bearbeitung und Er» 


Galuschke 


Treuhandbüro: Rat und Hilfe 


ng außergerichtlicher Ver- 


Geldmarkt 


ſtreng veell, ohne Bors 
fi .r 

ſucht feriäfe Dermis 0 

an allen Plätzen bei 

hohem Verdienſt. Ang. 


* 


Aale 


liefert schnellstens 
REIFE TAT 


Mühl Zanner 


zu vermieten, Zu be- 
ſichtigen mögl. in der 
Zeit von 1244—14 od 
ab 7 Uhr. 


Ruhiges, kinderloſes] Verlagsanstalt 


Rirsch&Müller&.m.b.H, 


Angeb. unt. B. 1541| 1: erh. Worbsweder⸗ 


an die Geſchäftsſtelle Frühstückszimmer 


dief.: Zeitg. Beuthen. 
———ñk ſ—jä 
mit Wandtellern und 


Kleine Anzeigen lane „mer Fi; 
oroke Erfolge! 


kaufen. Augeb. unter 


die Ihnen 
Leistungsfähigkeit nehmen, die Sie abgespannt. müde 


i È kein R 
ältniffen beſtens vertraut, firm i. Entwurf, ins 
— — u. Abrechnung von Heizungs, fuct ſeriohe Bent 
u. fanitären Anlagen jeden Syſt. 
Angebote unt. B. 1537 u. Umfanges, mit guten Zeugniſſen u. Refe- 
an die Gefchäftsitelelrengen, ſucht per fof. ad. ſpäter geeignetenfunter K. G. 1115 an 
dief. Zeitg. Beuthen. Wirkungskreis. Angebote unter E. f. 202 an] Rudolf Moſſe, Köln. 
Häftsftlle dieler Zeitung Dauben 


a 2 
m 


nd 
Spielerei, solehen Zuständen vorzubeugen 
wie völlig auszuschalten bzw. unmöglich zu machen. 


kostet š 

100 è 
PA ass Namen „Neo-Kruschen-Salz“ und 
die gelb-echwarze Packung. Kruschen ist angenehm 
zu vehmen. da ohne jedan Beizeschmart- 


——— ——— ͤ —ů 
Aus Privathand zu verkaufen: 
Ein Pomleſchrank, Stiche, ate ilhak 
Truhen, del 


modernes Meißner und Berliner 
Porzellan, Kriſtall und Glas. 


aufen 
B. 1545 an d. Geſchſt.] Anfragen erbeten unter N. o. 206 an die] Ang. u. B. 1539 a. d. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O.⸗S. 1G. d. Zeitg. Beuthen. 


Anwachſen der Verkehrsunfälle 
in Ratibor 


Das Jahr 1929 hat mit einer beträchtlich hohen 
Zahl von Verkehrsunfällen abgeſchloſſen. Auf⸗ 
fallend ift, daß wiederum die Kraftfahr⸗ 
zeuge und Motorräder in beſonders ſtar⸗ 
fem Maße an den Unfällen beteiligt waren. Mit 
der Zunahme der Kraftfahrzeuge haben ſich auch 
prozentual die Unfallziffern geſteigert. Daraus 
folgt, daß je ſtärker der Verkehr iſt, deſto größere 
Aufmerkſamkeit und Vörſicht von allen 
Fahrern gefordert werden muß, mn für die Zu⸗ 
kunft die erſchreckend hohe Zahl von Unfällen zu 
vermeiden. } 

Es wird darauf hingewieſen, daß künftig gegen 

die Kraftfahrzeugführer bei Uebertretungen von 
e Vorſchriften, deren Kenntnis 
und Beachtung von ihnen unbedingt verlangt wer- 
den muß, regelmäßig ſtraf rechtlich vorgegan⸗ 
gen werden wird; bloße Verwarnungen kommen 
für ſie nicht mehr in Frage. 
77 D IE, ERTA 
Am 4. Februar wurde in der Mittelſchule ein 
neuer Anfängerkurſus eröffnet. Anmels 
dungen werden beim Vorſitzenden noch entgegen- 
genommen. Der Vortrag von Georg Meyer 
über „Altmeiſter Franz Taver Gabelsberger 
undſein Werk“ fand beifällige Aufnahme. Die 
vorgenommene Neuwahl eines Kaſſenprüfers fiel 
auf Duda Am 1. März veranſtaltet der 
Verein im großen Saale des Geſellſchoftshauſes 
einen „Wiener Maskenball“. 

* Hotel-, Reſtaurant⸗ und Cafsé⸗Angeſtellte. 
Die hieſige Ortsgruppe hielt im Verkehrslokal! 
„Reichshallen“ ihre diesjährige Jahres 
hauptverſammlung unter einer äußerſt 
ſtarken Beteiligung durch den 1. Vorſitzenden Karl 
Mlynek, Hauptbahnhof, ab. Nach Verleſen der 
Jahresberichte vom Schriftführer, Kaſſierer, der 
Repiſoren ſowie des 1. Vorſitenden wurde dem 
alten geſamten Vorſtand durch Bezirksbeamten 
Stadtwerordneten Maleßzki für ihre mühevolle 


wo 


Arbeit gedankt. Die Neuwahl des Vorſtandes 
hatte folgendes Ergebnis. Karl Mlynek. 
Hauptbahnhof, wurde einſtimmig wieder zun 


1, Vorſitzenden gewählt, 2, Vorſitzender Kappel, 
1. Schriftführer Zdunek, 2. Dewald, Rafie- 
rex die alten bewährten Mitglieder Då ie kg 
und Maletzki. Beiſitzer die Mitglieder 
Jaroſch. Pautſch, Joiko und Meißner, 
Repiſoren Brix und Langer. Ins Mer- 
gnügungskomitee Dürlih und Frau Dzie⸗ 
kan. 
Peiskretſcham ! 
* Wintervergnügen der Landesſchützen. Die 
Ortsgruppe des Landesſchützenverbandes feierte 
im Saale des Hotels Meter ihr Winterver⸗ 
gnügen. Der Ortsgruppenführer dankte in der 


Woher kommen Ihre Kopfschmerzen? | 


In der Mehrzahl aller Fälle liegt die Ursache zu 


Kopfschmerzen in mangelhafter Verdauung, in un- 
regelmäßigem Stuhlgang und in Festsetzung auf- 


cherter Kotmassen in den Därmen. Diese 


trägen Massen vergiften Ihr Blut, bringen Ihr gan- 
res inneres System in Unordnung, und die Folge ist: 


Benommenheit und heftige 
Kopfsobmer zen, 
Ihre gute Stimmung und Ihre gauze 


matt machen, so daß Sie sich am liebsten am 

en wo einer Zeit, wo Sie normalerweise 

üh ürfnis verspüren, auf das Sofa oder 

Bett legen möchten, weil Ihnen Ihr Dasein ver- 
jet ist Sie für nichts zu haben sind. 

ist es zumeist eine Kleinigkeit, eine 

sie so gut 


Helten Sie Ihre Därme, Ihr Vere 
dauungseystem in Ordnung! 


Kruschen bilft Ihnen und Ihrem Inneren. Kruschen 
sorgt für regelmäßigen Stuhlgan 
reizender Form. Kruschen, ist 


in milder, nicht 
ideale Abführ- 
harmlos is 


gungsmittel, dabei völli 


< k Wirkung, e durchdringt 1 


entgiftet 
h 1 System. Beginnen Sie noch heute mit 


die Säfte, entsäuert und verjüngt Ihr 


ruschen 


Kruschen ist in der 


en ab. 


Lehnen Sie Nachahmung. 


Kaufe 
alte Kleidungsstücke 
- und Shubwak. >; 


Komme auswärts. 


gemülde, altes und 
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Kräuterkuren für Tote 


Beuthen, 7. Feb vuar. 

Aus dem Groß Strehlitzer Zucht⸗ 
haus wurde am Freitag der Grubenarbeiter 
Rudolf Lig. dem hieſigen Schöffengericht vor- 
geführt, um ſich wegen Urkundenfälſchung 
und Betrugs im Rückfalle zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte reiſte für eine Berliner 
Apotheke in „Kräuterkuren“, und da er keine ar 
träge erhielt, er aber PBrovifion haben wollte, fo 
ſandte er der Berliner Apotheke fingierte 
a a e den 653 1 — 5 ei 
raggebern lagen aber einige ihon längſt in der 
Erde, andere wieder waren überhaupt nicht auf- 
zufinden. Einer weiteren Urkundenfälſchung hatte 
ſich der Angeklagte dadurch ſchuldig gemacht, daß 
A 3 8 r 
Gericht tellten Strafantrag ohne en der⸗ 
ſelben in einem Schreiben an das Gericht wieder 
zurückzog und in dieſem Schreiben die Un⸗ 
terſchrift ſeiner Schwiegermutter fälſchte. 
Der eklagte, der in vollem Umfange geſtändig 
war, wurde zu 6 Monate Gefängnis 
verurteilt. 


Blutige Erbſchaftsauseinanderſetzung 

Zwiſchen dem Invaliden Smolarczyk in 
Rokittnitz und deſſen Stiefſohn, den ſeine 
zweite Frau mit in die Ehe gebracht hatte, war 
es wegen der Erbſchaft ihon wiederholt zu Strei⸗ 
bigkeiten gekommen. Als in dieſer Angelegenheit 
der Stiefſohn wieder einmal bei ſeinem Stief⸗ 
vater vorſprach, get letzterer zu einem Meſſer 
und ſtieß dasſelbe in unmittelbarer Nähe des 
Herzens in die Bruſt des Stiefſohnes. Die 
Folge davon war, daß der Stiefſohn 3 Monate 
Ir im Bett zubringen mußte und eine Zeitlang 
auch zwiſchen Tod und Leben ſchwebte. 
Mit dieſer ſchweren Bluttat hatte ſich am Freitag 
die Große Strafkammer zu beſchäftigen. Der 
Stiefvater wurde wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu fünf Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. Die dreijährige Bewährungsfriſt wurde 


o 
rr 


V 


Beuthener Gerichtsſäle 


(Eigene Berichte) 


aber von der Bedingung abhängig gemacht, daß er 
an den Stiefſohn eine Buße in Höhe von 800 
Mark bezahlt. 


Folgenſchwerer Zuſammenſtoß 
mit dem Bahnſchutz 


Der Kaufmann Johann Wollny aus Kreuz⸗ 
burg hatte auf dem hieſigen Bohnhof einen Auf 
tritt mit Beamten des Bahnſchutzes, deren Auf⸗ 
forderung zum Verlaſſen des Bahnhofsgebäudes 
er keine Folge leiſtete. Es kam zu den üblichen 
Reibereien, bis er ſchließlich mit Gewalt ent⸗ 
fernt werden mußte. Dabei kam er zu Fall, und 
zwar ſo unglücklich, daß er ſich die Knieſcheibe 
an einem Bein zerſchmetterte. Außerdem 
erhielt er eine Anklage wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
Beamtenbeleidigung. Zu der Verhandlung, die 
am Freitag vor dem hieſigen Schöffengericht ſtatt⸗ 
fand, erſchien der Angeklagte, als Folge der er⸗ 
littenen Beinverletzung, auf zwei Stöcken geſtützt. 
Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß der 
Angeklagte durch dieſe Verletzung Zeit ſeines Le⸗ 
bens ſchon genug beſtraft ift, lautete das Urteil 
auf nur 45 Mark Geldſtrafe. 


Ein Anfänger im Geldmachen 


Wegen Münzverbrechens hatte ſich am 
Freitag der Klempner Arndt aus Bobrek vor 
der Großen Strafkammer zu verantworten. Durch 
längere Arbeitsloſigkeit in große Not geraten, 
verfiel er auf den danken, Geld nachzu⸗ 
machen Aus einer Legierung von Zinn und 


a 


anderem Metall fertigte er auf die primitivfte Art 


einige Ein⸗ und Zweimarkſtücke. Die Falſchſtücke 
waren aber derart ausgefallen, daß dieſelben von 
jedem Kinde als ſolche ſofort zu erkennen waren. 
Kein Wunder daher, daß er ſchon beim erſten Ver⸗ 
ſuch, dieſelbe in Verkehr zu bringen, ertappt 
wurde. 3 Urteil lautete auf 4 Monate 
Gefängnis. Nach Verbüßung von 6 Wochen 
ſoll er für die Reſtſtrafe eine dreijährige Be⸗ 


währungsfriſt erhalten. 


t 


Begrüßungsanſprache den zahlreichen Gäſten für 
ihr Intereſſe am Landesſchützenverband. An dem 
Feſt nahmen auch teil: der Verbandsgeſchäfts⸗ 
führer Major a. D. von Rothkirch, Oppeln, 
Verbandsſportwart Oberleutnant a. D. 
ý i 1 und der Kreisgeſchäfts⸗ 
führer Schneider, Gleiwitz. Der Ortsgruppen ⸗ 
führer führte weiter aus, daß die ernſte Zeit zum 
Feiern von Feſten nicht geeignet jei, den Mitalie⸗ 
dern jedoch nach harter und erfolgreicher Arbeit 
einige fröhliche 


Heber eeit Zek. 
wer ws AS RA NS R 


lied aus. | 
für die Begrüßung 


Tode. Die Spieler entledigten ſich ihrer Auf- 
gabe mit großem Geſchick. Sportliche Vorfüh⸗ 
rungen unter Leitung des Sportwarts Kro⸗ 
linſki ſowie geſangliche und humoriſtiſche 
Darbietungen ſorgten für Abwechſlung. Eine 
Verloſung brachte viele ſchöne Gewinne. 


* Bauernverein. Der Bauernverein hielt 
ſein Wintervergnügen ab, das einen auten 
Zuspruch hatte. Der Vorſitzende, Hauptlehrer 
Moch, Lubie, begrüßte die zahlreichen Mitalie⸗ 
der und Gäſte, wies auf die ſchwierige Lage des 
deutſchen Bauernſtandes hin und mahnte zu 
jeſtem Zuſammenſchluß. Tanz und Ver- 
loſung füllten den Abend aus. 


Hindenburg 

* Katholiſch⸗Deutſcher Frauenbund. Der 
Bund veranstaltete am nerstag im Saale der 
Kamillianer einen Vortragsabend. Die 


Vorſitzende, Frau Sanitätsrat Dr Nawrocki, 
te des verſtorbenen Landeshauptmanns Dr. 
iontek und teilte mit, daß von nächſtem Don- 
nerstag ab in demſelben Saale unter der Leitung 
des Caritasdirektors Dr Grzondziel ein 
Eheberatungskurſus für junge Mädchen 
über 18 Jahre abgehalten würde, bei dem Geiſt⸗ 
liche. Aerzte. Aerztinnen und Pädagogen als Red⸗ 
ner auftreten würden. Der Eintritt ſei 


Eymael, der ſeit 3 Jahren in Wien wirkt, 
einen hochintereſſanten Vortrag über das Thema 
„er Katholik in der religiöſen Kriſe der Gegen- 
wart“. 


* Volkshochſchule. Am heutigen Sonnabend 
beginnen folgende Kurſe: Um 19,30 Uhr „Volks⸗ 
1 Se ber Gra ER 28 5 
und neue von enar, 
Tihirdewahn, erlönliche 


um 20,30 Uhr „ 
keitstyven der Geſchichte“ von Dr. Hammer- 
ſchmidt und „Das Singen nach Tonworten“ 
von Muſiklehrer Kutſche Sämtliche Kurſe 
finden in der Mittelſchule ſtatt. 


Rofenberg und Kreis 


* ilaums feier in Paulsdorf. Haupt- 
ehe W rk. Bean Bein bie Fier feines |D 
t 


25jährigen Lehrerin äums. Es war 


eine ſchöne, würdige Feier, die fidh durch die fren- 
dige Anteilnahme der Bewohner des Dorfes zu g 
einem wahren Volksfeſte Schulrat 


i pioi 
Dwucet überbrachte die 

den Dank der Aufſichtsbehörde Rektor Gaw⸗ 
lik. Kreuzburg, überbrachte die beiten Wünſche 
und Grüße des Nachbarkreiſes Kreuzburg, beſon⸗ 
ders der Arbeitsgemeinſchaft für Heimaterfor⸗ 
ſchung im Kreiſe Kreuzburg, Lehrer Krzuk, 
Jamm, Religionslehrer der eval. Minderheit, be⸗ 
tonte das gute Einvernehmen zwiſchen evgl. Cl- 


eſten Wünſche und 1 


ternſchaft und Jubilar, Lehrer Schäfer über⸗ 
mittelte die Glückwünſche des Kreislehrexra's und 
des Vereins katholiſcher Lehrer in Roſenberg. 
Am Abend veranſtalteten die Bewohner von 
Paulsdorf ihrem Jubilar einen Fackelzug. 


Ratibor 


Kronleuchter⸗Abſturz j 
im Stadttheater⸗Saal 


Donnerstag abend, vor Beginn der Vorſtel⸗ 
lung, ereignete ſich im Theaterſaal ein bedauer⸗ 
licher Vorfall, der infolge eines ri 
tionsſehlers entſtanden war. Kurz bevor 
Bw A Publikum den Zuſchauerraum be⸗ 
rat, um 7, 


8 Millimeter ſtarke untere Deckſcheibe des großen 


[Kronleuchters und ſauſte mit einem Teil der etwa 


4 Millimeter ſtarken Seitenfheiben auf das Ge- 
ſtühl herunter, dieſes an verſchiedenen Stellen 
arg zerfetzend. Glücklicher Weiſe war der Saal 


für das Publikum noch nicht geöffnet, ſodaß Ver⸗ 


letzungen von Menſchen nicht zu beklagen find. 
Zwei Minuten ſpäter, nachdem ein großer Teil 
der Theaterbeſucher Platz genommen hatte, hätte 
ein kaum zu überſehendes Unglück eintreten kön⸗ 
nen. Ein ähnlicher Vorfall hatte ſich vor 
kurzem im Amtszimmer des Oberbürgermeiſters 
Kaſchny im Rathauſe ereignet.“ Dort war ein 
gleichartig konſtruierter Deckenbeleuchtungskörper 
in Trümmer gegangen. Nur einem glücklichen Zu⸗ 
fall war es zu danken, das der in feinem Amts- 
zimmer befindliche Oberbürgermeiſter Kaſchny 
unverletzt davon kam. 


Von einem Auto angefahren 


Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Donners⸗ 
tag abend in der zehnten Stunde auf der Chauſſee 
Ratibor—-Groß Peterwitz in der Nähe 
von Domshöhe. Auf der Chauſſee begegneten ſich 
zwei Kraftwagen. Der eine aus der Rich⸗ 
tung Groß⸗Peterwitz, der zweite von Ratibor 
herangefahren. Beim Vorbeifahren blendeten 
beide Fahrzeuge ab. Ein Ausweichen war nicht 
mehr möglich, ſonſt ein Zuſammenſtoß unver⸗ 
meidlich geweſen wäre. Der To des einen 
Kraftwagens bemerkte, das vor ſeinem Auto zwei 
Männer hergingen. Er konnte es aber nicht 
mehr verhindern, daß der Häusler Wochnik 
aus Kornitz von dem rechten Kotflügel erfaßt und 
zu Boden geſchleudert wurde. Der Ange⸗ 
fahrene blieb bewußtlos liegen. Der Führer 


Si f hielt der berühmte Kanzelvedner Pater 7 Kraftwagens hielt ſofort an und brachte den 


ann in das Städtiſche Krankenhaus nach 
Ratibor. Ko 
Oppeln i 


* Sonntagsruhe und L Tr Der 
Evangeliſche Arbeiterverein beſchäf⸗ 
tigte fih in feiner letzten Sitzung, die außerordent⸗ 
lich gut beſucht war, mit der Frage der Sonn⸗ 
tagsruhe und Sonntagsheiligung. Paſtor Holm 
puberte die Entſtehung und Geſchichte des 
onntags. Hierbei 
rußland cuochi 
unterbrochenen Produktionswoche ein, wies nach, 
wie in der Gegenwart Kräfte am Werk ſind, um 
auch in Deutſchland den Sonntag abzuſchaffen oder 
ihn durch Vergnügen. Sport und andere Dinge 
innerlich auszuhöhlen und mahnte zur Heilig ⸗ 
altung des Sonntags, der in der Reihs- 

der Sonntagsruhe und der 
bezeichnet wird. Das übrige 
onatsverſammlung, die unter 
eitung des Vorſitzenden Heidenreich ſtatt⸗ 
fand, brachte eine Andacht von ur: Hildt, die 

ieder und zum 


verfaſſung als Tag 
ſeeliſchen N 


Programm der 


Aufnahme mehrerer neuer Mitg 
Schluß muſikaliſche Darbietungen von Damen und 
Herren. N 


* Kreislehrerrat. In der Aula der evange⸗ 
liſchen Schule hielt der Kreislehrerrat der Stadt 
Oppeln eine Sitzung ab, zu der Regierungs- und 
Schulrat Kotzolt, Medizinalrat Dr Zimmer⸗ 


C 
Pr 


Uhr, zerſprang plötzlich die 
ede große, etwa 1.70 Meter im Durchmeſſer breite, 


gng er auf das in Sowjet⸗ 
urexperiment der un⸗ 


* - * 
e 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Katharina Knie“ in den Kammerlichtſpielen 


Wir Haben vor noch nicht langer Zeit eine! 


bedeutſame, eindrucksvolle Erſtaufführung dieſes 
Stückes von Carl Zuckmayer im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheater erlebt, und es ift intereſſant, 
Vergleiche anzustellen zwiſchen Bühne und Film. 
Der Film, den der Spielleiter Gruno bilb- 
mäßig geſtaltet hat, iſt zweifellos aut, qutes 
Theater ift beffer! Der menſchlich-tiefe gedankliche 
Inhalt kommt in den paar Textzeilen natürlich 
nicht zur Geltung, alles iſt Tempo und 
Handlung, die durch längere frei erfundene 
Einſchiebſel, die mit Zuckmaper nichts zu tun 
baben, filmiſch erweitert werden. Das ſchwächt 
die traaiſch-einfache Linſe des Werkes etwas ab 
Beweis: im Theater zog man Taſchentücher, im 
Kino nicht. Und trotzdem, man erlebt das Schick⸗ 
ſal der Katharina, die ſich ſehnt nach der gerub⸗ 
ſamen bürgerlichen Welt und deren Zirkus- 
blut am Ende doch wieder aufwallt, gerne ein 
zweites Mal auf der Leinwand mit Schauſpiele⸗ 
riſch iſt der Film mit Carmen Boni in 
Titelrolle ausgezeichnet beſetzt. Karl Klöpfer 
ſpielt den alten, ehrlichen Knie, Adele Sande 
rock die Bibo, — alles Leiſtungen von Rang, die 
man mit Recht bewundert und die doch nach dem 
Hintereinander von Bühne und Leinwand 
ganz zu packen vermögen. 

Den zweiten Teil des großen Programms 
füllt die Ausſtattung⸗Revue „Mal was anderes! 
aus. Da aibt es was zu ſehen und zu bören: 
Farben, Licht. Koftüme, Chanſons. Tiller⸗Girls 
und was fo alles in einer waſchechten Revue vor- 


überzurauſchen n macht den bunten 
Zauber gerne mit. Das plaſtiſche Tänzerpaar 
„Maud and Fra Nielſen“ 


bringt künſt⸗ 
leriſch Hochwertiges in das ganze. Dr. Z. 


„Man ſchenkt fi Rofen . .“ 
im Intimen Theater 


„Man ſchenkt fih Rojen, wenn man verliebt 
ift”, eine wahre Begebenbeit aus der Großſtadt 
bringt den Hauptbeteiligten dankbare Rollen. 
Nach der mitreißenden Melodie des gleichnamigen 
Liedes. deren Komponiſten Auſtin Egen und 
Doelle find, zeigen die Akteure anerkennens⸗ 
werte Leiſtungen. Ernſt Rückert als Pflegeſohn 
bringt die auf Abwege geratene Tochter, Grit 
Haid, durch innige Liebesbeweiſe, die durch das 
dramatiſche Hinſcheiden Mutter, in künſt⸗ 
leriſ Weiſe verkörpert durch Elſa Seller, 
unterſtützt werden. endlich zum Glück und Braut- 
ſtande. Im Beiprogramm läuft ein äußerſt ſpan⸗ 
nender Film, in dem Carl Auen als Salon Ein- 
brecher und Taſchendieb. Edith Meinhardt als 
Komplizin einer Gaunerbande und Falkenſtein 


Zeitungsverleger dankbare n 
großem Geschick zur Durchführung bringen. 
„Die Inſel der Verſchollenen“ 


als 
mit 
* 


an 


. 


nahme und im Spiel. eeder Gerbot, ein 
Tyrann in einer Hafenſtadt der Bretagne, läßt 
trotz der Warnungen des Kapitäns für lange 
Fahrt Robert Cört ein leckes Schiff vom Stapel 
laufen, das ein Opfer der Wellen wurde und auf 
einer einſamen Inſel ſtrandete. In der Heimat 
galten das Schiff und die Beſatzung als verloren. 
Die Tochter des Reeders, Simone, rüſtet auf 
eigene Koſten ein Rettunasſchiff aus das 
nach langem Suchen die Geſtrandeten auf der 
Inſel fand, um ſie der Heimat und den trauern⸗ 
den Angebörigen wieder zurückzubringen. Lieb⸗ 
lich verkörvert Suzanne Chriſty die Rolle 
der Tochter Simone, ſehr gut liegt die Geſtal⸗ 
tung des Kapitäns dem bekannten Filmſchau⸗ 


ivieler Jean Murat, während die Regie in ft 


Henry Krauß als deſpotiſchen eigen⸗ 
nützigen Reeder eine glückliche Hand batte. Der 
im Beiprogramm laufende Film Paganini“ 
wird ebenfalls ſeine Wirkung nicht verfehlen. 


Kampf um Paris“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Der Film „Kampf um Paris“ 


~ 


ift ein 


Fabrikat der Leningrader Fabrik „Sowkino“. Er |B 


umfaßt die Zeit der Belagerung von Paris wäh- 
rend des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges und des 
Aufſtandes der Kommune 1871. Man iſt von 
deu Ruſſenfilmen, die nach Deutſchland kommen, 
nicht nur an Gutes, ſondern an Beſtes gewöhnt. 
Die Ruſſenfilme aber, die ſich, wie dieſer, für die 


5 auf den Grundgedanken der 


Rollen haben und de 


Ein Senſationsfilm: Meiſterhaft in der Aus 


Revolution beſchränken, entfernen ſich immer 
mehr von der künſtleriſchen Linie, da fie Neben- 

ehr in den Vordergrund treten 
allen. Dieſer Film, ohne eigentliche Stars ge- 
dreht, iſt von einer geſchloſſenen, ganz gradlinig 
verlaufenden Handlung. Wie ein Donnerſchla 
wirkt die Nachricht in dem fröhlichen, ſatten 
ſorgloſen Paris, daß die franzöſiſche Armee ge» 
1 7 en ſei. Dann wird die Verteidigun durch 
ie Nationalgarde, die Arbeiterwehr, der Wider⸗ 
ſtand der Kommune der Kampf Nied das wohl- 
habende Bürgertum und die Wiederherſtellung 
von Ruhe und Ordnung geſchildert. In Bildern 
von kaum glaublicher Eindruckskraft werden die 
aufregenden Schauſpiele vorgeführt. Die Film- 
leitung hat nicht nur die Ereigniſſe wirkungsvoll 
aufgebaut, ſondern auch die Menſchen, die die 
í hervorgerufen haben. In acht langen 


handlungen zu 


Akten werden die Empfindungen für die wahre 
Bedeutung der Geſchehniſſe. wachgerufen. Die 
Handlungen ſind von Naturaufnahmen umrahmt. 
Der amerikaniſche Senſationsfilm „Das wilde 


der Blut“ mit dem bekannten Wolfshund „Winne⸗ 


tou“ vervollſtändigt das Programm. 


Gleiwitz 


nicht Großes Programm in den UP.⸗Lichtſpielen 


Die Folge der Darbietungen in den UR.- 
Lichtſpielen überraſcht diesma nicht nur die Fülle, 
ſondery auch die Qualität des Gebotenen. 
find zunächſt die entzückenden Kur z⸗Ton⸗ 
filme mit Paul Graetz, La Jana und Kater 
Murr. Eine gute Zuſammenſtellung kurzer 
Filme, unter denen beſonders die Tänze von 
La Jana, dieſer wundervoll ebenmäßia ge- 
bau en, fließend und duftig die Bewegungen ans 
einander reihenden, geiſtwollen Tänzerin gefallen 
müſſen. Dann auf der Bühne das ame rikaniſche 
Tanzpaar Beatrice Kaye und Etienne 
d'Artpis, von den Ziegfield Follies Sie 
tanzen höchſt elegant, Beatrica d'Artois in ſchönen 
Kostümen, ſie fingen mit melodiſcher klangvoller 


Stimme ſpariſche und enaliſche Lieder ſehr 
kulturvoll und empfindungsreich. Schon dieſe 


Darbietungen find ein teltener Genuß. Dann 
aber gelangt der Großfilm „Unſchuld“ mi: feiner 
ſtarken, feſſelnden Handlung, mit ſeinem guten 
Szenenanthau, ſeinen ausgezeichnet gesehenen, gut 


botographierten Bildern zur 3 
Käthe von Naay, diefe feinnervige, empfind 


jome Künſtlerin ſpielt die Hauptrolle und geſtal⸗ 
tet Diele Szenen außerordent ich eindrucksvoll. 
Maly Deliha, Harry Hardt und andere Dare 
ſteller von Rang geben einen Rahmen guter 
Schauſpielkunſt. Trotz dieſes reichlichen und viel- 
ſeitigen Programms fehlen auch die Wechenſchau, 

r Kulturfilm und das Luſtſpiel Bob der 
Teufels reiter“ nicht, ſodaß ein umfangreiches 
Film⸗Menu geboten wird. 


„Der weiße Teufel“ in der Schauburg 
Ein Ufa-Film mit Tonaufnahmen. der 
über die lodie des Herzens weit hinaus ragt, 
bei dem ſehr vie aufgewendet wurde, um ihn 
nach allen Seiten hin möglichſt vollkommen zu 
‚geitalten. Ton und Wort, Bild und Klang ftim- 
men hier ausgezeichnet überein. Die ovelle 
„Hadſchi Murat“ von Leo Tolſtoi gab den 
Hintergrund, den Vorwurf für die Handlung, die 
in den laukaſiſchen Bergen ſpielt und in ungeheu⸗ 
rer Wucht der Ereigniſſe geſtaltet ift. Ivan 
Mosjoukin it der Hauptdarſteller, ſehr 
ſtark im Spiel, jehr ausgeprägt in der Mimil, 
uſpieler und Akteur mit jeder Fiber, ein 
Filmdarſteller, wie er in der Intenſita der 
Wirkung ſelten geſehen wird. Eine größere Zahl 
beſter Darſteller verhilft dazu, die Hand ung fo 


tart und naturgetreu wie nur möglich zu geſtal⸗ 
ten. Dann iſt der Donkaſakenchor in die 
Filmhandlung hineinkomponiext, bringt ruji he 
und kaulaſiſche Lieder und Choräle von jener 
bezaubernden Schwermut und Melancholie, die in 
ihren Bann zwingt. Klar und deutlich, ſauber 
im Ton kommen die Klänge heraus, fein ziſeliert 
in den Unterſchieden der Inſtrumente, ein Er⸗ 
lebnis für den Hörer, ein großer Erfolg Hir bie 
Tonfi mkunſt. Dann tanzt das Eduardo wa⸗ 
Jallett mit Marianne Winkelſtern, 
die ja zu den erſten der heutigen Tänzerinnen 
gehört. Das Leben am Zarenhof, das Leben in 
den wilden kaukaſiſchen Bergen, höfiſches Leben 
und Freiheitskampf werden mit allen Mitteln 
geſchildert. Dieſes große Filmwerk ift von ſtärk⸗ 
ſter Wirkung. 


— M 


mann und Kreisarzt Dr Lange erſchienen 
waren. Lehrer Quſigroch begrüßte die Ver- 
ſammlung und gedachte mit ehrenden Worten der 


im letzten Jahr verſtorbenen Kollegen. Der von 
rl. Trojan gehaltene Vortrag über „Die 
robleme der Vererbungslehre und der Volks⸗ 


W Anlaß zu einer Ausſprache, an der 
ch bei 


ers auch Dr Zimmermann und 

Lange beteiligten. Ueber A e und 
bauliche Einrichtungen von Schulen ſprachen 
weiterhin Stadtbaurat Schmidt und Frl. Tro ⸗ 
jan. Lehrer Laqua von der Hilfsſchule ot 
delte in einem intereſſanten Vortrag „ 
a Kind und ſeine Aufnahme in die 
Papa e“, Die intereſſanten Vorträge fanden 
lebhafte Aufnahme. 


* Vorbereitungen für den ſchen 
S er Winter hat den O meinst 
Schwimmern kaum eine Rane gekracht. Die 
regelmäßigen Veranſtaltungen. wie Turn⸗, 
Heim- und Mannſchaftsabende erfreuten ſich eines 
regen Beſuches. Ebenſo ha“ te die letzte Monats⸗ 
verſammlung einen iepr guten Beſuch zu bers 
zeichnen, da es galt, wichtige Beſchlüſſe zu faſſen 
für den an 2, und 23. Februar in Oppeln 
ſtattfindenden Kreistag der Schleſiſchen 
Schwimmer, der die Vertreter von Mittel-, 
Ober- und Niederſchleſien in Oppeln vereinen 
wird. Die Vorbereitungen hierzu find 

Schwimmverein Oppeln 1910 über⸗ 
tragen worden. Für die Beratungen des Kreis⸗ 
tages iſt der Stadtverordnetenſißungsſaal zur 
Verfügung geſtellt worden. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung konnte der Vorſitzende Kaufmann 
Lichorn eine Anzahl Preiſe von den letzten 


Schwimmfeſten in Ratibor und Kreuzburg zur 
Verteilung bringen. Weiterhin beſchäftigte ſich 
die Verſammlung mit der weiteren Organſtations⸗ 
arbeit und dem Jugend ⸗Herbergs⸗ 
weſen ſowie dem Frühjahrsprogramm. Die 
Jahreshauptverſammlung wurde für den 8. April 
und die Veranſtaltung eines Waldlaufes 
für den 13. April feſtgeſetzt. Ebenſo iſt für den 
Sommer ein größeres Schwimmfeſt vorgesehen. 
2 ee! ne Ana en 

ird erit im nächſten Jahr in größerem Rahmen 
ſtattfinden. het 

* Generalverſammlung der Frauenhilfe Garla« 
ruhe. Die Frauenhilfe Carlsruhe hielt im Ge⸗ 
meindehauſe ihre Generalverſammlung ab. Aus 
dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß die 
Zahl der Mitglieder in letzter Zeit beträchtlich 
gewachſen iſt und jetzt 230 beträgt. Es fanden 
13 Vollverſammlungen ſtatt. Der Verein hat ſich 
zahlreich an den verſchiedenen Veranſtaltungen in 
Oberſchleſien und in ſeinem Verband betätigt. 
Beſonders ſtark waren die Kräfte der Frauenhilfe 
in Anſpruch genommen durch den Bau und die 
Einri ns des neuen Gemeindehauſes. 
Hier hat die Frauenhilfe durch Stiftungen 
aller Art Großes a A Daneben ift die Lie» 
besarbeit an der Armut der Gemeinde nicht 
vergeſſen worden. Eſſenperteilung, a 
in der Kleinkinderſchule, Unterſtützungen tinder- 
reicher Familien mit monatlichen Lebensmittel- 
paketen, Wöchnerinnen⸗ und Krankenhilfe, vor 
allem aber auch die Weihnachtsbeſcherungen von 
etwa 60 Familien zeigen den Segen einer ſtraff 
organiſierten und tätigen Frauenhilfe 


Der verbesserte 


OPEL ist da- 


und zu billigeren Preisen! 


Im Vollbewußtsein ihrer Verantwortung als Deutschlands größte 
Automobilfabrik hat die Adam Opel A.G. den verbesserten Opel- 
Aund8PS-herausgebracht, der seiner Qualität und Leistung nach 
die führende Stellung auf dem deutschen Automarkt verdient! 


Folgende Verbesserungen beweisen es: 


Verbesserter Motor: 


© Gleichmäßigeres und ruhigeres Arbeiten und größere Kraft- 
ausnutzung sind in beiden Typen im 4 und 8 PS durch Änderungen 
in Kurbelwelle, Ventilsitzen, Zylinderdeckel und Zylinderkopf er- 
reicht worden. Unter Aufrechterhaltungderbisherigen Geschwin- 
digkeit und unter Erreichung größeren Anzugsvermögens ist der 
Benzinverbrauch im 4 PS und im 8 PS bedeutend geringer gewor- 
‚den. Dies Resultat ist dank den verbesserten Vergasern, die zu 
jeder Zeit die richtige Mischung von Benzin und Luft gewähr- 

isten, erzielt worden. 


2 Verbesserte Kühlung: 


1 Zuverlässigeres und regelmäßigeres 
Fahren selbst bei höchsten Geschwindig- 
keiten ist das Resultat weitgehender Ver- 
besserungen des Kühlersystems. Durch 

ößeren Wasserinhalt wird Überhitzung 
des Motors selbst bel höchsten Geschwin- 
digkeiten vermieden. — In den 4 PS wurde 
ein Ventilator mit nachstellbarem Ventilator- 
riemen eingebaut. 


Verbesserte Bremsen: 


o völlig geänderte Bremsen gewähr- 
leisten jetzt höchste Bremswirkung und 
Sicherheit. Die Bremsbacken und Brems- 
backenbeläge sind besser verarbeitet, und 
jeglicher Olverlust ist durch vollkommen 
‚geschützte Bremsen verhindert, eine Ver- 
"besserung, die sonst nur bei den teuersten 
Wagen der Welt zu finden ist. Das ge- 
änderte Bremssystem bewirkt auch sofor- 
tige Bremswirkung, selbst bei einem leich- 
‚sen Druck auf das Bremspedal. 


Verbesserte Steuerung: 


—————— —̃ —- — 

4. Durch veränderte Steuerübersetzung 
ist das Lenken von beiden Typen jetzt spie- 
lend leicht geworden. im 4 PS trägt die 
zweckmäßigere Anbringung des Lenkrades 
auch hierzu bei, sodaß der Fahrer selbst bel 
stundenlangem Fahren nicht ermüdet, 


Sie müssen unbedingt diesen Wa- 
gen sehen . . . heute noch beim 
nächsten Opelhändler 


Die neuen billigeren 


OPEL-PREISE 


4PS ZWEISITZER 
RM 1990 


4 PS VIERSITZER RM 2350 
aps CABRIOLET „ 2500 
4PS LIMOUSINE „ 2700 
8 PS LIMOUSINE „ 4300 
8 PS LUX.-LIMOUS. „ 4600 
4 PS LIEFERWAGEN „ 2400 
1½ To. CHASSIS „ 3700 


1/2 To. PRITSCHEN- 
WAGEN MIT PLANE „ 4550 


Alle Preise ab Werk vierfach bereift 


"Durch die erleichterten Zahlungsbedin- 
gungen können weitere Zehntausende 
Autobesitzer werden. 


Verbesserte neue und schöne Karosserien: 


®Die beiden 8 PS Modelle und die 4 PS Limousine sind mit 
neuen schönen Karosserien versehen worden. Der neue Kühler im 
8PS, die neuen vollgewölbten Kotflügel, die neuen parabolischen 
Scheinwerfer mit eingebautem Parklicht verleihen diesen Model- 


len eine äußere Form, die sonst nur bei den teuersten Limousinen -+ 
zu finden ist. in den Luxus-Modellen finden Sie außerdem neuen 


Benzinmesser, neue Uhr und neues Motometer.. 
Durch die neue Limousinen-Karosserie des 4 PS, die niedrigere 
und verbesserte Cabriolet-Karosserle haben 
die 4 PS Modelle eine Schönheit erhalten, 
die vorher nie in der niedrigen Preisklasse 
zu finden war. Beachten Sie auch die neue 
indirekte Beleuchtung des Armaturenbrettes 
und das neue, verbesserte Tachometer. Bei 
beiden Typen kann der Köufer eine der drei 
Farbenkombinationen wählen. Die Dauer- 
aftigkeit der Lackierung wurde durch ein 
sonderes Verfahren erzielt. Diese Lackie- 
rung schützt den Wagen gegen alle Wetter- 
einflüsse. 


Jeder Wagen hat größeren 


Wert: Die Herstellungskosten des ver- 
besserten Opels sind größer, der Wert 
jedes Wagens ist bedeutend erhöht, und 
doch ist der Verkaufspreis niedriger. Die 
8 PS Modelle sind mit größeren Ballonreiien 
versehen worden. Ein größerer und stärke- 
rer Anlaßmotor ist eingebaut. Die Boden- 
freiheit ist unter Beibehaltung derselben 
niedrigen Straßenlage vergrößert, und die 
geschlossenen 4 PS Modelle sind mit elek- 
trischen Winkern ausgestattet worden. Die 
Ferster aller geschlossenen Wagen be- 
stehon aus Spiegelglas. Anstatt mit Accele- 
ratorhebel ist jeder Wagen jetzt mit Gas- 
pedal versehen. 2 

Zusammen bedeuten diese Verbesserungen 
für jeden Käufer des verbesserten Opel: 
Schönheit, Bequemlichkeit, Sicherheit, 
Dauerhaftigkeit, Kraft, Schnelligkeit, Spar- 
samkeit und Preiswürdigkeit, 


Nehmen Sie diese Beschreibung 
mitundlassenSiesichdieVerbesse- 
rungen Punkt für Punkt erklären. 


j 
. ̃ͤf¾ . . ra a 


Aus Ott⸗Oberſchleſien 


dns neue Büro des Kattowitzer 


Stadtparlaments 


Unter ungewöhnlich ſtarkem And des sei = 
Publikums fand ute nachmittag 5 u i BD ; 
Rathaus der aue Seen des ene Die Hildegard Pros ke aus Lipine verfſuchte 


Stadtparlaments ſtatt. Nach einer kurzen Be⸗ 
grüßungsanſprache durch den Stadtpräſidenten 
Dr. Kozur nahm dieſer durch Handſchlag die 
Verpflichtung der 60 neuen Stadtverordneten 
vor, worauf zur Wahl des Büros geſchritten 
wurde. Aus der Wahl gingen hervor als Stadt⸗ 


verordnetenvorſteher 8 5 ngoe * 5 wegen einer Frauens⸗ 
5 4 als ſein Stellvertreter |perion zu heftigen Auseinanderſetzungen. Plötz⸗ 
Syndikus Cichon von der Deutſchen Wahlge⸗ lich feuerte einer der Männer auf ſeinen Wider⸗ 
er Gewerk- ſacher, und zwar einen gewiſſen M. O 
polni- towitz 
und als ſein wurde 


von der Korfantypartei, 


meinſchaft, als 1. Schriftführer 
ſchaftsſekretär Urbainczyk von der 
ſchen Nationalen Arbeiterpartei 
ellvertreter Rechtsanwalt Dr. Ziolkewicz 
von den Polniſchen Sozialiſten. Die verſchiede⸗ 
nen Sanacja⸗Fraktionen find ſomit in dem Büro 
des Kollegiums überhaupt nicht vertreten. 


45 Stimmen gewählt. 
ment gehören an 22 Vertreter der 
Do meinſchaft, 15 Korfantyſten, 15 Vertreter 
er 
3 Mitglieder der Polniſchen 


Arbeiterpartei 
3 Polnische Sozialiſten. N 


men. Zum 
der Juſtizrat Felician Mierze 
nannt, 


Für den Ankauf von Trachten für die Schwe⸗ 
ſtern des Städtiſchen Krankenbauſes wurden 4000 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
Sonntag, den 9. Februar, früh 5.30 Uhr: hl. Meſſe, 
Uhr: fl, Meſſe 


deut ſches 


gen gemiſchten Chor mit Orgel); 


Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittag 2 Uhr: deut⸗ 


ſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr: polniſche Veſperandacht; P 


5 Uhr: deutſche Chriſtenlehre und hl. Segen; abend 
7 Uhr: polniſche Roſenkranzandacht. — In der 

täglich früh um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr: hl. Meſſen. — 
Kvankenbeſuche find bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei zu 
Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der 
Pfarrei. Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, 
nachm. 2.30 Uhr, Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 
Sonntag, 
Meſſe; 7.30 Uhr: Kindermeſſe; 8.30 Uhr: Amt mit Segen 


und Generalkommunion des Müttervereins (10 t: 
Leſung der hl. Schrift für Mitglieder der M. K.); 10 Uhr: 


8 


zu melden, 


Akademikergottesdienſt; 11 Uhr: Hochamt mit digt. -- dorffſtraße 12, Paſtor Klages. — Dienstag, den 11. Fer 
Nachmittag um 4 Uhr ift Andacht mit Predigt für den bruar, 4 Uhr: Verſammlung des Frauenvereins in Beu- 
5 (Bibeldeſprechſtunde). 


Mütterverein. Nachher Verſammlung im farrſaale. 
Abends um 7 Uhr iſt Andacht für die ganze Gemeinde. — 
In der kommenden Woche: Am Dienstag, dem Feſte der 
Erſcheinung der Allerheiligften Jungfrau in Lourdes, ift 
morgens um Uhr: Amt mit Segen. Abends um 7.30 Uhr 
iſt Andacht mit Predigt für die Männerkongregation. 
Nachher Verſammlung (Lourdes), Am Mittwoch ift 
abends Joſefsandacht. reitag iit abends Kreuzweg 
andacht. Sonnabend iſt Muttergottesandacht. Morgens 
ift um 8 Uhr Amt mit Segen zu Ehren des ſeligen Klau» 
dius de la Colombiere. — Am nächſten Sonntag ift 
gemeinſame hl. Kommunion der Jungfrauen. Es ift der 
Beginn der öſterlichen Zeit. 


Krouz burg 


+ Denticher Werkmeiſterbund. Der Bezirks- 
verein Kreuzburg, des Deutſchen Werkmeiſter⸗ 
bundes feiert fein 40 jähriges Beſteheen im 
Bahnhofshotel. Der Vorſitzende Droſdziot 
begrüßte die Mitglieder und die auswertigen 
Güfte. Den Herren Hunger und Neumann 
wurden für 35jährige Mitgliedſchaft die Ehren- 
nadel überreicht. Die Frauen überreichten dem 
Verein zum Andenken an das 40jährige Be⸗ 


jibeg ein wundervolles Tiſchbanner. Der Reit 
Abends galt der Fidelitas. 
Konſtadt 

* S er. Am Donnerstag brach in 
dem Hauſe des Bäckermeiſters errmann 
Meiſter ein Schadenfeuer aus, das dank dem 
rechtzeitigen Eingreifen der Feuerwehr keine 
größere Ausdehung nehmen konnte. In der 


Wohnung einer alten Frau kam das Feuer durch 
Herunterbrennen eines Lichtes her⸗ 
aus und wurde erſt bemerkt, als die Einrichtung 
diefer Wohnung ſchon in hellen Flammen ſtand. 
Die Freiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle 
und griff das Feuer mit mehreren Schlauch- 
leitungen an. Die Brandbekämpfung war durch 
die Harfe Rauchentwicklung fehe er- 
ſchwert. Der Dachſtuhl des Hauſes iſt zum größ⸗ 
ten Teil vernichtet. 


; Die | einem 
beiden Stadtverordnetenvorſteher wurden mit je ein fi 
Dem neuen Stadtparla⸗ ter gelang es e 

Deutichen eine gewiſſe Marie Cid, feſtzunehmen. 


anacjaliften, 2 deutſche Sozialdemokraten, men 


11.30 Uhr: ſtille hl.] Hocham 


„den 9. uar, 9.30 Uhr: Predigtgottes 
den 9. Februar, früh 6.30 Uhr: ſtille hl.] dienſt mit Feier des hl. Abendmahls (Beichte um 9 Uhr). 


Hau Ubeſitzers Paul P 
Den übrigen 6 Familien dig nieder. 


Selbſtmord verübte der 19jährige Arbei⸗ 
Auguſt Zawada aus Karol⸗Emannel, i 
dem er ſich an einem Zaun erhängte. Der Tote 
wurde in die Leichenhalle des dortigen Spitals 


eiligen Schrittes die Straßenbahn in Piasniki zu 
erreichen. Sie kam hierbei zu Fall und brach 
infolge des wuchtigen Aufpralls auf das Straßen⸗ 
vflaſter die rechte Hand. 


* 
Auf der Kordeckiſtraße in Kattowitz dam es 


aus Qat- 
Der Getroffene 


einen u 2 
leicht verletzt. 
= 


zum Glück nur 


Im Warteſgal 3. Klaſſe in Kattowitz wurde 
wiſſen Johann Muzelak aus Kattowitz 
rnes Zigarettenetui geſtohlen. Spä⸗ 
r Polizei, die Diebin, und me 

8 
Zigarettenetui konnte der Arretierten abgenom⸗ 


n. 
* 


Die Scheune des Joſe 


2 in Brand und wu 


Drobik in Skoczow 
vollſtändi vitki diet. 


Zloty ein, 
zog 1 * 2 


St. Zoſefs⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa: 


A raia 


7 Uhr: Austeilung der 
Predigt und Hochamt; 
und Hochamt. — Nachmittag 


deut 

lottenbrunn, darauf deutſche Veſperandacht zur Mutter» 
gottes. Montag, früh 7 Uhr: hl. ion; 11 Uhr: 
Tvauungsmeſſe; u bis Sonnabend, früh um 6.30 
Uhr: geſungene hl. Meile... mn. alu ni 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Sonn den 9. mar: Oberkirche: früh 
5.15 Uhr: ſtille Pere e 6 Uhr: polniſche Singmeſſe; 
7.30 Uhr: deutſche Si e; 8.30 Uhr: deutſche Predigt; 
9 Uhr: Hochamt, hl. Meſſe — göttlichen Vorſehung und 
zum Danke für erhaltene n ſowie um eine glüd- 
liche Sterbeſtunde; 10.30 Uhr: polniſche Predigt; 

0 t. — Unterkirche: 
für i Mittel ſchule; 


Woche 5 , 7.15 

Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, nachm. 2 Uh 
Dienstag und Donnerstag, vorm. 8 Uhr. Nachtkranken⸗ 
beſuche ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


Evangeliſch-lũutheriſche Kirche, Gleiwitz: 


Kollekte für die eee We Paſtor Kla 
s; 3.30 Uhr: igtgottesdienſt mit Feier des hl. 
Aendmahle in Beuthen, Evang. Gemeindehaus, Luden- 


then, Wilhelmſtraße 28, I 


Friedenskirche, Hindenbutg: 


9.30 z dienſt; 
5 Uhr 8 2 Wahn 


Königin ⸗Luiſe⸗Gedüchtniskirche, Hindenburg: 
9.30 Uhr: Gottesdienſt; 11.45 Uhr: Taufen; 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 


— alles kleine Leute — gelang es i 
Mobiliar zu retten, doch werden fie durch die 
viele Haft Schaden erlitten haben. — Die Nad- 
barfeuerwehren aus Bürgsdorf und Konſtadt⸗ 
Ellguch leiſtete tatkräftige Hilfe. Das Gebäude 
ift verſichert. Sieben Familien find vorüber- 
gehend obdachlos geworden, weil das Waſſer 
erheblichen Schaden angerichtet hat. 


noch, das 


ſein 


ufriede A 
! Masken 


laſſige 


Houftadt und Krois 
Brandſtifter auch in der Steinauer Gegend 


In der Nacht zu Donnerstag, dem 6. Februar, 
die Scheuer des Bauernguts⸗ 
uff in Steinsdorf vollſtän⸗ 
Sämtliche Maſchinen, landwirt⸗ 


brannte 


ſchaftliche Vorräte und Inventar, das ſich in der 

cheune befand, verbrannten. Man vermutet 
Brandſtiftung und es ſcheint, als ob ſich 
die Brandſtifter nunmehr auch in der Steinauer 
Gegend einniſten wollten. ußer der Steins⸗ 
dane waren folgende Wehren zur 
Hilfeleiftung erſchienen: Steinau, Greiſau, 
Schweinsdorf, Prockendorf, Riegersdorf, Volk⸗ 
mannsdorf und Klein ⸗Schnellendorf. 


* 


* Reichspräſident 8 1 
alten Mitkämpfer zum Geburtstage. Förſter i. R. 
Karl Walter in Rosnochau feierte feinen 
90. Geburtstag. Die ſchönſte Geburtstagsfreude 
iſt dem alten Förſtersmann dadurch bereitet wor · 
, daß Reichspräſident Hindenburg ein 
sea 2 reiben ſchickte, in dem er dem 

en Mitkämpfer von 1866 die herzlichſten 
Wünſche übermittelte, Hindenburg ſandte außer⸗ 
dem ſein Bild mit Unterſchrift. 


* n Entwicklung der Städtiſ 

sſchule. Die Stadt Neuſtadt hatte in der 
I des Leiters der im vorigen wu ers 
richteten Ju Diplom⸗Handelslehrer 
Berndt, eine glückliche Hand. Man kann nur 
hoffen und wünſchen, daß ab Oſtern der . 
n s Kurſus eingerichtet wird, der ſich be⸗ 
timmt tentieren wird und von größter Wichtig ⸗ 
keit für den kaufmänniſchen Nachwuchs iſt. In 
dieſem Winter wird von Herrn Berndt eine 
Vortragsreihe gehalten, die ſich mit kaufmänni⸗ 
ſchen Fragen befaßt. Der dritte öffentliche Vor⸗ 
tra 7 — nun bei gutem ie am Abend des 
5. 5 ruar jtatt. ne I eiter Berndt ſprach 
in feſſelnder Weiſe über „Die Perſönlichkeit des 
modernen Verkäufers“. 

8 aeiy jer Gemeindeabend. Die Obleute 
der im Katholiſchen Jugendring beigeſchloſſenen 
Neuſtädter Vereine kamen am Abend des 4. Fe⸗ 
bruar zu einer Beſprechung zuſammen. Die Be⸗ 


gratuliert einem 


"n 


* 


\ \ . 
— 


gelleldt wieder von Machon 
geſchlagen 


(Eigener Beeicht) 


Beuthen. 7. Februar. 
Die beiden zu einer Arbeitsgemeinſchaft zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Vereine Heros und Pf. 
Beuthen trugen geſtern abend im Schützenhaus⸗ 
ſaale die Beuthener Boxmeiſterſchaf⸗ 
ten aus. Im Einleitungskampf wurde Pu⸗ 
halla, Vf., in der zweiten Runde nach 


wüſtem Dreinſchlagen Sieger durch technischen 


k. o. Im erſten Wertungskampf ſiegte nach drei 
Runden voller Verwarnungen und unreinem 
Schlagen Krautwurſt I, Heros, über Nife 
witz. Vf. Die zweite Begeßnung kam im Ban⸗ 
tamgewicht zwiſchen Pannek II, Heros und Zinke, 
Vf., zum Austrag. hatte ſeine helle 
Freude an der Arbeit von Pannek, der ſeinen 
Gegner andauernd ſtoppte und ihn als Sieger in 
der dritten Runde kurz vor dem Niederſchlag 


batte. Hellfeldt, Heros, war zweifellos der 


beſte Techniker des Abends, doch ſchadet ihm ſein 
Fehler des andauernden Abdrehens. Nach einem 
ausgeglichenen Kampfe wurde ſein Gegner, 
Mahon, Vf., in der 4. Runde durch Dis⸗ 
qualifikation Hellfeldts zum Sieger er- 
klärt. In der zweiten Runde war Hellfeldt ein⸗ 
mal bis acht zu Boden. Der Sieg Machons 
ſollte der einzige für den Vf. bleiben, denn im 
Leichtgewicht zermürbte Krautwurſt I, 
Heros, den ihn öfters verwarnten Janetzki, Vf., 
1 in der zweiten Runde den Kampf 
aufgab. 

Die Leichtgewichte Mitulla Heros und Machon II 
VfL. trennten fih nach techniſch ſchönem Kampfe 
unentſchieden. 
errang die Meiſterwürde im 
Weltergewicht Solka Heros gegen Barth VfL. 


Uhr:] Loch Heros ſiegte im Mittelgewicht gegen Syma 


VfL. trotz verletzter rechter Hand. Den Abſchluß 
des Abends bildeter ein Kampf der Schwer 
gewichte Buchta 172 Pfund und Platzek 162 Pfund, 
beide Heros, in dem Platzek als überlegener 
Sieger erklärt wurde. 


Mierzwa ſchlägt Wotzka 


Der zweite Kampfabend des inden ⸗ 
burger Boxclubs in dieſem re hatte 
einen vollen Publikumserfolg zu verzeichnen. Die 
ſportliche Ausbeute befriedigte das vollbeſetzte 
Im Fliegengewicht ſiegte Kroll HBC. 


fh heraus und 


in- 
unktſieger. Trotz 
indergewichtes von etwa 30 est machte 


m Mittelgewicht ſchlug Winkler HYE. 
Klarowitz, Wenden, ebenfalls nach Punkten. 
Ein ſchnelles Ende fand die e Halb- 

* 


wurde Richter durch einen Schlag auf 


a en Magen 
zu Boden gebracht und ausgezählt., 


/ 


Nach ungenauem wüſtem 


ratungen drehten ſich hauptſächlich um die Muge 

eſtaltung des Gemeindeabends, der in der 
Faſtenzeit eboten wird. Die einzelnen Aufgaben 
wurden zugewieſen. Erzprieſter 
Hübner hielt dann einen Vortrag über die 
kulturellen und politiſchen Verhältniſſe in Süd⸗ 
tirol. Den Schluß bildete eine Ausſprache über 
die gegenwärtige Lage des Vereinsweſens. 


* Beranjtaltungen für Landwirte. Am Sonn- 
abend, 10, Uhr, bei Roſenberger in Neuſtadt, 
Lehrgang für Futterbau und Futterkonſervierung. 
Am gleichen Tage um 19 Uhr in Leuber Ges 
neralverſammlung der Bullenhaltungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft mit Vortrag über „Milchwirtſchaft und 
Rindviehzucht“. Donnerstag, 13. Februar, 10 
Uhr, im Hotel „Zur Poſt“ in AT 
Lehrgang über Futterbau und Futterkonſervie⸗ 
rung. Die Veranſtaltungen gehen von der Qande 
wirtſchaftsſchule Neuſtadt im Verein mit der 
Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer aus. 


* Landwirtſchaftliche Verſammlung in Mochau. 
Zu der Verſammlung war als Redner Tierzucht⸗ 
inſpektor Dr Buchmann aus Neuſtadt er- 
ſchienen. Dieſer ſprach zunächſt über das Thema 
„Milchviehfütterung unter Berückſichtigung der 
witſchaftseigenen Futtermittel“ und über „Kälber⸗ 
aufzucht“. Molkereidirektor Olbrich aus Wil- 
kau ſprach anſchließend über den geplanten Bau 
der Genoſſenſchaftsmolkerei in 
Oberglogau. 

* Katholiſche ng in Kohlsdorf. Der Ka⸗ 
tholiſche Jünglings⸗ und Jungmän⸗ 
nerverein veranſtaltete gemeinſam mit der 
Deutſchen Jugendkraft einen wohl- 
gelungenen Theaterabend. Die DIQ. wird im 
Sommer eine Wimpelweihe vornehmen. 


* „Baumeiſter der ſchleſiſchen Erde.“ Ueber 
dieſes Thema — Lehrer Kitſchelt in der 
n es Katholiſchen Geſellen⸗ 

ereins. ; 


ereinen 


Ununterbrochene Jagden 
beim Sechstage⸗Rennen⸗Start 


(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau. 7 Februar. 

Das 7. Breslauer Sechstageren⸗ 
nen nahm heute, abends um 10 Uhr, nach der 
Vorſtellung der 14 teilnehmenden Mannſchaften 
jemen Anfang. Trotzdem fih nur etwa 3000 Zu» 
ſchauer in der Jahrhunderthalle eingefunden Hats 
ten, ſetzten die Fahrer ihren Ehrgeiz daran, ſchon 
in den erſten Stunden durch Jagden das Rennen 
ſo intereſſant wie möglich zu geſtalten. So löſte 
eine Jagd die andere ab und die Ueberrundungen 
waren kaum noch zu verfolgen, Beſonders aktiv 
waren die deutſchen Mannſchaften, die immer wie⸗ 
der aus Leibeskräften ſpurteten, um ihre ſtarken 
ausländiſchen Gegner ſchon von Beginn an ins 
Hintertreffen zu bringen. Der Erfolg dieſer 
Jagden war, daß nach den erſten 2 Stunden das 
Feld völlig auseinandergeriſſen war. An der 
Spitze liegen Knappe / Miethe 6 Punkte vor 
Manthey / Schön 0 Punkte. Eine Runde 
zurück folgen Preuß /Reſiger 7 Punkte, Rauſch / 
Hürtgen 3 Punkte, Petri / Kroſchel, van Kempen / 
Buſchenhagen und Wambſt / Lacquehay. Alle übri« 
gen Mannſchaften liegen zwei und mehr Runden 
zurück. 


256. Prag gegen Beuthen 09 


Die bekannte und außerordentlich erfolgreiche 
Mannſchaft des DFC. Prag wird in den nächſten 
Monaten eine Reihe von Spielen in Deutſchland 
austragen. Die vorausſichtlichen Termine lauten: 
19. März gegen Wacker München, 17. Mai 
gegen Guts Muts Dresden und 1. Juni 
gegen Beuthen 09. Dieſer Spielabſchluß von 
Beuthen 09 mit einem der beſten kontinentalen 
Vereine wird in Oberſchleſien mit Freuden be⸗ 
grüßt werden. Auf feiner letzten Gaſtſpielreiſe 
durch Deutſchland hat der DC. Prag alle feine 
Gegner ſehr hoch geſchlagen. 


Sport⸗Sonderzug nach Glatz 


Infolge des günſtigen Wetters und der guten 
Sportmöglichkeiten im Glatzer Gebirge läßt die 
Reichsbahndſrektion wieder den Sportſon èran 
nach Glatz laufen. Der Zug fährt heute a 
Beuthen um 13.40 Uhr, trifft in Glatz um 
17,30 Uhr, in Landeck um 18,31 Uhr und in 
Reinerz um 18,34 Uhr ein. Die Rückfahrt 
erfolgt am Sonntag ab Beara um 19,58 Uhr, 
ab Landeck ab 19,47 Uhr und Glatz um 20,55 
Uhr. Der Zug trifft in Beuthen wieder um 
1,39 Uhr ein. Hoffentlich machen recht viele Win⸗ 
terſportler von dieſer günſtigen plegent, billig 
und ſchnell nach dem Glatzer Bergland au tome 
men, Gebrauch, damit die Fahrt dieſes Sonder- 
zuges auch an den kommenden Wochenendtagen 
geſichert bleibt. 


Tilden geſchlagen 


Eine Senſation gab es am zweiten Tage des 
Carlton⸗Tennisturniers in Cannes. Alt- 
meiſter Tilden, der an der Riviera alle von ihm 
beſtrittenen Einzelſpiele mehr oder minder übers 
legen gewonnen hat, erlitt ſeine erſte Niederlage, 
noch dazu durch einen Spieler, der weit davon 
entfernt iſt, Weltruf zu beſitzen. Der an der 
Riviera lebende Engländer Peters war es, 
dem ein Zufallsſieg mit 9:7, 8:6 über „Big 
Bill“ glückte. Im Einzelſpiel der Damen gab es 
zwei weitere deutſche Siege, Frau v. Rezuicek 
gelangte in Achtelfinale und Cily Außem war 
6:1, 7:5 über die Engländerin Haycraft cere 
folgreich. 


1 


Hindenburg ſpart 


Ausfall Parlamentariſcher Abende 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, ee Der Reichspräſident hat 
h im Hinblick auf die ungünſtige wirtſchaftliche 
Lage entſchloſſen, die üblichen Paxlamentariſchen 
Abende in dieſem Jahre ausfallen zu laſſen 
und den hierdurch erſparten Betrag der Hinden⸗ 
buraſpende zur Linderung der Not unter den 
. und Krieasbeſchädiaten zu 
en. 


Auch die Reichsregierung bat einen 


Betrag der Stadt Berlin zur Speſſung bedürf⸗ 
tiger Schulkinder zur Verfügung geſtellt. Dez- 
gleichen hat der Reichstagspräſident unter Bere 
zicht auf die Parlamentariſchen Bierabende die 
Erſparniſſe einer Wohlfahrtseinrichtung zur 
1 der Notlage der lanafriſtigen Arbeits⸗ 

en im 


, entiprechenden Beſchluß gefaßt und den erſparten | 


Lehrſtätten für Ermwerbslofe 


Einen intereſſanten Verſuch zur Unterbrin⸗ 
gung von Erwerbsloſen wollen in Halle 
gemeinſam die Reichsanſtalt für Arbeits- 
permittlung, der Halleſche Arbeitgeber ver⸗ 
band und der Maniftrat machen. Sie wollen 
Jebzſtätten einrichten, in denen Erwerbs⸗ 
loje für beſtimmte techniſche Berufe, für die die 

nduſtrie nur ſchwer geſchulte Arbeiter bekommt, 
ausgebildet werden. Die Mittel dazu geben die 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und der 
Arbeitgeberverband. Der Magiſtrat ſtellt die 
Unterrichtsräume. 


Gleiwitzer Urteil vom Neicsgeri 


zurückgewieſen 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Leipzig, 7. Februar. Der Kaufmann Max 
Filluſch hatte ſeinerzeit bei einem Geſprä 
über die Reichstagswahlen auf der Straßenbahn 
von Gleiwitz nach Hindenburg einige 
Aeußerungen über die politiſchen Zuſtände getan, 

zu einer Anklage gegen ihn wegen Vergehens 
genen. das Republikſchutzgeſetz führten. Das 
chöffengericht hatte den Angeklagten zu vier 
3 f S n A i . verurteilt, das Land · 
geri iwitz ihn gegen freigeſpro 
chen. Der § 7 des D PAASA fei 
nicht mehr anzuwenden, weil inzwiſchen das 
Republikſchutzgeſetz aufgehoben worden fei. Gegen 
dieſes Urteil hat die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
beim Reichsgerich eingelegt. Der Senat hat das 
freiſprechende Urteil aufgehoben und die 
ache zu neuer Verhandlung und Ent. 
ſcheidung an die Vorinſtanz, alſo das Landgericht 
in Gleiwitz, zurückgegeben. Das Landgericht 
habe, fo wurde zur Begründung ausgeffhrt, zu 
Unrecht angenommen daß der 8 7 des Republik. 
ſchußgeſetzes nach Aufhebung des Geſetzes nicht 
anzuwenden fei. ; 
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Frank Wedekind: „Hidalla“ 


Schauſpiel⸗Erſtaufführung in Beuthen 


Vor einigen 2 55 wurde in Frankfurt 
am Main die mit Recht gloſſierte „Welt⸗Urauf⸗ 
führung“ von Arnold Schönbergs neuer 
Oper „Von heute auf morgen“ gegeben. Trotz 
dieſer bis in die Geſtirne greifenden Ur⸗ 
Originalität iſt doch anzunehmen, daß in Frant- 
urt am Main und in ber Umgebung einige 

denſöhne leben, die ih ſchon vorher mit 
bep Werk aus der Partitur vertraut gemacht 
aben. 


Für eine Wedekind -Aufführung in Dber- 
ſchleſien liegen die Dinge nicht ſo einfach. Man 
kann weder in einer Buchhandlung noch in 
einer Bibliothek des Induſtriegebietes ſämt⸗ 
liche Werke des Dichters bekommen. 
privaten Händen fand er ſich höchſt unvollkom⸗ 
men. Wer alfo will dieſen ungemein komplizier⸗ 
ten Begriff, Künſtler, Menſchen und ſein Werk 
beurteilen oder gar — verurteilen? 

Man hat ihn einfach „noch nicht gehabt“, denn 
auch, was an gangbaren Literatur geſchich⸗ 
ten eriftiert, hat noch keinerlei Verſtändnis für 
ihn, abgeſehen vielleicht von Soergels neuem 
Werke, das aber auch nicht immer treffend und 
fraar fachlich unvollſtändig iſt. Und dabei ift 
Wedekind ſo modern. als ein Klaſſiker der Deut⸗ 
ſchen je modern war und bleiben wird. In ſeinen 
Anfängen berührt er ſich in etwas mit Heinrich 
Mann und Priybyſzewſki, er verkehrte 
mit dem jungen Gerhart Hauptmann. aber 
ſein Weg ging ganz einſam. Er blieb ein Prophet 
ohne Jünger, ein Clown Gottes, der aus viel 
Liebe viel irrte Alles, was an ihm unzüchtia, 
gemein und niedrig genannt wird, liegt nicht, 
wie noch zu zeigen ſein wird, in ſeinen Werken, 
ſondern in der Art, 
und geſehen werden, „im Auge des Beſchauers“. 
Denn Wedekind ſelbſt hatte den Mut, zu ſeiner 
Sehnſucht mit der Tat zu ſtehen, immer und 
immer wieder ſelbſt aufzutreten und zu ſingen 
herzlich ſchlechter Dor- 
ſteller und gewiß kein auter Sänger war. 
kämpfte und verteidigte ſich in einem Atemzuge, 
und bekennt von ſich ſelbſt: „Nennt mich nicht 
unreligibs. Ich hahe mein halbes Leben ohne 
Kunſt gelebt — ich könnte nicht einen Augenblick 
ohne Religion leben!“ k 

Aus dielem Sudhergefühl heraus, das 
Große im Menſchen zu wecken und zu pfle⸗ 
gen, verrannte er fih in die abwegiaſten Ge- 
dankengänge, die, an fid, von verblüffender Pon- 
ſequenz des Denkens zeugen. Karl Hetmann, 
der Held des in Rede ſtehenden Stückes, hot einen 
Aufſatz „Ueber das Liebesleben in der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft im Veraſeich zu demjenigen 
unſerer Haustiere“ geſchrieben. Und hieran 
klammert ſich ein geſchickter Jobber und kluger 
Abonnentenfänger, Rudolf Launhart, hierbei vere 
liertd ein gutgläubiger Dummkopf, Heinrich 
Gellenghauſen, fein Vermögen, hierdurch macht 
ein Durchſchnittsgehirn von akademiſchem Lehrer, 
Malo v. Brühl, ſeine Karriere und heiratet, den 
Geſetzen des Hetmanismus zum Troh, ein häß- 
liches Mädchen, und der tenorale Großmeister 
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aus, und das Ganze endet mit dem Vorſchlag 
eines Zirkusdirektors an Hetmann, mit feinem 
„Trick“ als dummer 5 im Zirkus aufzu⸗ 
treten und Hetmanns Abgang durch Erhängen. 

Wedekind iſt, wie ſich zeigt, kein Befreier. 
Aber er iſt ein Aufrüttler, der die Nöte der 
Enterbten in dichteriſche Proklamation zwingt. 
Er hat gie Erkenntnis, aber es mangelt ihm die 
Kraft zur Ueberwindung. Er bleibt in Anklage, 
Haß, Beleidigung, Karikatur ſtecken und iſt, wie 
ſeine Figuren, komiſch und tragiſch, lächerlich und 
erhaben zugleich. [Und doch und doch: Wer von 
uns Heutigen hat das Problem des Frauenüber⸗ 
ſchuſſes nach dem Kriege ſchon oder ſchon wieder 
o klar erkannt, formuliert und gar die Folge⸗ 
rungen daraus zu denken begonnen?) 

Die Figuren des Dichters ſind, für eine 
Aufführung, u eng reizvoll zu geſtalten. Sie 
ſtehen auf der Mitte zwiſchen den Perſonen aus 
einer Bänkelſängerballade und einem Puppen⸗ 
ſpiel. „Hidalla“, das ift wie ein Jahrmarkts⸗ 
ruf, und dann treten ſie auf: der Schwindler, der 
von ſeiner Idee Beſeſſene, der Schöne, die 
Häßliche und wie ſie auch ſich 2 und ge⸗ 
bärden mögen, immer ſind ſie Deſtillat aus 
vielen Lebenden zum Typus und doch wieder ein 
wenig eigenlebendig, abhängig von dem Faden 
des Puppenſpielers, der ſie mit ſeinen Gedanken 
zwiſchen letzter Erkenntnis und erſter Verdunke⸗ 
lung lenkt. 

Die Beuthener Erſtaufführung am geſtrigen 
Abend war eine Glanzleiſtung unſeres Schau⸗ 
ſpiels. Der Spielleiter Carl W. Burg batte 
in der richtigen Erkenntnis, das hier überzeit⸗ 
liche Dinge aus blutendem Herzen vor einem 
Forum geſprochen werden würden, das nie und 
nimmer jeder einzelne ein Wedekind werden 
kann, das Bajazzomotiv konſeguent durchgeführt 
und eine Zirkusmanege aufgebaut, um die im 
Kreis niederſtirnige Schauluſtige fih drängten. 
Haindls ſichere Hand hat hier Gutes geleiſtet! 
Alle naturaliſtiſchen Requiſiten wurden nur an- 
gedeutet. und fo wurde ein Rahmen geſchaffen, 
der dem Begriffe „Wedekind als der erſte Ex⸗ 
vreſſioniſt“ ganz nahe kam. Glänzend der witzige 
Einfall gemalter Stenotnpiftinnen im Nedal- 
tionsbüro! Dieſe kluge Rahmung wurde jedoch 
nun erfüllt mit Menichen, die im Koſtüm der 
Entſtehungszeit des Stückes, um die Jahrhundert- 
wende. auftraten. Und gerade dieſer Einfall 
unterſtreicht den Wert dieſer bis ins letzte aus- 
gefeilten Inſzeneſetung eines fo problematiſchen 
Stückes ganz bedeutend. 

Die Beſetzung der Rollen ließ kaum einen 
Wunſch offen. Lediglich der Hetmann von Albert 
Arib follte im Intereſſe einer Geſtaltung des 
inneren Brennens nicht immer an der Grenze 
des Schreis fih bewegen Für die Steige 
rung zu feiner großen Programmrede im bier- 
ten Akt bleibt ihm ſo keine Reſerve, und am Ende 
wirkt der Abgang nicht anders wie jeder beliebige 
Aktſchluß. Ein Piano, ja ein Pianiſſimo müßte 
ungleich eindrucksvoller wirken. Verſucht man, 
hiervon abgeſehen, die Rolle aus dem ungezügel- 
ten Drang des Wolleus zu erklären, mag fie 
gelten, und ſie mag ſogar an den Fanatismus des 
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Autors felber heraureichen, von dem allerdings 
bekannt iſt, daß er ein ſchwacher Darſteller war. 
Arids Maske, ſeine Haltung ſind untadelig, viel⸗ 
leicht achtet er in Zukunft beſonders auf den Ton⸗ 


fall ſeiner Satzſchlüſſe, die gerade geſtern in 
ihrer Technik allzu durchſichtig waren und un⸗ 
gelöſt klangen. 

Die Fanny Kettler der Anne Marion hatte 
das ſcharfe Tempo, auf das die Spielleitung die 
Sprache geſtellt hatte, und ſie gab auch in der 
Darſtellung eine Frau von erſter, der Umgebung 
ungewohnter Selbſtändigkeit, die jedoch bereit 
erſcheint, dem geliebten Manne ich dienend völlig 
zu ergeben. — In der Enge akademiſcher Geiſtig⸗ 
keit baute Arnold Simons (Malo von Brühl) 
eine feingeſchnittene Figur auf, die in Bewegung 
und Ton leiſetreteriſch immer die Treppe hin⸗ 
aufzufallen pflegt. — Herbert Schiedel als 
Rudolf Launhart war von einer faſzinierenden 
Echtheit der Typ jenes unſympathiſchen Heuchlers 
und Raffers unter der Maske der Wohl⸗ 
anſtändigkeit: kleinäugig, mit ſteil geſtellten 
Brauen und dünnem, gepflegtem Bart über dem 
blaſſen Geſicht. Nervöſe Geſten, überhaſtetes 
Sprechen waren gekonnt. Doris Hanſen zeigte 
in ihrer Rolle als Berta ſelbſtloſe Uneitelkeit. 
Klang auch im erſten Akt vieles zu hart und 
ſcharf, was ſie ſagte, ſo kam ſie doch vom zweiten 
Akt an auf eine ſehr beachtliche Höhe ſprachlichen 
Könnens, das unterſtützt wurde von difziplinier- 
tem und überlegenem Spiel, ſo daß man auch 
hier von einer ſehr zu beachtenden Leiſtung reden 
kann. Herbert Albes gab den in allen Ge⸗ 
fühlen gehemmten jungen Menſchen aus gutem 
Hauſe, wie er vor einem Menſchenalter lebte, 
weſensecht in erſchütternder Leere. In der Ver⸗ 
büllung des Bartes ſprachen die Augen und 
Hände eine beredte Sprache. In der auſtaf⸗ 
nagel⸗Maske erſchien der ſchöne Pietro 
Aleſſandro Moroſini alias Felir Sicher⸗ 
mann als lebender Superlatw eines Tenors, 
Margot Salden als Fürſtin und Margarete 
Barowſka als Mrs Grant ſtellten zwei noch 
immer gegenwärtige Typen nie ausſterbender 
Weiblichkeit dar. In der Maske Wedekinds lei⸗ 
tete Carl W. Burg als Zirkusdirektor den 
Abend ein und führte ihn, die Peitſche in der rot⸗ 
behandſchuhten Fauſt, zu Ende. 

In zwei Stunden und wenigen Minuten war 
der „Zirkus Gottes“ vorüber. Das Publikum 
aing erfreulich intereſſiert mit und ſparte am 
Schluß nicht mit dem Beifall, der von allen Be⸗ 
teiligten wohlverdient war. Sie konnten ſich 
mehrfach vor der Rampe zeigen. Es. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. Februar. Roggen 21.5022, Weizen 
33.50-34.50, mahlfähige Gerste 20.50—21, Brau- 
gerste 24—26, Hafer einheitlich 16.50—17.50,. 
Roggenmehl 34, Weizenmehl 53.50—57,50. Rog- 
genkleie 18,.25—14. 5. Weizenkleie ` 15.50-—16.50, 
Felderbsen 27—30; Folgererbsen 30—33. Vikto- 


riaerbsen 30—33, blaue Lupinen 20—22, gelbe 


Lupinen 23—25, Wicken 29-31, Peluschken 
27—29, Serradelle 17—21. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung schwach. 
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Handel G 


Die Systemfehler der deutschen Steuer- 
und Finanzpolitik 


Die bisher etwa noch bestandenen Steuer- 
senkungshoffnungen haben sich auf Grund der 
letzten Erklärungen der Regierung als offenkun- 
dig hinfällig erwiesen. Die Steuerer- 
höhungen, die trotz der Young-Versprechun- 
gen anstatt der Steuersenkungen jetzt durchge- 
führt werden sollen, werden nunmehr auch die 
Gewerbe stärkstens belasten, die bisher die 
wirtschaftlichen Nöte noch einigermaßen über- 
„standen haben. Es ist deutlich geworden, daß 
der .„‚Kassenbedarf“, von dem bisher immer ge- 
sprochen worden ist, tatsächlich ein Fehlbe- 
trag war, der von manchen Seiten bei Fort- 
dauer des jetzigen Zustandes der Dinge für den 
1. April auf rund 2 Milliarden Mark geschätzt 
wird, und der dadurch entstanden ist, daß im 
ordentlichen Haushalt bei stark sinkenden Ein- 
nahmen mehr ausgegeben als einge- 
nommen wurde, und daß im außerordent- 
lichen Haushalt auch dann noch Ausgaben ge- 
leistet wurden, als Gegenwerte in Gestalt von 
Anleihemöglichkeiten schon lange nicht mehr 
vorhanden waren. 

Die letzte Ursache des finanziellen Zusam- 
menbruchs der öffentlichen Finanzwirtschaft 
liegt darin, daß im Deutschland der Nachkriegs- 
zeit die Steuerpolitik nicht nach rein finanziel- 
len und steuerlichen Gründen, sondern nach 
politischen Erwägungen durchge- 
führt worden ist. Man wollte durch die Art der 
-Steuerpolitik gleichzeitig die finanzielle Grund- 
lage für die Reparationsleistungen schaffen, auf 
dem Umweg über die Zentralisierung 
der Reichsfinanzverwaltung die 
Selbständigkeit der Länder allmählich ausschal- 
ten und auch noch die Steuerpolitik in den 
Dienst des Sozialisierungsgedankens stellen. 
Diese Steuer- und Finanzpolitik ist, rein tech- 
nisch betrachtet, in überraschender konsequenter 
und geschickter Weise durchgeführt worden, 
wobei sich die interessante Tatsache einer - veit- 
gehenden Verschiebung der Verant- 
wortlichkeit zwischen Regierung. Parla- 
menten und Bürokratie (bei immer stärker wer- 
dendem Einfluß der Bürokratie) ergeben hat. 
Da man die mit dieser Art „Steuer- und Fi- 
nanzpolitik“ verfolgten Ziele nicht preisgeben 
wollte, „mußte“ man konsequenterweise bis zu 
dem jetzigen Ende gehen, d. h. die Besteue- 
rungsmöglichkeit bis zum letzten ausschöpfen; 


möglich war das nur durch die weitgehende 
Ausschaltung des Selbstbestimmungsrechtes der 
Steuerzahler. 


Dieses Selbstbestimmungsrecht ist besonders 
auch in den Gemeinden mißachtet worden, 
die durch die Politisierung der öffentlichen 
Einrichtungen zu rein politischen Ge- 
bilden geworden sind. Es wird immer be- 
hauptet, daß die Finanznöte der Ge- 
meinden (langfristige Verschuldung 2 Mil- 
jarden Mark, kurzfristige 1,6 Milliarden Mark) 
auf die sogenannten „zwangsläufigen‘“ Ausgaben 
zurückzuführen seien. Auch bei noch so weit- 
sehenden Zugeständnissen in dieser Richtung 
muß aber noch darauf verwiesen werden, daß an 
der jetzigen Lage mindestens ebenso schuld 
sind Umstände wie de kommunale Bo 
denvorratswirtschaft (schon im Jahre 
1924 hatten nicht weniger als 55 deutsche Mit- 
tel- und Großstädte mehr als den fünften Teil 
ihres Weichbildes im Kommunalbesitz), die sy- 
stematisch im sozialistischen Sinne der Erfas- 
sung des,gesamten noch freien Bodens und 
seiner Ueberführung in die öffentliche Hand be- 
trieben wurde, ganz ohne Rücksicht darauf, daß 
die Finanzierung dieser Grundstücksgeschäfte 
großenteils nur durch kurzfristige Ver- 
schuldung möglich war. In dasselbe, Ka- 
pitel gehört die Kommunalwirtschaft, 
die ihren Grund in den kommunalsozialisti- 
schen Bestrebungen der Beschneidung privat- 
wirtschaftlicher Betätigung hatte; die aus ähn- 
lichen Gründen unternommene kommunale Bau- 
politik mit ihrem reinen Konsumbedarf darste!- 
lenden Uebermaß. an öffentlichen 
Bauten (von den Wohnungsbauten ganz ab- 
gesehen); die den 4- bis 5fachen Betrag der 
Vorkriegszeit erreichenden Ausgaben 
Theater und ähnliche Zwecke usw. 


Jede Reorganisierung der 


und Steuerpolitik, losgelöst von allen 
politischen Erwägungen, ihrer selbst 


wegen betrieben wird und daß die privaten Fi- 


nanzen aller Einwohner eines öffentlichen Ge- 
meinwesens irgendwie mit dem finanziellen Ge- 
schick und insbesondere mit der Ausgabe n- 
L dieses Gemeinwesens verkoppelt 
werden. 


Berliner Börse 


Ausbleiben von Kundenorders — Hontanwerte stärker gerücht — Im Verlauf 


leicht anziehend — 


Berlin, 7. Februar. Obwohl die New-Yorker 
Federal Reserve Bank ihre Rediskontrate 
‚gestern ebenfalls um % Prozent auf 4 Prozent 
ermäßigt hat, konnte sich heute keine Besserung 
der Tendenz durchsetzen. Vormittags herrschte 
in den Bankbüros starke Zurückhaltung, 
und man war verstimmt, daß neue Kundenor- 
ders nach wie vor ausblieben. Hauptsächlich 
bröckelten die ersten Kurse auf Grund der 
herrschenden Geschäftsstille um 1 bis 2 Prozent 
‚ab, Stärker gedrückt lagen Chade-Aktien. Aku, 
Schubert, & Salzer und die meisten Montan- 
werte. Canada-Zertifikate erschienen mit 
Minus-Minus-Zeichen. Bemerkenswert fest er- 
öffneten Bayerische Motoren und Po- 
iyphon. Lebhafter ging es auch heute wie- 
der am Rentenmarkt zu, an dem von 
deutschen Anleihen Altbesitz etwas an- 
zogen und Neubesitz sich gut behaupten konn- 
ten. Von Ausländern setzten sterreich- 
Ungarische Renten ihre Aufwärtsbewegungen 
in verstärktem Maße fort (man sprach von Pra- 
ger Käufen), dagegen neigten Türkische Renten 
trotz des Moratoriumdementis weiter zur 
Schwäche. 

Nach den ersten Kursen 
Deckungen etwas fester. Werte wie Bemberg, 
Salzdetfurth, AEG. Phönix, Norddeutscher 
Lloyd usw, gewannen bis zu 2% Prozent. Das 
Gosehäft hielt sich aber weiter allgemein in 
sehr engen Grenzen. Der Pfandbriet- 
markt lag heute uneinheitlich, Landschaft- 
liche 7- und Sprozentige und Hypothekenpfand- 
briefe waren etwas freundlicher, dagegen neig- 
ten Reichsschuldbuchforderungen und 'Liqui- 
dationspfandbriefe eher zur Schwäche. De- 
visen waren angeboten. Paris lag internatio- 
nal schwach, auch Buenos gab eher weiter nach. 
Am Geldmarkt setzte sich die Erleichterung 
in den Sätzen fort, Man nannte Tagesgeld mit 
6 bis 8 Prozent, Monatsgeld mit 7 bis 8% Pro- 
zent, Der Kassamarkt zeigte lustlose Ten- 
denz. Braunschweiger Kohle plus 10 Prozent, 
Sondermann & Stier Lit. B. wurden mit 3%- 
prozentirem Gewinn bei kleinem Umsatz wieder 
notiert. Bis zu 4 Prozent schwächer lagen Ford 


wurde es auf 


Motor und Heinicke. Die Stimmung an der 
übrigen Börse blieb bis zum Schluß unter 


ckungen und verschiedentlich kleinen Aus- 
landskäufen freundlicher; Relativ fest schlos- 
sen AEG., Salzdetfurth Deutsch. Linoleum, 
Bayerische Motoren, Maschinen-Bau-Unterneh- 
mungen, AG. für Verkehr, Polyphon und Berger. 
Canada schlossen mit 32% zum niedrigsten 
Tageskurs. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, Reichsbank lebhafter und fester. 


— — 


Berlin, 7. Februar. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM.: 170%. 


Nachbörse geschäfisios 


| Breslauer Börse 


Still 


Breslau, 7. Februar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war still, die Kurse bei kleinem Ge- 
schäft wenig verändert. % Prozent höher lagen 
Bodenbank mit 133, und Reichelt chem. mit 
106,25. Unverändert EW. Schlesien 111.25, Junge 
Feuerversicherung stiegen um | Prozent auf 57. 
Am Anleihemarkt gingen Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe auf 72,5 zurück, 
die Anteilscheine 20.80. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 83,60, die Anteilscheine 70,70. Rog- 
genpfandbriefe 7,09, der Altbesitz -stellte sich 
auf 52,60, der Neubesitz auf 9,5. 


Frankfurter Spätbörse 


Lustlos und ohne alle Aufträge 


Frankfurt a. M., 7. Februar. Die Börse war 
im Verlauf vollständig geschäftslos. 
Norddeutscher Lloyü per Kasse: 108%, Phönix 
105, Farbenindustrie 163%, AEG. 181%, Siemens 
231, Aschaffenburger Zellstoff 153%. Reichs- 
bahn 307, Waldhof 214%, Diskonto-Gesellschaft 
152%, Buderus 76%, Deutsche Erdöl 106%, 
Commerzbank 161%. Dresdner Bank 153%, 
Reichsbankanteile 307, Ablösungsanleihe. mit 
Scheinen 53%, ohne Scheine 9%, I. G. Farben 
168%, Darmstädter Bank 240%. / 


Berliner Produktenmarkt 


Unsicher und schleppend 


Berlin, 7. Februar. Den festeren Meldungen 
von den nordamerikanischen Terminmärkten 
wirkte die Ermäßigung der Plata- 
weizenofferten, die im Zusammenhang 
mit dem Rückgang der argentinischen Devise 
stand, entgegen. Die Marktlage war: hier in- 
folgedessen ziemlich unsicher, und das Geschäft 
kam nur schleppend in Gang. Inlands- 
weizen wär nicht dringlich angeboten, stand 
jedoch, gemessen an der Nachfrage, reichlich 
zur Ver er: Höhere Forderungen wurden 
von den Mühlen angesichts des unbefriedigen- 
den Mehlgeschäftes nicht bewilligt. Auch am 
Lieferungsmarkt war der Preisstand 
nur wenig verändert, Roggen wird zu leicht 
gebesserten Preisen am 3 aufge- 
nommen. Juli-Roggen setzte 2 Mark über 
gestrigem Schlußstand ein. Das Angebot in 
prompter Ware ist nach wie vor reichlich, als 
Käufer kommen in der Hauptsache die mit der 
Stützung betrauten Firmen in Frage, Weizen- 
und Roggenmehle haben nach wie vor ruhiges 
Geschäft, bei Geboten sind die Mühlen zu leich- 


u nn nn nen 


für 


öffentlichen Fi- 
nanzwirtschaft ist davon abhängig, daß Finanz- 


ewerbe — Industrie 


ten Preiskonzessionen bereit. Hafer und 
Gerste liegen weiter lustlos und eher 
schwächer. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. Februar 1930 


— — a Weitzenkleie 8-8: 
ärkischer 234— W pi 
Lieferung a eizenkleiemelasse 

8 Be 20-28; Tendenz : still 

” i -2801 — 

a Joli 5807 280% | torgenkteto 88 
Tendenz schwächer Tendenz: s 
Joggen tur 100 kg brutto einschl. Sacı 
N 157—163 ; ip M. frei Berlin 

'erun — 2 

Tuns , Im, | Raps 

. Mai 179½ 1781. Tendenz: 

X Juli 183—1811} tur 1000 kg in M. ab Stationer 
fendenz stetig ® 
Gerste Lelnsaat 
aael ag 17 150 Tendenz: 

Braugerste — in NM. 
Futtergerste 138-147 tur 1000 kg St 
Tendenz: Viktoriaerhsen 28.031. 
j . Sneiseerbsen 0-24 00 
Kater Futtererbeen 17.00 - 18.0” 
Märkischer 123-138 Seren 177 40 
eferung — 1750 10 
Mama fg, |Arkerhohmen 240 sao 

Fe eo Mane Loinen 18.50-18.00 

i 8 Gelhe Lupinen 
fendenz: ruhig * 
für 1000 kg in M. ab Stationen | “eradella. a, 2400-290 
Mais Rapskuchen 16.00-10.40 
1 h ep 8 I 
Rumänischer — ockenschn 
Waggon frei Hamb. nramn! 6.70 —6.90 
Heferun · Zuckersehnitze! mi 
Tendenz: still Soiaschrot 

für 1000 kg in M. Tarfmelasse PR 
Weizenmehl . 28—34"), Kartoffelflocken 13,20—13.60 
Halai still für 100 kg in M. ab Abladesta! 
fi tto einschl. Sack | märkischeStationen fur den at 
se 100 . ee Berlin. Berliner Markt ner 50 kg 
Feinste Marken üb. Notiz bez- I kart offein. weiße ER 
Roggenmehl do. rote — 
ieferun 2124 do. selbfl. — 
3 , a SNERT ar zs 
Tendenz: still pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizenpreise unverändert 


Breslau, 7. Februar. 
aktion wurde heute Roggen zum Kurse 
von 163—165 RM. waggonfrei Oderstation auf- 
genommen. Weizen ist gegen gestern un- 
verändert. In Gerste ist das Geschäft weiter 
ruhig. Hafer zeigt im Preise gleichfalls keine 
Veränderung. Der Futtermittelmarkt 


unverändert. j: 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide - 1 Oelsaateu: 
| 2 6. 2. | 6, 2, 
Weizen 75k: 23.00 33 J Winterraps —.— 
Roggen z 16,2 16.34 95 —.— 38.00 
Hafer 12,30 | 32,50 | Senfsamen | —.— | 32,10 
Prauaersie, teiaste | =.= =.— Į Hanfsamen | —— 30.00 
Praunerste, gute 17,00 17,00 | 3laamohn — Á 72,00 
Mitteleerste | -.— | —. 
* 14,50 1450 
Hülsenfrüchte: 
rendenz ruhig 
7. 4. 2. 7. 2. | 4. 2. 
25-28 25-29 | Pferdebohn.| 19-20. | 19-26 
V abana. Wicken 2022 | 20.22 
l.gelb.Erbs. 5 * err 7 \ 2” 
Erbs. 2 25— n. 
— | ` | 41-45 | Siano Lupio.| 14.45 | 14-16 
Moh! 
Tendenz: ruhig 
2 62, 


e pe we [r si 
oggenm „ 5 
— 15 5 39,50 | 39,75 
Ä Rauhfutter * 
Tendenz sehr ruhig 


í 7. 2 4. 2. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 1,30 1,40 

. — bindfgepr. 1,00 1,10 
Gerste -Haterstroh drahtgept. 120 1,20 

> . bindfadgepr. 1,00 1,00 

_ Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, unu trocken 2,70 2.70 
Heu, gut, gesund und trocken —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— —.— 
Heu. gut. gesund u. trocken 3.10 3.10 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 7. Februar 1930 


Bezahlı tur 50 k; 
Ochsen h Lebendgewien: 
u vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jüngere N 5558 
d) sonsti > achi D jüngere , . 7 i 
S e volifleschige 1) jun X 62- bo 
7 3 Altere p é — 
3 kleisch ige . . 47 -5i 
d) gering genährte . . . , 88—44 
r Bullen À ; 

a) iQ sere vo höchsten Schlachtwerles 
22 g. odat ae Li 
i ge 1 pS — 

d) gering genährte 39 en 
Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42-46 

b; sonstige vollil e oder ausgemästele 32-4 

c) fleischige FC 26—30 

d) gering genährte 20—26 
Färsen 

4) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 

) "Tolfielschige d « WARE 2 5254 
0 e . N » e 
c) fleischige 3 ; > y 3849 

Fresser 
a‘ mäßig genährtes Jungvieh 2 87—47 
t Kälber 
a) Doppellender bester Mast . E S — 
b) beste Mast- und Saugkülber e 7281 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 60 -74 
4) geringe Kälber 1 4058 
Schafe 
a’ M'stlämmer und jüngere el 
1) Weidemas! f : nn — 
2) Stallmast A a 65—67 
> mittlere Mastlämmer, ältere Mastharamel und 
gut genährte Schafe 10 „ R 47-51 
3 fleischiges Schafvieh . 0 48—56 
d) gering gonährtos Schafvieh « 36-16 
£ 


17.00-18.07 | Weizen 36—87, Braugerste 


20.00-202 67—70, 


In der Stützungs : stetig. 


Schweine 


a) Fettschweine uber 309 Pfd. Lebendgewicht 80 
b' vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 80 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
dì vollfl. Schweine v. oa. 160 -200 Pfd Lebendeew. 77-79 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 70 


Auftrieb: Rinder 2494. darunter: Ochsen 691, Bullen 546 
Kühe und Färsen 1257, Kälber 1600, Schafe 4182, Ziegen — 
Schweine 7131.: Zum Schlachthof direkt seit letztem Viene 
markt 1271. Auslandsschweine 2314. 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich glatt, sonst 
ruhig, schwere, fette Bullen vernachläßigt, Kälber, Schafe 
ruhig. Bei Schweinen wurde der Markt bei flottem Geschäft 
geräumt, 


Vie Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 

ser die \tallnraise erheben. e 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent, 
Reichsbankdiskont 6 Prozent. 


Warschauer Produktenbörst 


Warschau, 7. Februar. Roggen 20,50—20,75, 

24,50—26,50. Grau- 
pengerste 20—21, Hafer einheitlich 19—19,50, 
Weizenmehl 0000 58—60, Weizenmehl Luxus 
Roggenmehl 37—3750. Roggenkleie 
10,50—10,75, Weizenkleie Schale 18—18.50. Wei- 
zenkleie mittel 15—15,50. Rest unverändert. 


1360—14% | Umsätze mittel, Stimmung ruhig: 


Metalle 


Berlin, 7. Februar. Kupfer 139 B., 137 G. 
Blei 42% B., 41% G. Zink 38% B. 37% G. 

London, 7. Februar. Kupfer: Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 74%-—-74%, drei Monate 
69%—69%, Settl. Preis 74%, Elektrolyt 34— 
AN, best selected 78%—79%, Elektrowirebars 
84%. Zinn: Tendenz willig. Standard per 
Kasse 176—176%, drei Monate 173%—179, Settl. 
Preis 176, Banka“) 184, Straits“) 178%. Blei: 
Tendenz stetig. Ausländ. prompt 21%, entf. 
Sichten 21%, Settl. Preis 21%. Zink: Tendenz 
Gewöhnl, prompt 19%. entf. Sichten 
20%, Settl. Preis 19%. Antimon Regulus chines. 
per*) 22%. Quecksilber “] 23%, Wolframerz*) 
31—33 nom., Silber 20½, Lieferung 19% 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


ist vollkommen geschäftslos, doch sind Heu] Baumwolle, loko. 1732. Amtliche Notierungen 
und Stroh im Preise eher nachgiebig. Saaten] von 13 Uhr. 


März 16.38 B.. 16,30 G., 16.30. 16,85 
bez. Mai 16,54 B., 16,51 G., 
Juli 16,87 B., 16.86 G., 2mal 16,86 bez. 
1751 B.. 17.49 G., 3mal 17,50, 2mal 17,49 bez, 
Dezember 17,56 B., 17,54 G., 17,55. 2mal 17,56, 
17,54, 17,55 bez. Januar 1930: 1756 B., 1755 
G., 3mal 17,56 bes. 


Warschauer Börse 
vom 7. Februar 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 184.00— 183,75 
Bank Dyskontowy 125,00 
Bank Zachodny 79.00 
Cukier 29.00 
Firley 38.50—38,00 
Modrzejow 13.50 
Ostrowiecki 61.00 
Starachowice 21.00—21,25 
Przemystow Lwow 102.00 
Haberbusz 104,75 


Devisen 


Dollar 8.86. New York 8.90. London 43.384, 
Paris 34.97. Prag 26,38. Italien 46.69. Schweiz 
172,15, Berlin 213,04. Dollar privat 8.86%, Pos. 
Investitionsanleihe, 4proz., 123.50, Pos. Konver- 
sionsanleihe, 5proz., 50.00. Dollaranleihe. 5proz,, 
78.50—77.75—78,50.. Tendenz in Aktien erhal- 
tend, in Devisen uneinheitlich. 


* 
Devisenmarkt 

Für drahtlose 28 44 

FF 
Zuenos Aires 1P. pes. 1,563 1,567 1,582 1564 
Canada 1Canad. noy a “u u a 
apan 1 Yen 2, 2 K 
Kairo 1 ägyptSt. 20,83 20.0 20. 865 20.905 
Konstant. 1 türk. `t. 1,010 1.94 1.093 1027 
London 1Pfd.St. 20.342 20.88 20,344 
New York 1 Doll, 1.0 4.189 41925 | 4.1905 
io de janeiro 1 Milt. 0,477 1,479 0,481 0.488 
Uruguay 1GoldPes. 3,046 | 3.654 3,706 ams 
Amstd.-Rottd 100Gi. | 167,80 168.14 167,50 168,14 
Athen 100 Drehm. 5,405 | 5.415 5.405 8.418 
Brissel-Antw.100Bl. | 58.27 | 5839 58.275 | 58.805 
Bukarest 100 Lei 2489 ! 2.408 2 2.492 
Budapest 100 Pengö 78.10 73.24 78.11 78,25 
Danzig 100 Gulden | 31,82 | 4.48. | 31.32 81.48 
Helsingf. 100 tinni.M. 10,514 10,534 10.518 10,585 
Italien 100 Lire | 21.88 21.2 21,89 21,98 
Jugoslawien 100 Din. 7870 | 7384 7.310 7.384 
Kopenhagen 100 Kr. 113 112 J 11185 | 112,07 
Lissabon 10 Escudo 18.78 18.82 18.80 18.84 
uslo 100 Kr. | 111.20: 11.82 111.70 111,92 
Paris 100 Fre. 16.35 16.42 16. 16.435 
Pra 100 Kr. | 12873 | 12391 [ 12876 | 12,396 
Reykjavik 100isl.Kr. ASt 91.99 9.86 92.04 
Riga 100 Lais 80,62 | 80,25 0.52 80,88 
Schweiz 100 Fro, “0,72 Ruß 0,735 | 20.805 
Sofia 100Leva 3,027 3,038 8,027 3,033 
Spanien 100 Peseten 54,25 54,85 54,80 55,00 
Stockholm Id Kr. | 912.18 112.0 f 11223 11245 
Talinn 100 esta K. f 11145 11187 111.45 2111,67 
Wien 100 Schill. 58.875 | 58,49 68,885 68,005 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 7. Februar. (Terminpreise.) Ten- 
denz stetig. Februar 9,05 B., 9,00 G., März 9.10 
B., 9,05 G. April 9.25 B., 9.15 G. Mai 9.35 B., 
9,25 G. August 9,75 B., 9,65 G. Oktober 9,8 
B.. 9,80 G. zember 10,00 B., 990 G. 
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